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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonn 
außerhalb pro Quartal inet. erte 6 Mark 50 Ar ihr 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 


Nr. 585. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem 1. Januar 1882 beginnen wir den 63. Jahrgang unſerer 
Zeitung. Den geſteigerten Bedürfniſſen des Leſepublikums Rechnung 
tragend, bieten wir, entſprechend den Einrichtungen der Zeitungen faſt 
aller großen Städte, unſern Leſern nunmehr eine Morgen⸗ und eine 
Abend⸗Zeitung. Mit Hilfe eines ausgedehnten telegraphiſchen 

Specialdienſtes bringen wir in denſelben die neueſten politiſchen 
und Handels Nachrichten ſtets aufs Schnellſte zum Abdruck. So tft} 
es uns u. A. jetzt möglich, die parlamentariſchen Berichte und die 
Tendenzen der Berliner Fonds-, Getreide- und Productenbörſe, die 
bisher das Mittagblatt enthielt, bereits durch die Morgen⸗Ausgabe 
zu veröffentlichen. 
Trotzdem haben wir aber mit Rückſicht auf unſere Abonnenten in 
der Provinz das Mittagblatt beibehalten, ſo daß unſere Zeitung 


1 drei täglichen Ausgaben : 
8 , i 8 N 8 
erſcheint. (Morgens, Mittags, Abends) 


Die „Breslauer Zeitung“ wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden, neben gediegenen Leitartikeln, guten 
Correſpondenzen und den ſo beifällig aufgenommenen Parlaments⸗ 
Silhouetten, Original⸗Berichten ꝛc. auch ein reichhaltiges, intereſſantes 

Feuilleton bringen. Wegen eines großen Romans aus der Feder 
eines unſerer bedeutendſten deutſchen Schriftſteller ſtehen wir in Unter⸗ 
handlung und hoffen darüber unſern Leſern in nächſten Tagen Mit⸗ 
theilung machen zu können. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handelstheile 
und der wirthſchaftlichen Abtheilung unſerer Zeitung zugewendet. Das 
Mittagblatt bringt einen ſehr ausführlichen Courszettel der Berliner 
Börfe, in den wir nach dem Rathe Sachverſtändiger alle Deviſen auf⸗ 
genommen haben, die für die ſchleſiſchen Capitaliſten von Bedeutung 
ſein könnten, die Abend⸗Zeitung u. A. eine Dringlichkeits⸗Depeſche, ſowie 
die wirklichen Schlußcourſe der Berliner Börſe. Letztere Ausgabe 
enthält auch unſere Fremdenliſte, in welche ſchon diejenigen Fremden 
aufgenommen ſind, die im Laufe des Tages ankamen. 

Dadurch, daß wir in Zukunft neben der Gewinnliſte der preußiſchen 
Lotterie auch die der ſächſiſchen Lotterie veröffentlichen, kommen wir 
vielen uns ausgeſprochenen Wünſchen entgegen. 

Durch alle dieſe Einrichtungen hoffen wir unſern 
Leſern Alles zu bieten, was ſie von einer großen libe⸗ 
ralen Zeitung erwarten können, und ihnen dabei das 
Abonnement auf irgend eine Börſen⸗Zeitung oder ein 
Handelsblatt, ſowie auf Berliner Zeitungen zu er⸗ 
übrigen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure, 3 Mal täglich frei ins Haus, 
60 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Anſere auswärtigen Lefer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Stadt⸗Theater. 


„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 

Die Aufführung des Poſtillon von Lonjumeau hatte viele Vor⸗ 
züge und eigentlich nur den einen Fehler, daß „Chapelou“ für einen 
Poſtillon wohl „ſchön“ aber lange nicht „froh“ genug war und — 
was der Cardinalpunkt — mit der erſten Strophe des Rondo („Freunde, 
vernehmet die Geſchichte“), dieſem Acereditiv für den Sänger und Paſſir⸗ 
ſchein für den romantiſchen Sprung aus dem Stall in das üppige Paris 
und ſein königliches Theater, total Fiasco machte. „Marquis de 
Corey“, den Muſikintendanten Sr. Majeſtät Ludwig des XV., 
hätten eigentlich die ſtark diffonirenden Töne des Refrains 
und die mühſam hervorgepreßte Höhe arg geniren und in 
ſeinen Entführungsplänen mindeſtens ſchwankend machen müſſen, 
doch die Furcht vor der königlichen Ungnade ob verſpäteten 
Eintreffens beſiegte wohl die Bedenken des Ohrs und ſchließlich mochte 
er, gleich vielen feiner modernen Collegen, ſich ſagen: was thuts, 
der junge Mann hat trotz Allem einen ſchönen Tenor und das 
iff die Hauptſache; ich ſtelle ihn heraus, er muß viel fingen, er muß 
Alles ſingen, das Uebrige — wimporte! 

In die Wirklichkeit überſetzt und dem vorliegenden Fall an⸗ 
gepaßt lautet die Moral der Geſchichte für Herrn Herrmann: 
u früh gewagt! Man reſpectire ein Genre, welches in ſeiner 
Feinheit und Zierlichkeit den ausgebildetſten Kunſtgeſang verlangt, 
und ſetze ſich nicht allzu unbekümmert dem unumgänglichen 
Vergleich mit einer Capacität aus, welche dieſelbe Rolle für Deutſch⸗ 
land creirt hat und ſpeciell hier am Ort in viel zu friſchem Andenken 
ſieht, als daß die Phantaſie fic) des fieghaften Eindrucks bei einer 
Repriſe des Werks in anderer Beſetzung entledigen könnte. Daß Hert 
Beſfal ahn vom zweiten Act ab nicht geringen und oft wohlverdienten 
a fand (während vorher lebhafte Zeichen des Mißfallens 
geworden waren), ändert unſere Meinung in der Hauptſache 
Be Einen eigentlichen Genuß verſchafften nur die lyriſchen, ge: 
pati 90 Stellen in mäßiger Höhe und hier und da ein geſchickt an⸗ 
9 5 Abtes Falſett; der Uebergang vom letzteren zur Kopfſtimme aber 
lan do aekehrt gelang diesmal nicht ohne hörbaren Ruck, das par- 
Portas zumal in tieferer Lage war wenig präcis und pointirt, der 
Stimme zit Nhtwerfällig, wo er beweglich hätte fein müſſen, die 
ciftfhen n den Enſembles nicht durchdringend und jene charakte⸗ 
enifernt prttabeftelfen der Rolle in hoher und höchſter Lage, weit 
en, sch Aon, mit der erforderlichen Virtuoſität überwunden zu 
erh, len bermöge der mühſamen Präparation und des forcirten 
dervo holen des Sons dem Ohr ein ſchwer überſteigliches Hemmniß. 


em. 50 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den 


welche von der Natur beſonders veranlagt waren. 


die Abſolvirung des Triennium nicht auszufüllen vermöchte. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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8 Die juriſtiſche Ausbildung. 

Die Klagen über die mangelhafte Ausbilung der Referendarien 
haben bereits die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Die 
Thatſache, daß nahezu regelmäßig der Procentſatz der Candidaten, 
welche die vorgeſchriebenen beiden Prüfungen abfolviren, von Jahr zu 
Jahr abnimmt, iſt eine zu auffällige Erſcheinung, als daß ſie nicht 
das Intereſſe über die zunächſt bethetliäten Kreiſe hinaus erregen 
ſollte. Während aber die einen den Grund des Rückganges in der 
mangelhaften Ausbildung auf der Univerſität ſehen, glauben die an⸗ 
deren ihn auf den Wegfall einer zwiſchen dem Referendariats- und 
dem Aſſeſſor⸗Examen liegenden Prüfung zurückführen zu müſſen, indem 
damit dem jungen Beamten der Antrieb genommen ſei, ſich bei Zeiten 
mit den Landesgeſetzen vertraut zu machen. 

Nach den Erfahrungen jedoch, welche die Juſtiz⸗Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſton gemacht hat, dürfte es nicht zweifelhaft fein, daß in der theo⸗ 
retiſchen. nicht in der praktiſchen Ausbildung der Sitz des Uebels iſt, 
zu deſſen Heilung in den fachwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften bereits die 
verſchiedenſtgn Reformvorſchläge gemacht worden find. 

Denn wenn in dem Bericht des Präſidenten der Juſtiz⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion an den Juſtizminiſter vom 10. Februar 1880 betont 
wird, daß die Candidaten in der Entſcheidung der ihnen vorgelegten 
Rechtsfälle Unſicherheit und Schwerfälligkeit verrathen, daß ſie es vor⸗ 
ziehen, ſich den Präjudicien der höchſten Gerichtshöfe anzuſchließen, 
anſtatt ein ſelbſtſtändiges Urtheil ſich zu bilden, daß ſie den Text der 
Geſetze zu wenig ſtudiren und lieber ihre Belehrung aus Compendien 
ſchöpfen, fo find das Erſcheinungen, welche ohne Weiteres der mangel⸗ 
haften theoretſchen Ausbildung des Judicium und einer verfehlten 
Methode des wiſſenſchaftlichen Studiums zur Laſt zu legen ſind. 

Scheinbar könnte hiergegen eingewendet werden, daß in den Zeiten, 
in denen wir groß geworden ſind, die Univerſität uns auf unſeren 
Lebensweg noch weit weniger mitgab und daß wir demnach im All⸗ 
gemeinen den Anſprüchen gerecht geworden ſind, welche der Beruf an 
uns ſtellte. Allein die Verhältniſſe haben ſich ſeitdem weſentlich ver⸗ 
ändert, ſo daß Mißſtände, die ſich in der früheren Periode paralyſirten, 
in der jetzigen ihre beſonderen Recepte erheiſchen. 

So lange nämlich das Studium der Jurisprudenz ſich auf einen 
kleineren Kreis beſchränkte, pflegten ſich ihm nur diejenigen zuzuwenden, 
Bei ihnen erſetzte 
im Laufe der Zeit das Talent die ſtiefmütterliche Mitgabe, welche der 
junge Beamte von den Hörſälen in die Praxis mitbrachte. Dazu kam, 
daß die Referendarien überwiegend den Geſellſchaftsklaſſen angehörten, 
aus denen die Richter ſelbſt hervorgegangen waren. Daraus entwickelte 
ſich zwiſchen beiden Thatſachen vielfach ein perſönliches Verhältniß, 
welches die gute Folge nach ſich zog, daß der Richter dem ihm zur 
Ausbildung überwieſenen Referendarius ſeine beſondere Aufmerſamkeit 
chenkte, mit ihm die einzelnen Rechtsfälle beſprach, wichtigere Geſetze 
ihm erklärte und ihm bei jeder paffenden Gelegenheit Anregung und 
Anleitung gab. Das iſt heut zu Tage ganz anders geworden. Der 
Andrang zum Studium im Allgemeinen und zu dem der Rechte im 
Speciellen hat derart zugenommen, daß das Durchſchnittsmaß der Be⸗ 
gabung nicht größer iſt als das derer, welche ſich irgend einen anderen 
Beruf wählen. Der Referendarius tritt dem Richter entfremdeter 
gegenüber; wenn er nicht aus eigenem Drange ſich ſeiner Ausbildung 
befleißigt, ſo fehlt es ihm an einem ernſten, aber freundlichen Mentor, 
der ihn überwacht und leitet. d 

Aber auch einzelne geſetzliche Neuerungen ſind nicht geeignet, durch 
den praktiſchen Vorbereitungsdienſt die Lücken auszugleichen, welche 


Das Organ iſt eben für dieſe allerdings ganz aparte Geſangspartie 
noch nicht geſchult genug. Der Haupterfolg des Sängers lag 
außerhalb der eigentlichen Sphäre der Adam'ſchen Oper und 
zwar in dem eingelegten Abt'ſchen Liede: „Gute Nacht, Du mein 
herziges Kind“. Hier ſchien ſich Herr Herrmann vollkommen 
heimiſch zu fühlen, die üblen Angewohnheiten waren wie auf einmal 
getilgt, der Geſang floß ruhig und in höchſtem Wohllaut dahin, 
ein ſeltenes Feſt für's Ohr. — Beweglichkeit und Temperament waren 
auch im Spiel zu vermiſſen, doch wirkte der Rolle gemäß eine ge⸗ 
wiſſe ruſticale Naivität manchmal feſſelnd genug. Herr Herrmann 
ſcheint ſtark zum Phlegma zu neigen und ſpeciell für den flotten, treu⸗ 
loſen „Chapelou“ mehr nur ein: ſachte, ſachte Freund! als ein intimes 
Einverſtändniß zu haben. An Ausſprache und Recttation, beſonders 
im Dialog, iſt noch viel zu verbeſſern. 

Im Ganzen bereitete die Oper dem Publikum einen recht ver⸗ 


gnügten Abend und Fräulein v. Haſſelt's „Madelaine“ hatte den. 


Hauptantheil in muſikaliſch⸗künſtleriſcher Hinſicht. Ihre degagirte, fein⸗ 
komiſche Wiedergabe der Rolle iſt bekannt. Die Geſangsleiſtung war 
von vittuofem Effect. Gern jedoch hätten wir der Söngerin die ein⸗ 
gelegte italieniſche Arie (mit obligater Violine) geſchenkt und dafür 
mit Vergnügen die graciöſe Nummer der Adam'ſchen Partitur „Ich 
ſoll ihn wiederſehen“ gehört. Iſt dieſe doch auch für die Situation 
charakteriſtiſch und faſt unerläßlich. { 

Herr Krieg war als „Bijou“ und „Aleindor““ von packender und 
ded) maßvoller Komik, von entſprechender Leichtigkeit diesmal auch fein 
Geſang. In ihm ſowohl wie in Herrn Lamprecht (Marquis) beſitzt 
das Stadttheater beſonders für chargirte Rollen der Spieloper ſehr 
ſchätzenswerthe Mitglieder, denen ſich Herr Biſchoff (welcher diesmal 
die kleinere Partie des „Bourdon“ gab) als dritter im Bunde anſchließt. 
Die Chöre waren friſch und präcis und die Aufführung im Ganzen 
recht wohl gelungen. Herr Meier dirigirte. Car 


Eine Heiligſprechung im Vatican am 8. December 1881, 

Der Papſt hatte das Feſt der unbefleckten Empfängniß Mariä, 
den Erinnerungstag an das neue, von feinem Vorgänger decretirte 
Dogma, auserſehen, um die römiſche Kirche mit vier neuen Heiligen 
zu beſchenken. Seit Monaten wurden Vorbereitungen zu dieſer Feier 
getroffen, die mit möglichſt großem Glanz in Scene geſetzt werden 
ſollte. Man hatte Abſtand davon genommen, ſie in der Peters⸗ 
kirche zu begehen, welche allein im Stande geweſen wäre, die Tau⸗ 
ſende zu faſſen, die Senden bles intereſſanten Actes zu ſein begehrten. 
Statt deſſen wurde beſchloſſen, den Saal über dem Porticus der 
Kirche zu dieſem Zwecke hetzurichten, der nur etwa 3000 Perſonen 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu: 


Während 
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j i ne 0 Sonntag einmal, Montag 2 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


nämlich der Referendarius von ehedem Richterqualität beſaß, iſt er 
heut von der Urtheilsfällung ausgeſchloſſen. Nun iſt aber kein Mittel 
der Ausbildung förderlicher, als die Selbſtſtändigkeit. So lange Je⸗ 
mand weiß, daß er die Verantwortung für ſeine Handlungen nicht zu 
tragen hat, wird er es — dies liegt einmal in der menſchlichen 
Natur — mit den Anſprüchen, die er an ſich ſelbſt zu ſtellen hat, 
nicht allzu ſtreng nehmen. Erſt mit dem Moment, mit dem er ſich 
vergegenwärtigt, daß er mit ſeiner Namensunterſchrift die Sache, die 
er unterzeichnet, voll zu vertreten hat, wird er ängſtlicher und kriti⸗ 
ſcher zu Werke gehen. Wenigſtens haben wohl die Juriſten aus der 
älteren Schule an ſich die Erfahrung gemacht, daß ſie mit größerer 
Gewiſſenhaftigkeit ſich den dienſtlichen Geſchäften unterzogen, die ſie 
ſelbſtſtändig zu leiten hatten. <i 
Würden wir noch das alte Verfahren haben, fo ließe ſich die 

Frage ernſtlich discutiren, ob nicht die Rückkehr zu dem früheren 
Rechtszuſtand zu empfehlen fet, zumal es uns nicht einleuchten will, 
weshalb die Wahrnehmung eines Kaufgelderbelegungstermins weniger 

Rechtskenntniſſe und Urtheilskraft erfordern ſollte, als die Ent⸗ 
ſcheidung eines Civilproceſſes, weshalb der Referendarius, der eine 
zweijährige Vorbereitungszeit hinter ſich hat, von der Urtheilsfällung 
ausgeſchloſſen wird, während der Doctor juris, der, von der Uni⸗ 
verfität eben heruntergekommen, das Geſchäft ſeines Vaters ererbt, als 
Mitglied der Kammer für Handelsſachen fungirt, warum dem Schöffen 
gewährt iſt, was dem Rechtskundigen verſagt wird. 5 


welche er nicht genügend beherrſcht. ; 
unter dem mündlichen Verfahren die juriſtiſche Ausbildung leidet. 
Wer nicht in der Lage iſt, den Sinnen der beiderſeitigen Vorträge im 
Moment präciſe zu erfaſſen, gewinnt weder aus Rede und Gegenrede 
noch aus der Berathung des erkennenden Gerichts für feine praktiſche 
Ausbildung irgend welchen Vortheil. Die Mündlichkeit iſt ſomit am 
Allerwenigſten im Stande, die Schäden zu heilen, welche das Trien⸗ 
nium zurückgelaſſen hat. 

Weit mehr wäre hierzu die Beſchäftigung bei einem Rechtsanwalt 
geeignet. Allein das Vertrauensverhältniß, welches zwiſchen dem An⸗ 
walt und ſeinen Clienten herrſcht, bringt es von ſelbſt mit ſich, daß der 
Referendarius gerade von der Thätigkeit ausgeſchloſſen bleibt, welche 
am meiſten das Urtheil übt. An den Conferenzen nimmt er nicht Theil, 
und fie find es vornehmlich, bei denen feine Auffaſſung und fein 
Judieium geſchult werden konnte. — Danach wird jede Reform in die 
Unto erfitätsjahre gelegt werden müſſen. Das Studium aus dem Text 
der Quellen, wiſſenſchaftliche Arbeiten, die Erörterung zweifelhafter 
Rechtsfragen in den Seminarien werden die Früchte zeitigen, welche 
man anſtrebt. Ob ſich dabei, gleichviel auf welchem Wege, das Ideal 
wird erreichen laſſen, daß der Juriſt, wenn er die Univerſität verläßt, 
gleich dem Philologen und dem Mediciner, einer weiteren Vorſchule 
nicht mehr bedürfen wird, wollen wir hier nicht weiter erörtern. Als 
Ideal aber haben wir dieſes Ziel zu bezeichnen; denn daß Jemand 


faßt. Ueber die Gründe zu dieſem Beſchluſſe iſt man nicht recht 
einig. Zuerſt hieß es: nach den ſcandalöſen Vorfällen bei der Ueber⸗ 
führung der Leiche Pius IX. könne der Papſt ſich in der Kirche nicht 
für ſicher halten; denn jene Exceſſe, bei denen die Polizei ruhig zu⸗ 
geſehen, hätten den Beweis geliefert, daß die italteniſche Regierung 
entweder nicht die Macht oder nicht den guten Willen habe, die Cle⸗ 
ricalen vor den Angriffen des Pöbels zu ſchützen. Dann ſagte man, 
der Papſt wolle, fo lange er „Gefangener im Vatican“ fet, überhaupt — 
nicht in der Peterskirche celebriren; thäte er es ein Mal, fo würde 
man mit Recht erwarten, daß er fortan auch die großen Oſterfeier⸗ 
lichkeiten wieder aufnähme. Dieſer Grund dünkt uns der wahrſchein⸗ 
lichſte. Endlich aber ſollen die Poſtulatoren (d. i. diejenigen, welche 
die Canoniſation der Heiligen beantragt haben) die großen Koſten für 
die Ausſchmückung der Kirche geſcheut haben. Das dürfte kaum 
richtig fein, denn dieſelben wären ſchwerlich größer geweſen, als fie 
die Umwandlung des Saales in einen Feſttempel beanſprucht hat. 
Seit Monaten hatte man daran gearbeitet und das Reſultat war ein 
außerordentlich glänzendes. Francesco Fontana, Hofarchitekt des 
Papſtes, hatte die Decoration der Aula entworfen und unter ſeiner 
perſönlichen Leitung ausführen laſſen. Der Saal über dem Porticus 
iſt ſehr lang, er hat zehn große Fenſter, von denen fünf 
in das Innere der Peterskirche, fünf auf den Petersplatz 
ſchauen; an dem mittelſten der letztern iſt der Balcon, von 
welchem aus früher an hohen Feſten der Papſt das Volk zu 
ſegnen pflegte. Ohne die architektoniſchen Linien zu verändern, 
hat es Fontana verſtanden, den Raum ſtilvoll und der Feier ange⸗ 
meſſen auszuſchmückeu. Die Wände ſind goldig und mit farbiger, 
Moſaik imitirender Einfaſſung. Die römiſchen Pilaſter ſind mit Gold⸗ 
ſtreifen bekleidet, welche ihnen das Anſehen cannelirter Pfeiler geben. 
Die rieſigen Fenſterniſchen find in Zuſchauertribünen umgewande 
jede enthält drei Logen übereinander, zu denen kleine Treppen empor⸗ 
führen, welche durch Bekleidung von rothem Tuch mit Goldfranzen 
verhüllt werden; in gleichem Geſchmack find die Logen decorirt, welche 
für das diplomatiſche Corps, den römiſchen Adel und andere Ehren 
gäſte reſervirt blieben. Fünf Blumenguirlanden übereinander ſchlinge 
ſich von Pfeiler zu Pfeiler und tragen in angemeſſenen Zwiſchen 
räumen große Kerzen. Man hat die Kronleuchter vermeiden wollen 
welche dem Raum wenig angepaßt geweſen wären und die Ausſi 

von den Tribünen geſtört hätten, und hat durch zweckmäßig vertheilte 
Kerzen einen prachtvollen Effect erzielt: eine ununterbrochene Reih 
von Kerzen läuft über und unter dem Frieſe rings um den Sac 
Von der Mitte jedes Fenſters hängen graziöſe Blumengewinde herab 
und auch die Wände des Saales ſind reich mit Kränzen und Blumen 
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fess 


am entgegengeſetzten Ende des Saales. 


in dem entſprechend decorirten Vorſaal aufgehängt. 


aufgegeben hatten, beſonders von Krebsleidenden. 


5 aufzogen. Um möglihft Ordnung zu erhalten, 


der die Freiheit der Hochſchule genoſſen und ein Alter erreicht hat, in 
dem feine Commilitonen zur Selbſtſtändigkeit gelangen, den Bogen 
brechen, das Protokoll führen und auf Dictat ſchreiben lernen ſoll, 
iſt sicherlich ein Zustand, der nichts als einen a N langen 


Gebrauch für ſich hat. r. L. C. 
Deutſchland. 


A Berlin, 13. December. [Vom Reichstage.] Die heutige 
Reichstagsſitzung hatte auf ihrer Tagesordnung zunächſt den Etat für 
die Eiſenbahnen. In der Budget⸗Commiſſion war es dem fortſchritt⸗ 
lichen Abgeordneten Büchtemann (früheren Eiſenbahn⸗Director von der 
Berlin⸗Potsdamer Bahn) gelungen, einen Antrag zur Annahme zu 
bringen, wonach die Eiſenbahn⸗Unterbeamten gewiſſer Kategorien, 
insbeſondere Bahnwärter, Weichenſteller, Heizer, Bremſer, Portiers feſte 
Stellen erhalten, alſo nicht, wie es Miniſter Maybach leider im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe bei den verſtaatlichten Eiſenbahnen durchgeſetzt 
hat, nur diätariſch angeſtellt werden ſollen. Dadurch behalten dieſe 
Beamten die Penſtonsberechtigung und gewinnen eine größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gegenüber ihren Vorgeſetzten. Miniſter Maybach nahm 
heute den Widerſpruch gegen den von ihm in der Budgetcommiffion 
entſchieden bekämpften Antrag zurück, deſſen Tragweite Abg. Profeſſor 
Dr. Möller⸗Königsberg durch Hinweiſung auf die traurigen Er⸗ 
fahrungen, die von Beamten an der Oſtbahn gemacht ſind, aus⸗ 
reichend perluſtrirte. — Die Discuſſion über den Antrag des Bundes⸗ 
raths, betreffend die Errichtung eines Reichstagsgebäudes, ſchloß mit 
der Annahme des Antrages, der endlich definitiv feſtſtellt, daß das 
Reichstagsgebäude auf der Oſtſeite des Königsplatzes an Stelle des 
Palais des Grafen Raczynskt und anderer Gebäude der Sommer: 
ſtraße errichtet werden ſoll. — Reichenſperger trug diesmal nicht blos in 
der bekannten draſtiſchen Weiſe ſeine Bedenken gegen alle Bauten und 
Bauſtyle der Gegenwart war, ſondern er rieth zu weiterem Abwarten 
auch mit Hinweis auf den von ihm gebilligten Plan des Reichskanz⸗ 
lers, das fortſchrittliche Berlin ſeiner Eigenſchaft als Reichshauptſtadt 
zu entkleiden. Das böſe Jahr 1848 und die Mißhandlungen, die 
eines Tages einzelne Abgeordnete der preußiſchen Nattonalverfammlung 
— als dieſelbe in der Singakademie tagte — von dem Straßenpöbel 
der Stadt Berlin erlitten haben ſollen, tauchten vor der Erinnerung 
des 73jährigen Redners auf, der ſelbſt von der notoriſch ungeſunden 
Luft des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nichts verſpürt haben wollte. 
Wohin Auguſt Reichenſperger den deutſchen Reichstag zu verſetzen 
wünſche, verrieth er nicht. Auf den Zuruf: „Den Reichstag nach 
Fulda und den Papſt nach Berlin!“ antwortete er nicht. Gegen ein 
neues Reichstagsgebäude überhaupt ſprachen ſich mehrere ſonderbare 
Heilige aus, wie der confervativ-clertcale Proteſtant Ober⸗Audlteur 
Marcard, Mitglied der deutſch⸗conſervativen Partei, ohne Angabe von 
Gründen — der confervativ-clericale Katholik von Ludwig, früheres 
Mitglied des Centrums, unter allerlei Redensarten, in denen er auf 
die Schlechtigkeit und Verderbtheit des deutſchen Reichstages hinwies, 
diesmal ausnahmsweiſe vorſichtig genug, um nicht zur Ordnung ge⸗ 


rufen zu werden, — ferner Dr. Perrot, der deutſch⸗conſervative Ver⸗ 


faſſer der berüchtigten Aeraartikel in der Kreuzzeitung, unter Hinweis 
auf unſere ſchlechte Finanzlage und auf die Nothwendigkeit von Canal⸗ 
bauten, anſcheinend ohne Kenntniß des wichtigen Umſtandes, daß das 
Geld zum Reichstagsgebäude in beſonderen Fonds reichlich vorhanden 
iſt. Windthorſt hielt für gut, die Rede Reichenſpergers erheblich ab: 
zuſchwächen durch die Verſicherung, daß in der vom Centrum ge⸗ 
wünſchten Verweiſung des Antrages in eine Commiſſion nicht die Ab⸗ 
lehnung enthalten fein ſolle. Der nationalliberale badiſche Baudirector 
Gerwig und Freiherr Schenk von Stauffenberg ſprachen mit Eifer für 
die endliche Erledigung der nun zehn Jahre lang verzögerten Ent⸗ 
ſcheidung über den Bauplatz zu einem für die deutſche Nation ehren⸗ 
vollen Monumentalbau. Fortſchrittlicherſeits wurde Schluß der Dis⸗ 
euſſion veranlaßt. Mit großer Mehrheit wurde der Antrag ange- 
nommen. Von den Conſervativen ſtinmmten mit Marcard und Perrot 
unter anderen auch Stöcker. 

Der Fortſchrittliche Verein Walde ? ; 
Kintel 1 5 ee gefandt, mit der Bil, auen 111 en 
Temme's niederzulegen. Darauf ift nun von Profeſſor Kinkel an den 
Schriftführer des Vereins folgendes Schreiben eingegangen: „Hochgeehrter 
Herr! ae dere an 1115 wey ei 555 une jo sreiienden Wid⸗ 
mung, den r geehrter Verein für da ra es selige U a 
mnie über bat, iſt richti g und moblerbalten in 1 1 5 


RE: 


und ich ſehe eine Ehre darin, daß Sie mich erwählt haben, ee auf 
die Rubeſtätte eines väterlichen Freundes niederzulegen. Ich habe die hier 
wohnenden Familienglieder des Seligen eingeladen, an dieſem Act der 
Pietät gegen den edlen Verſtorbenen theilzunehmen und ſo iſt der Kranz 
in Gegenwart von drei Töchtern: Frau Wächter und den Fräulein Marie 
und Pauline Temme, ſowie des Enkels Cand. jur. Hermann Wächter, denen 
ſich auch meine Frau als langjährige Freundin der Famlie angeſchloſſen 
hat, heute um 11½ Uhr auf dem Grabe niedergelegt worden. Die Familie 
behält ſich vor, Ihrem Verein für dies Zeichen der Sympathie und Hoch⸗ 
ſchätzung noch im Beſonderen zu danken. Ich ſelbſt aher bin erfreut ge⸗ 
weſen zu ſehen, daß Sie die Fahne feſthalten, die der Selige einſt dem 
großen Namen, der Ihren Verein ſchmückt, hat aufpflanzen helfen und daß 
Sie bei dieſer Fahne nicht blos unerſchüttert ſtehen, ſondern unter ihr in 
letzter Zeit anch glänzend und ſiegend vorrücken. Indem ich Ihnen für die 
Gefühle, welche Sie mir perſönlich in ſo ehrenvoller Weiſe ausſprechen, 
fowie für Ihr Vertrauen verbindlich danke, zeichne ich in Hochachtung und 
aufrichtiger Ergebenheit den Verein begrüßend Ihr G. Kinkel. Inzwiſchen 

at auch Namens der Familie Temme Fräulein Marie Temme ein Dank⸗ 
ſchreiben an den Verein gerichtet. 

[Zur Affaire Windthorft] bringt die „Pol. Correſp.“ aus 
Berlin folgende, offenbar aus officiöſer Feder ſtammende Darſtellung: 

Es find ſechs Wochen, daß in einem Briefe pom 30. October an dieſer 
Stelle aufmerkſam gemacht wurde, welche vortheilhafte Rolle die am 27jten 
October vollzogenen Reichstagswahlen dem Centrum verſchafft hatten. 
Heute, nach ſechs Wochen, iſt dieſe Rolle ausgeſpielt und alle Vortheile, 
die ſie bringen konnte, ſind verloren. Das Centrum war durch den 27ſten 
October die zahlxreichſte Fraction des Reichstags geworden, in welchem es 
von jeher die geſchloſſenſte geweſen. Bei dieſer Verfaſſung mußte es für 
das Centrum leicht erſcheinen, ſich durch Angliederun kleinerer, zunächſt 
der beiden 18 felge bi Gruppen zur dauerhaften Majorität zu vergrö⸗ 
ßern und als ſolche die Politik des Reichskanzlers ebenſo zu ſtützen, wie 
von dieſer Politik geſtützt zu werden. Das Centrum, als bisherige Ver⸗ 
tretung der katholiſchen Oppoſition, konnte natürlich Regierungspartei nur 
nach einem vom Papſt angenommenen Frieden oder modus vivendi mit 
der römiſchen Kirche werden. Viele Anzeichen deuteten aber darauf hin, 
daß man dieſem Ziele näher gekommen ti als je, wie denn die Erreichung 
deſſelben auch jetzt weder aufgegeben iſt, noch als hoffnungslos angeſehen 
werden darf. Die Herren im Centrum aber fühlten ſich nach dem 27ſten 
October alsbald Meiſter der Situation und beſchloſſen, dem Kanzler nicht 
nur die Bedingungen des kirchlichen Friedens zu dictiren, ſondern als po⸗ 
litiſche Partei ihm auch die politiſchen Bedingungen aufzulegen, welche 
der politiſchen Natur der Partei entſprechen. So war nicht gewettet. Der 
einſichtige Zuſchauer konnte dieſes Treiben nur mit Verwunderung 
anſehen. Ob der Reichskanzler jemals auf den Gewinn des Centrums 
als Stütze ſeiner Politik gerechnet hat, muß entſchieden bezweifelt 
werden. Jedoch hat er nichts gethan, um die Probe auf die poli⸗ 
tiſche Einſicht des Centrums zu ſtören. Die jetzige Lage war dazu 
angethan, einmal Klarheit zu bringen, was bei dem Centrum Zweck und 
was Mittel iſt. Die Frage liegt fo: iſt das Centrum eine particulariſtiſche 
Partei, welche die Gefühle der Katholiken aufreizt, um dieſe Gefühle dem 
politiſchen Parteizweck dienſtbar zu machen, oder iſt es es eine kirchliche 
Partei, welche, um ſich deſto beſſer des Staates zu erwehren, ſich aller parti⸗ 
culariſtiſchen Beſtrebungen annimmt? Man würde nicht behaupten dürfen, 
wie hin und wieder geſagt worden iſt, daß das Centrum den Culturkampf 
nicht entbehren könne. Es könnte den Culturkampf ſehr wohl entbehren, 
wenn durch den Frieden die römiſche Kirche in Deutſchland ſo ſtark ge⸗ 
worden wäre, um ihre mächtigen Flügel erfolgreich über alle particulariſti⸗ 
ſchen Tendenzen zu breiten. j 

Mit allzu großer Siegesgewißheit hat das Centrum in den letzten 
Wochen ſeine wahren Ziele aufgeſteckt. Die Beendigung des Culturkampfes, 
d. h. die Aufhebung der Maigeſetze behandelte man als Hinwegräumung 
nur des erſten hemmenden Steines; alsdann aber ſollte die Ausführung 
des politiſchen Programmes des Centrums folgen. Dabei wurde die con⸗ 
ſervative Partei täglich mit Schelten angetrieben, ſich doch vom Kanzler 
unabhängig zu machen und auf das Programm des Centrums zu ver⸗ 
pflichten. Dann wolle man gemeinſchaftlich regieren, dem Kanzler die Ehre 
der Ausführung laſſen, ihm aber dabei genau auf die Finger ſehen. 
Dies nannte man Bruch mit dem Liberalismus, verſtand aber darunter die 
Abweiſung aller dem Kanzler eigenthümlichen, zum Theil von ihm trotz 
dem Liberalismus verfochtenen Gedanken. 

Die Feſttage, während deren das Centrum ſich in ſolchen Träumen wiegte 
und damit prahlte, konnten ſich nicht zu lange ausdehnen. Es war der 
Anfang vom Ende, als das Centrum die Koſten für den deutſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath in Gemeinſchaft mit der liberalen Oppoſition verwarf. Die 
liberale Oppoſition ſagte nein, weil fie verblendeter Weiſe in dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrath eine Concurrenz für den Reichsrath fürchten zu müſſen 
glaubte; die clericale Oppoſition ſagte nein, weil fie, nach Ausſage der „Ger⸗ 
mania“, in dem Volkswirthſchaftsrath eine Stärkung des Reichskanzlers 
gegenüber dem Bundesrathe ſah. Man kann ſich daraus einen Begriff von 
der naiven Siegeszuverſicht des Centrums machen, daß die Herren ſich ſtark 
genug zu der Erklärung fühlten, daß ſie gleichzeitig die Stellung des 
Reichskanzlers ſchwächen und ihn nöthigen wollten, die Gewalt, die ſie ihm 
ließen, nach dem Sinne des Centrums anzuwenden. Für den Fürſten 
Bismarck bedurfte es in der That nicht mehr als dieſes einen unzweideu⸗ 
tigen Symptomes, um bei der erſten Gelegenheit der Komödie, als ſuche 
er noch eine ſolche Bundesgenoſſenſchaft, ein Ende zu machen. Man muß es 
Herrn Windthorit laſſen; daß er ſich möglichſt beeilte, dieſe Gelegenheit zu 
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geben. Am 1. Dec. hatte die Abſtimmung über den Volkswirehſchaft 4 
ſtattgefunden, am 5. Dec. ſtellte Herr Windthorſt in der al | 
welche den Zollanſchluß Hamburgs porzuberathen hat, die Frage, ob das 
Reich dem Auslande gegenüber berechtigt fet, die Zollgrenze nach der Unter⸗ 
elbe vorzurücken. Diele Frage, welche Herrn Windthorſt in feiner eigent⸗ 
lichen Rolle des überall auf Angriffspunkte gegen das Rei ſpähenden 
Welfen zeigte, wurde in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 6. December Morgens 
ſcharf gerügt. Darauf nahm das Centrum Veranlaſſung, in corpore vi 

Einladungen zu der parlamentariſchen Geſellſchaft beim Kanzler für den 

Abend des 6. December unbeachtet zu laſſen. Damit war man ſchon geqa. 

feitig fertig. Die Rüge der „Norddeutſchen Allg. 3.“ iſt nicht zu 
rückgenommen worden. Denn gar zu hinfällig it die Ausrede, die 
Herr Windthorſt nachträglich durch feine Blätter hat verſuchen laſſen, die 
nämlich, daß er einen einſtimmigen Widerſpruch der Commiffion gegen 
etwaige Anſprüche des Auslandes habe herbeiführen wollen. In ſolchem 
Falle wartet man doch ab, ob der Anſpruch angemeldet wird, woran bier 
kein vernünftiger Menſch denken konnte; aber man kommt dem Anſpruche 
nicht zuvor. Das Centrum hat nun die weitere Ungeſchicklichkeit begangen 
für feinen Führer eine Genugthuung auf dem Wege einer geſellſchaftlichen 
Rückſichtsloſigkeit ertrotzen zu wollen. Damit iſt man in der That an das 
Ende gelangt. Nun fragt freilich alle Welt, was der Kanzler mit einem 
Reichstag anfangen wird, in welchem die clericale und die liberale Oppo⸗ 
ſition zuſammen die erdrückende Majorität haben. Der Kanzler wird e 

ſicherlich wiſſen. Andere können darüber vorläufig nur ſpeculiren. Do 

reizt die Situation dazu, die Speculation über dieſe Frage zu verſuchen 
ein Reiz, dem gelegentlich nachgegeben werden mag. 5 


[Dr. Förſter] hat wieder einmal geſprochen — In welcher 
Weiſe dies geſchah, mag aus folgenden Worten der „Nordd. Ag. 
Ztg.“ erſehen werden: 

Herr Dr. B. Förſter — welcher als zweiter Redner in einer antiſemitt⸗ 
ſchen Verſammlung auftrat — erging ſich in ſo maßloſen Ausfällen gegen 
(Hes, was nicht abſolut antiſemitiſch it, daß wir (d. h. die „Nordd. Alg. 
Ztg.“) aus Rückſicht auf ihn ſelbſt feine Andeutungen auch nicht andeutungz⸗ 
weiſe wiedergeben wollen. Wir zweifeln auch, daß irgend ein anderes Bla 
ſich mit dieſen Ausſchreitungen identiftciren wird, wenigſtens bemerkten tnig 
daß in der Berichterſtatterloge Einer nach dem Andern kopfſchüttelnd doy 
Bleiſtift niederlegte, als Herr Dr. Förſter ſeine diesmaligen Ausdrücke ſelbſt 
ſtärker zu wählen verſprach, wie je zuvor, und dies Verſprechen durch die 
That bekräftigte. Selbſt das Publikum gab fein Mißfallen über dieſe Ny 
der Polemik dadurch kund, daß es mehr und mehr mit ſeinem Beifall 
kargte und denſelben nur am Schluſſe der Rede erneuerte. Welchen Erfolg 
ſich Herr Dr. Förſter von dieſen wüſten Schimpfereien wohl verſpricht?““ 


[Gerichts⸗Verhandlung.] Ein Preßprozeß gegen die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ bildete heute den Gegenſtand der Verhandlung vor der 
zweiten Strafkammer des königlichen Landgerichts I. In dem Leitartikel 
der Nr. 438 vom 18. September, überſchrieben „Die Entſcheidung der 
Wahlen“ hatte die Staatsanwaltſchaft eine verleumderiſche Beleidigung dez 
Arbeitsminiſters Maybach erblickt und auf Grund deſſen gegen den Chop 
Redacteur dieſer Zeitung Anklage erhoben. Der incriminirte Artikel führte 
aus, daß in dem diesmaligen Wahlkampf die Wähler ſich entjcheider 
müßten zwiſchen zwei großen Syſtemen: dem omnipotenten Staat und der 
freien Selbſtverwaltung. Der Hauptkampf werde entbrennen um daß 
Tabakmonopol. Im inneren Zuſammenhange mit dem Syſtem, auf welchen 
dieſes beruhe, ſtehe das Stgatsbahnſyſtem, das in einem Staate, in welchem 
das Gegengewicht der freien Bewegung der Individuen und der durchge⸗ 
führten Selbſtverwaltung beſteht, principiell genommen, eine große Reihe 
von Lichtſeiten habe, zum Reichs⸗Eiſenbahnſyſtem ausgewachſen, würde ez 
eines der feſteſten inneren Bande unſeres Bundesſtaates ſein. Dann fährt 
der Artikel wörtlich fort: „Wir haben jüngſt über die bureaukratiſche 
Wendung geklagt, welche die Verwaltung der Staatsbahnen mehr 
und mehr nimmt; wir find von autoritativer Seite nach Belegen befragt 
worden, mußten aber eine ſolche Discuſſion ablehnen, da die Uebermacht 
der Staatsbahnen⸗Verwaltung für Manchen, der fic) beſchwert fühlt und 
eine Beſchwerden vertraulich e e etwas zu Einſchüchterndes 
hat, um einen öffentlichen Kampf aufzunehmen. Allein die buxeaukratiſche 
Hemmung fehen wir bis in den kleinſten und nothwendigſten Verkehr ein⸗ 
dringen. Man hat ſich lange beſonnen, warum z. B. eine nothwendige 
und allſeitig gewünſchte Erweiterung des Pferdebahn⸗Verkehrs in 
Berlin von dem Arbeitsminiſterium gehemmt wird, obgleich die in erſter 
Linie berufenen Behörden und die zunächſt betheiligte Stadtbertretung dieſe Er⸗ 
weiterung befürworten und wünſchen. Man iſt ſchließlich zur Erklärung 
gedrängt worden, daß die Stgatseiſenbahnverwaltung es in dem Intereſſe 
der ſogenannten Stadtbahn findet, den Straßenverkehr Berlins im Sinne 
der Hemmung des Pferdebahnweſens zu beeinfluſſen. Dieſer Fall iſt um 
deswillen ſo ungemein lehrreich, weil er zeigt, wie tief in alle Lebens⸗ 
verhältniſſe die bureaukratiſche Verwaltung bereits eingreift, wie fie 
von den Geſichtspunkten, nach denen die ſtädtiſchen Angelegenheiten bis 
jetzt verwaltet werden, thatſächlich abgedrängt hat.“ In den letzten im 
Wortlaut angeführten Sätzen findet die Anklage den Thatbeſtand der ver⸗ 
leumderiſchen Beleidigung. 

Nachdem auf Antrag des Vertheidigers, Rechtsanwalt Ornold, der 
Artikel im Zuſammenhange verleſen war, erklärte Chefredacteur Dern⸗ 
burg, daß er die volle Verantwortung im Sinne des Geſetzes übernehme. 
Gleichzeitig betonte er, daß er darüber, was in dem Artikel ſtrafbar ſei, bis 
jetzt noch keinen Aufſchluß erhalten habe und deshalb die bezüglichen Er: 
lärungen bon Seiten des Staatsanwalts abwarten wolle. In der An⸗ 


geſchmückt, ſo daß das Ganze einen poetiſch heiteren, feſtlichen Ein⸗ 
druck macht. Am äußerſten Ende des Saales, der Eingangsthür 
gegenüber, ſteht der päpſtliche Thron, zu dem fünf mit rothem Tuch 
bedeckte Stufen emporführen. Auf dem Giebelfelde über dem Thron 
iſt die h. Dreieinigkeit dargeſtellt, umgeben von einem Firmament 
voller Sterne, ſieben große Sterne mit Engelsköpfchen dazwiſchen 
bilden über Gott dem Vater eine Glorie. Der Fries unterhalb des 
Bogens über dem Thron trägt in großen goldenen Buchſtaben die 
Inſchrift: Ubi Petrus ibi Ecclesia. Das päpſtliche Wappen, 
Stern und Lilien, von zwei Engeln getragen, ſchmückt das Giebelfeld 
Ebenſo finden wir den Stern 
und die Lilie überall wieder auf den Verzierungen des Frieſes. Zwölf 
große Fahnen, auf welchen Wunderthaten der Heiligen dargeſtellt find, 
durch lateiniſche Inſchriften erklärt, ſind theils in der Aula ſelbſt, theils 


„Dieſe Wunderthaten find Heilungen von Kranken, welche die Aerzte 
Denn es iſt unerläß⸗ 
lich, daß Jeder vor ſeiner Canoniſation eine beſtimmte Anzahl von 
Wundern „erſter Klaſſe“ verrichtet habe, und zwar nach feinem Tode. 
Wunder erſter Klaſſe aber ſind: Nuferweckung eines Todten, Heilung 
eines Blindgeborenen, Herſtellung eines Wahnſinnigen oder unheilbar 
Kranken — letzteres Wunder ſoll, beiläufig bemerkt, am haäufigſten 
vorkommen. — Doch kehren wir zur Aula zurück. In der Mitte 
derſelben, der Länge nach angeſehen, etwa zwei Drittel vom Eingang 
entfernt, erhebt ſich der Altar unter eine m prachtvollen Baldachin, 


deſſen vier Säulen vier goldene Engelsgeſt, Aten ſtützen, auf deren 


Piedeftalen non verde autico (imitirt) das päpſtliche Wappen in 


reichvergoldetem Hautrelief fic) abhebt. Zu beid en Seiten des Thrones 


und um den Altar herum find die Sitze für die Cardinäle, Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe und ſonſtigen Würdenträger der Kirche. Dieſer Raum wird 
von dem übrigen Theile des Saales durch eine eıegante Balluſtrade 


getrennt, auf der acht große Kandelaber ſtehen, die bei einer Meſſe, 
welche der Papſt ſelbſt celebrirt, unerläßlich find. Jen dem Vorſaal, 


dem Fenſter gegenüber, it ein großes Oelgemälde angecradt, welches 


die wohlerhaltene Leiche der h. Clara darſtellt, wie fie im Kloſter der 
Auguſtinerinnen zu Montefalco zu ſehen fein ſoll. Es iſt das Werk 
einer römiſchen Malerin, Sabina Bertini, Mitglied der Akademie von 
S. Luca, die damit dem Papſt ein Geſchenk gemacht hat. 


Die Glücklichen, welchen es gelungen war, ein Billet zu der Feier⸗ 
lichkeit zu erhalten, hatten wohl Zeit genug, 


Pforten für die Auffahrt beſtimmt; die Cardinäle fuhren bei der 
Münze (la Zecca) vor und gingen die große päpſtliche Treppe hinauf 
zu den Sälen der Congregationen, wo ſie ihre Feſtgewänder anlegten; 
die Erzbiſchöfe, Biſchoͤfe, Aebte, Pönitenziare, Prälaten, Conſulatoren 
dei SS. Riti und alle bei der Ceremonie Bethelligten fuhren eben⸗ 
falls dort vor, gingen dann aber über eine andere Treppe nach der 
Galleria delle Inscrizioni, die für ſie als Garderobeſaal eingerichtet 
war. Die übrige Geiſtlichkeit, ein Theil der päpſtlichen Hofbeamten, 
endlich diejenigen, welche die Weihgeſchenke überbrachten, gingen durch 
das Bronzeportal und dann erſtere über die Scala Regia, letztere die 
große Treppe rechts empor und über den Hof nach der Capella 
Paolina, Das Gefolge der Cardinäle wartete in der Scala Ducale, 
um fic) der Proceſſton anzuſchließen. 

Das diplomatiſche Corps (ſelbſtoerſtändlich iſt hier nur von den 
päpſtlichen Geſandten die Rede) hatte Zutritt über die Piazza di 
8. Marta. Die Cquipagen der franzöſiſchen, ſpaniſchen und portu⸗ 
gieſiſchen Geſandtſchaft ſollen ſich durch große Eleganz ausgezeichnet 
haben; natürlich war Alles in höchſter Gala. Hunderte, nein Tauſende, 
hatten ſich draußen aufgeſtellt, nur um die Auffahrt zu ſehen. Alle 
ſonſtigen Eingeladenen paſſirten auch durch das Bronzeportal und dann 
die Scala Regia hinauf durch die Sala Regia. 

Um 8 ½ Uhr verließ der Papſt feine Gemächer und begab ſich in 
die Sala dei Paramenti, wo er ſeine Feſtgewänder anlegte. Dann 
ging er in die Sala Ducale, wo die Ceremonie damit begann, daß 
er das Ave Maris Stella intonirte, welches dann vom Sängerchor 
während der Proceſſion geſungen wurde. Der Papſt beſtieg feinen 
Tragſeſſel, la sedia gestatoria, nach dem er den Weihrauch ge⸗ 
ſegnet hatte und dann reichte ihm der Cardinal Bartolini, Procurator 
der Canoniſation, drei gemalte Wachskerzen, von denen der Papſt die 
größte dem Fürſten Schwarzenberg gab und die kleinſte für ſich be⸗ 
hielt, die er nun in der linken Hand behielt, während die rechte zum 
Segnen freiblieb. Die Proceffion begab fic) zunächſt in die Sixtiniſche 
Kapelle, wo der Papſt die Tiara ablegte und vor dem heil. Sacra⸗ 
mente niederkniete. Nach dieſer Adoration ordnete ſich der Zug und 
begab ſich in die Aula, wo man feiner ſchon lange harrte. Beim 
Eintritt des Papſtes ſtimmte die päpſtliche Capelle das Tu es Petrus 
(Muſik von Vittoria) an. Es war ein unvergeßlicher, wirklich er⸗ 
greifender Moment. 

Den Zug eröffneten zwei Marſchälle mit ſilbernen Stäben, dann 


den Saal zu beſchauen; folgton die verſchiedenen Beamten des päpſtlichen Hofes, die Mit⸗ 


denn um 8 Uhr, fo ſtand es auf den Karten, ſollte dieſelbe beginnen glieder der päpſtlichen Kapelle, die Generalprocuratoren der Bettel⸗ 


und eine Stunde zuvor waren die meiſten bereits 
um 6 Uhr ſollen ſich einige eingefunden haben, 


unterwegs, ja ſchon orden, die Buſſolantl, die Capläne, koſtbare Kronen des Papſtes 
als eben die Garden tragend, die Mitglieder des Conſiſtorlums, die Ehrenkammerherren, 
waren verſchiedenel der Sängerchor. Es folgten die Repräſentanten der verſchiedenen 
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Prälatencollegien, zwei geheime Capläne mit der gewöhnlich gebrauchten 
Tiara und Mitra des Papſtes, der Großmeiſter des Maltheſerordens, 
ein Votant der Segnatura mit dem Rauchfaß, ein Auditeur der Rota 
mit dem Kreuz, umgeben von ſieben anderen Votanten, die große 
reich bemalte und verzierte Kerzen trugen. 

Dann kam der Zug der hohen Geiſtlichkeit, die Pönitenziare der 
Peterskirche, die Aebte, Biſchöfe, Erzbiſchöfe, Patriarchen und die Car⸗ 
dinäle, alle in prachtvollen weißen, goldgeſtickten Gewändern, brennende 
Kerzen in der Hand; darauf die Ceremonienmeiſter. Die pela- 
fremieri di Sediari in rothen Damaſt gekleidet, angeführt von dem 
Ober⸗Fourier und Oberſtallmeiſter, trugen die Sedia gestatoria des 
Papſtes, darüber hielten acht Prieſter (Referendari della Se- 
gnatura) den Baldachin, daneben ſchritten zwei geheime Kammer⸗ 
herren mit den Flabelli (großen Federfächern), zu beiden Seiten des 
päpſtlichen Tragſeſſels gingen die Offiziere der Nobelgarde, dann folgten 
die der Schweizer: und der Palaſtgarde; geharniſchte Schweizer mit 
großen Schwertern und Stabträger (maggieri) ſchloſſen das Gefolge 
des Papſtes, hinter dem kam dann noch der Decan der Rota, der 
Majordomus des Collegium der apoſtoliſchen Protonotare, Generäle 
verſchiedener Orden u. ſ. w. 

Der Papſt ſtieg vom Tragſeſſel, kniete am Altar nieder — Alles 
kniete mit ihm in ſtillem Gebet. Nachdem dann alle ihre Plätze ein⸗ 
genommen hatten, begann eine ſehr langwierige Ceremonie, alle Car⸗ 
dinäle nahten ſich zum Handkuſſe, dann die Erzbiſchöfe, Biſchöfe und 
Patriarchen, um das Knie, die Aebte und ſonſtigen Geiſtlichen, um 
den Fuß des Papſtes zu küſſen. — Darauf führte einer der Gere 
monienmeiſter den Cardinal Bartolini vor den Thron, zu ſeiner Linken 
ſtand der Conſiſtorial-Advocat De Dominicis Toſti, welcher im 
Namen des Cardinal⸗Procurators an den Papſt die Bitte um die 
Canoniſation der Heiligen in der üblichen lateiniſchen Formel richtete, 
Dteſe Bitte muß, der Sitte nach drei Mal wiederholt werden; 

instanter; — instanter et instantius; 
instanter, instantius, instantissime. 

Das geht aber nicht fo raſch hintereinander. Nach jeder Bitte 
antwortet Monſignore Mercurellt (Segretario dei brevi ad Prin- 
cipes) im Namen des Papſtes und dieſer ſteigt zuerſt vom Thron 
und betet. Die Bittenden gehen an ihre Plätze und kommen wieder. 
Der Papſt beugt nach der zweiten Bitte das Knie und intonirt Ven 
Creator Spiritus (Muſik von Biardi), welches der Chor zu Ende 
ſingt; bei der erſten Strophe kniet, dann ſteht der Papſt und mit ihm 
natürlich alle Anderen. Nach der dritten Bitte erklärt Migr. M. 0 
Zuſtimmung des Papſtes, worauf Alle aufſtehen, nur der Poſtl⸗ 
lator kniet. Pap 
Nun folgt der felerlihe Moment, in dem der Papſt (atürl ~ 


purchaus fern liege. 


Der II. Bauabteilung der Stadtbahn. Ich meine indeh, daß es darauf 
nicht viel ankommt und wende mich deshalb gleich zu meinem Blaidover. 


pon Allen, welche ich darüber befragte, konnte eine Beleidigung darin fin⸗ 


bild ein, welches in Berlin eine Zeit lang in Aller Hände war und das 
die Unterſchrift trug: Wo iſt die Katz? Ebenſo wenig wie man bei jenem 


weiſt der Artikel hin, der keine Silbe davon 


Pferdebahn vorübergegangen iſt. Der Verfaſſer 
Ausdruck gegeben. wa { { tl 
Minister? Muß denn nicht der Miniſter die Proſperität der Staatsbahnen 
hochhalten? Aber ſelbſt wenn es ein Vorwurf iſt, fo ijt es doch noch lange 


eine volle Stunde. 


Mertel, zum erſten Male angerufen: Orate pro nobis Sancti 
Joannes Baptista, Laurenti, 


Der Cardinal Diakon nannte ihre 
ſelbſt bei dem folgenden Gebet. Nach der Abſolution ertheilte er den 


goldgeſtickten Beutel überreicht. 


ne werde geſagt, Artikel wiſſentlich 5 
age Abe 199 babe indeß durchaus keinen Anhalt gegeben, auf welchem 
ertheidigung baſirt werden könne, und es ſei abzuwarten, wie er⸗ 
here Vorwürfe gerechtfertigt werden würden. Der Artikel enthalte eine 
ubige und ſachliche Auseinanderſetzung, dem der Gedanke der Beleidigung, 
der nur durch eine künſtliche Interpretation hineingelegt werden könne, 


tsanwalt Aſſeſſor Frickel führte aus, daß die Behauptung, der 
ee Erweiterung der Pferdebahnen fei ſeitens des Arbeitsminiſters 
im bureaukratiſchen und pecuniären Intereſſe des Staates entgegengetre⸗ 
zen, eine erdichtete fet. Durch nichts fet erwieſen, daß in jenem Intereſſe 
Conceſſtonen für Pferdehahnen verweigert worden ſeien. Es handle ſich 
alſo um erdichtete Thatſachen, die geeignet ſeien, Anordnungen des Mi- 
niſters in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen. Der Artikel enthalte 
ſehr ſchwere Vorwürfe gegen den Miniſter, für welche der Angeklagte den 
Powers ſchuldig ſei. Die Beleidigung ſei überdies gegen beſſeres Wiſſen 
erfolgt, da kein Fall bekannt fei, daß jemals vom Arbeitsminiſterium im 
Intereſſe der Stadtbahn eine Pferdebahnconceſſion verweigert worden fei. 
Aus allen dieſen Gründen halte er eine Geldbuße von 500 Mark event. 
50 Tagen Gefängniß für angemeſſen und bitte den Gerichtshof, hierauf zu 
erkennen. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Ornold: Ich könnte mich auf das Zeugniß 
des Miniſters Maybach ſelbſt berufen, ob nicht in der That im Intereſſe 
der Stadtbahn die Conceſſion für folgende Linien verweigert worden iſt: 
für die Linie Leipzigerſtraße, Mauer-, Kanonier⸗ Franzöſiſcheſtraße, ferner 
durch, die Jeruſalemer⸗ von der Kronen⸗ nach der Oberwallſtraße und 
endlich durch die Charlotten⸗ und Dorotheenſtraße nach der Friedrichſtraße. 
Ich verweiſe dabei auf die Acten des königlichen Polizei⸗Präſidiums und 


Mitten aus dem Zuſammenhange des Artikels heraus bezeichnet die An⸗ 
klage einen Satz als Beleidigung des Miniſters Maybach. Keiner aber 


den. Als ich hörte, daß auf dieſen Artikel eine Anklage wegen Beleidigung 
des Miniſters Maybach gegründet werden ſolle, fiel mir das bekannte Vexir⸗ 


Bilde ſelbſt bei genauer Unterſuchung herausfinden konnte, wo die Katze 
ſich befinde, war es im vorliegenden Falle möglich, den Paſſus zu bezeich⸗ 
nen, in welchem die Beleidigung ſtecken ſolle. Dagegen unterſchied ſich das 
Bild ſehr weſentlich dadurch von der Anklage, daß man bei ae ſobald 
man auf die Pointe aufmerkſam gemacht war, ſofort die Katze entdeckte, 
während in dem Artikel ſelbſt in dieſem Falle eine Beleidigung nicht ges 
funden werden konnte. Ein Schriftſteller muß aus dem Ganzen heraus 
beurtheilt werden, ſonſt ereignet es ſich, wie kürzlich, daß ein hervorragender 
Schriftſteller wegen Verletzung der öffentlichen Sitte auf Grund zweier 
herausgeriſſener Sätze unter Anklage geſtellt wird, die ſpäter von Seiten 
der Behörde ſelbſt wieder fallen gelaſſen werden muß. Der Zuſammenhang 
des Artikels iſt klar. Es: wird der Kampf zwiſchen den gegenwärtig ſich 
bekriegenden Gegenſätzen geſchildert; der Artikel exemplificirt auf 
Frankreich; während der Romanismus die Vertretung nur in einer 
einzelnen Perſon ſucht, erſtrebt der Germanismus die möglichſt 
große geiſtige Freiheit. Zugleich wird auf die im Parlament zum 
Austrag kommenden Hauptfragen hingewieſen: auf das Tabaks⸗ 
monopol und auf das Eiſenbahnweſen. Daß es bei ſolchem Uebergang, 
wie er fic) jetzt vollzieht, zu Collifionen kommen muß, wenn die Bureaukratie, 
die den Staat vertritt, gleichzeitig die Intereſſen der Einzelnen wahrnehmen 
ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich. Ich begreife daher nicht, wie im vorliegenden 
Falle eine Beleidigung des Ministers gefunden werden kann; es ſteht do 
felt, daß dieſer zugleich höchſter Verkehrsbeamter und Hüter der Scaliſchen 
Intereſſen wie Concurrent gegenüber den Einzelnen iſt. Auf dieſe Colliſton 
ſpricht daß der Arbeitsminiſter 
im pecuniären Intereſſe gehandelt habe. Kein Menſch denkt bei der Stadt⸗ 
bahn an dieſes. Die Stadtbahn ift bei ihrer Gründung pon Privaten ganz 
anders gedacht worden; der Staat hat ſich ihrer aus militäriſchen Gründen 
bemächtigt, aber daß ein hoher Ertrag aus ihrem Betriebe erzielt werden 
müſſe, der Gedanke hat wohl Jedem fern gelegen, Wenn derſelbe Miniſter, 
welcher die Staatsbahnen zu der höchſten Blüthe bringen ſoll, zuglei 
oberſter Aufſichtsbeamter der privaten Verkehrsanſtalten ijt, dann bleiben, 
wie ſchon erwähnt, jene Colliſionen nicht aus, von deren Vorhandenſein 
eder ſich überzeugen kann, der an den ſogenannten todten Punkten der 
hat nun dieſen Gedanken 
Iſt denn das, was dort Pot it, ein Vorwurf für den 


keine Beleidigung. Auch Fürſt Bismarck hat in Fällen, die einer gegrün⸗ 
deten Unterlage nicht entbehrten, niemals Anklage erhoben. Der Artikel 
war überaus ruhig gefaßt, namentlich wenn man berückſichtigt, daß er ſo 
kurz vor den Wahlen geſchrieben war. Wenn man ſelbſt eine derartige 
Kritik für bedenklich hält, dann kommt man zu den Mitteln der Fürſtin 
Karoline von Reuß, welche verlangte, die zwei Redacteure des in ihrem 
Ländchen erſcheinenden Blattes ſollten ihr täglich die Leitartikel vor⸗ 
legen, damit fie ſelbſt entſcheiden könne, ob fie Beleidigungen ent: 
hielten, die entfernt werden müßten. Hält man Artikel, wie den vor⸗ 
liegenden, für anſtößig, dann ignorirt man Art. 20 und 27 der Verfaſſung, 
welche beſtimmen, die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei, und jeder Preuße 
hat das Necht, feine Meinung frei zu äußern. Cs iſt alſo überhaupt 


lateiniſch) das Decret der Heiligſprechung verlieſt. Noch einmaljnahen 
die Poſtulatoren und bitten, er möge es durch apoſtoliſche Briefe ver⸗ 
künden laſſen. Der Papſt antwortet: Decernimus und ertheilt den 
Segen mit der Hand, worauf der Cardinalprocurator die Stufen des 
Thrones emporſteigt und ihm erſt die mit dem aurifizium (goldenen 
Schleier) bedeckte Hand, dann das Knie küßt. Der Advocat richtet 
dann an die apoſtoliſchen Protonotare die Bitte, den Act der Heilig: 
ſprechung in der üblichen Form abzufaſſen. 
„Der Papſt intonirt das Te Deum, in welches die Capelle ein: 
fällt, und im ſelben Augenblicke ertönen die Glocken der Peterskirche 
und ihnen antworten ſämmtliche Glocken Roms. 

Das geſchah genau nach 11 Uhr und das Freudengeläute dauerte 


Nach dem Tedeum wurden die neuen Heiligen, vom Cardinal 


Benedicte Joseph et Clara. 
Namen im Confiteor, der Papſt 


oe Segen und damit war der eigentliche Act der Canoniſation 
et. 

Hierauf celebrirte der Papſt ſelbſt die Meſſe, wobei die Cardinäle 
Mertel, Randi, Zigliari und Mgr. Gigi, le der Rota, aſſi⸗ 
Riten. Das Coangelium und die Epiſtel wurden ſowohl in griedi- 
ſcher wie in lateiniſcher Sprache geſungen. Beim Offertorium wur⸗ 
den von ſechszehn hohen Geiſtlichen, zu je vier und viet, die üblichen 
Opfergaben dargebracht: Brot, Wein, Wafer, zwei Turteltauben und 
5 Tauben und kleine Gingosgel, 

Jede Poſtulation hat darzubringen: fünf große mi e 
des betreffenden Heiligen und dem 1 5 ia bee 

HEN, von denen zwei 20 Kg., die anderen 4 Kg. wiegen. Zwet 
Tote, eines vergoldet, eines verſilbert, auf ſilbernen Schüſſeln. 
ein und Waſſer in einem goldenen und einem ſilbernen Tönn⸗ 

chen — die Vögel in drei eleganten Käfigen. — Die Cardinale 
elsentiren dieſe Gaben, die dann auf zwei dazu hergerichtete Tiſche 

en dem Altar niedergelegt werden. b 
Minh der Meſſe legt der Papſt die Meßgewänder ab, ſetzt die 
Mitra auf und beſteigt wieder den Thron; man nimmt ihm die 
die 9 ab und ſetzt ihm die Tiara auf und noch einmal nahen ihm 

85 Piulatoren, in deren Namen der Cardinalprocurator ihm das 

8 Yterium pro missa bene cantata in einem weißſeidenen 


Damit war die Ceremonie beendet. : 
Der Papſt wurde in die Sala dei Paramenti zurückgetragen, 
tf feine Meßgewänder ablegte und ſich in feine Gemächer 


falſche Snlduldigungen 5 ſo 
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keine Beleidigung vorhanden, am wenigſten wider beſſeres Wiſſen, 
den Beweis des 5 
irgend eines Grundes einfach ab. Am Schluſſe will ich noch ein Beiſpiel 
anführen, wie ſtark das Intereſſe des Staates mit dem des Einzelnen ge⸗ 
rade bei den Staatsbahnen collidirt. Die „Boll. Ztg.“ wies vor Kurzem 
darauf hin, daß durch die Verſtaatlichung der Lehrter Bahn der ganze Ver⸗ 
kehr von Hamburg nach Oeſterreich aus den Händen der Hamburger Bahn 
in die des Staats gelegt ſei. Der Miniſter Maybach hat darauf amtlich 
erklären laſſen, nicht der ganze, ſondern nur ein erheblicher Theil des Ver⸗ 
kehrs ſei auf die Staatsbahn übergegangen. Man ſieht alſo, auch pecuniäre 
ntereſſen werden berührt; ich wiederhole aber, daß dies im vorliegenden 
alle nicht erwähnt iſt. Es muß zuläſſig fein, daß derartige Verhältniſſe 
vorurtheilslos in der Preſſe beſprochen werden, wie dies die „National⸗ 
Zeitung“ immer zu thun gewohnt iſt. 

Der Angeklagte ſtellte wiederholt den animus injuriandi in Abrede, 
ebenſo, daß er wider beſſeres Wiſſen gehandelt habe. Wenn öffentliche An⸗ 
gelegenheiten nicht mehr in ſo ſachlicher Kritik beſprochen werden dürfen, 
dann ſei es mit der Rolle der Preſſe überhaupt zu Ende. 

Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung auf koſtenloſe 
Freiſprechung des Angeklagten. Der Präſident, Landgerichts⸗Direc⸗ 
tor Lüty begründete das Urtheil wie folgt: Die Lectüre des Ar⸗ 
tikels erweiſt, daß ſich derſelbe nur in den erlaubten Grenzen bewegt; 
er enthält eine Kritik der beiderſeitigen Syſteme: die Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen und die Colliſion mit den Privatintereſſen. Wenn 
der Artikel behauptet, daß Conceſſionen verſagt ſind im Intereſſe 
der Staatsbahnen, ſo liegt darin kein Vorwurf für den iniſter, 
denn es iſt eine derartige Verſagung nicht nur ein Recht, ſon⸗ 
dern ſogar unter Umſtänden eine Pflicht für ihn, wenn es ſich um In⸗ 
tereſſen der Staatsbahnen handelt; er darf die Conceſſionen ſelbſt im 
pecuniären Intereſſe verſagen. Eine Beleidigung enthält der Artikel für 
den Miniſter alſo nicht. Um eine ſolche zu begründen, hätte eine ganz be⸗ 
ſondere Form gewählt fein müſſen, etwa, daß chikanöſe Verſagungen vor⸗ 
gekommen ſeien. Dies iſt hier nicht der Fall. Da eine Beleidigung nicht 
vorliegt, zerfällt auch der Vorwurf, ſie ſei wider beſſeres Wiſſen erfolgt, 
wofür übrigens kein Beweis erbracht iſt, in nichts. Dies ſind die Geſichts⸗ 
punkte, aus denen der Angeklagte freizuſprechen iſt. 

Berlin, 13. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die Samm⸗ 
lungen an der Börſe für die Angehörigen der Opfer des Brandunglücks 
in Wien haben geſtern, am erſten Tage, an welchem die Liſten auflagen, 
26,000 Mark ergeben. — Die drei Negerknaben, welche der Afrika: 
reiſende Major Mechow von ſeiner letzten Forſchungsreiſe aus dem Innern 
von Afrika hierher mitgebracht hat, werden von demſelben mit großer Sorg⸗ 
falt erzogen. Der Forſcher beabſichtigt, die Knaben bis zu einer ferneren 
Reiſe, die er nach völliger Kräftigung ſeiner angegriffenen Geſundheit 
wieder zu unternehmen gedenkt, hier ausbilden zu laſſen, ſie dann wieder 
in ihre Heimath mitzunehmen und ſie als Pionniere deutſcher Cultur 
zurückzulaſſen. Die Knaben werden gegenwärtig zu kleineren und leichteren 
häuslichen Arbeiten verwendet, zu denen ſie ſich ſehr anſtellig zeigen; 
nebenbei werden ſie zur Erlernung der deutſchen Sprache unterwieſen, 
damit ſie, ſobald ſie derſelben geläufig ſind, den Schulunterricht genießen 
können. — Der von dem Maurermeiſter G. Scheidler am Zietenplatze er⸗ 
richtete Prachtbau, vis-A-vis dem Kaiſerhof, iſt ſoeben für 740,000 Mark 
in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Kutſchke auf Trampe übergegangen. — 
Der verhaftete Reichsritter von Stubenrauch bleibt auch dem 
Unterſuchungsrichter gegenüber bei der abenteuerlichen Behauptung, daß er 
in geheimer Miſſion des Prinzen Muhamed in Tunis nach Berlin ge⸗ 
kommen ſei. Er erzählte dem ihn verhörenden Landgerichtsrath Herrn 
Hollmann, daß „ſein Prinz“, der vom Bay von Tunis verfolgt werde, 
die Abſicht habe, preußiſcher Unterthan zu werden und hier die Offiziers⸗ 
Carriere zu ergreifen. Um dieſe Schritte vorzubereiten, ſei er vom Prinzen 
nach Berlin mit einem Chek über 15,000 Mark zur Beſtreitung ſeiner Aus⸗ 
gaben entſandt worden. Dieſer Chek ſei ihm auf der Reiſe geſtohlen 
worden, ſo daß er mit nur ſehr geringen Mitteln nach Berlin gekommen 
wäre. Er ſei demzufolge genöthigt geweſen, von der Generalvollmacht, 
die ihm der Prinz gegeben, zur Verleihung von Hoflieferantentiteln an hie⸗ 
ſige Gewerbetreibende Gebrauch zu machen, um dadurch ſich bis zum Ein⸗ 
gehen einer erneuten Geldſendung aus Tunis Mittel zu ſeinem Unterhalt 
zu verſchaffen. Als Stubenrauch hörte, daß über ſeine Verhaftung und 
ſein hieſiges Treiben von den Zeitungen bereits Mittheilungen veröffent⸗ 
licht worden ſeien, zeigte er ſcheinbar eine hohe Aufregung und bat den 
Unterſuchungsrichter um Papier und Feder, um Se. Majeſtät den deutſchen 
Kaiſer um Schutz für „ſeinen“ Prinzen zu bitten, der nach den erfolgten 
Veröffentlichungen in den Zeitungen in Tunis nicht mehr ſeines Lebens 
ſicher ſei. Schon am Sonnabend Abend bat Stubenrauch den ihn vernehmenden 
Criminalcomiſſar Herrn Hacke, daß er auf ſeine (des St.) Koſten ſofort eine 
Droſchke nehmen und zu allen Zeitungsredactionen und Reportern fahren 


egentheils lehnt die Staatsanwaltſchaft ohne Angaben 


‚möge, bamtit über jetne eee 


dere gute Gründe, welche ihm die Geheimhaltung feines Treiben vor 


derſelben wünſchenwerth erſcheinen laſſen mußten. Dieſe Zeitung iſt es 
nämlich geweſen, für welche Stubenrauch, wie wir gemeldet, als Special⸗ 
Correſpondent nach Kairuan gehen wollte, und der er, unter dem Vor ⸗ 
geben, daß er ſich zu dieſem Zwecke als Beduine kleiden, bewaffnen und 
beritten machen müſſe, einen Vorſchuß von 1000 Francs entlockt hatte. 


Stubenrauch, der in der That einer öſterreichiſchen Adelsfamilie angehört, 
war vom Jahre 1875 bis 1879 Subalternbeamter in einem öſterreichiſchen 


Miniſterium und wurde wegen eines allgemeines Aergerniß erregenden 


Dienſt entlaſſen. Die deutſche Reichshauptſtadt ſcheint er zum erſten Male 


zum Operationsfeld für feine bisher freilich nicht ſonderlich erfolgreich ge 


weſenen Schwindeleien gemacht zu haben. Ob in Tunis ein Prinz des 
von Stubenrauch angegebenen Namens überhaupt exiſtirt, iſt bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt worden. 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Der Brand des Ringtheaters, 


Wien, 13. Decbr. [Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung.] Vom 
Strafgerichte iſt die Unterſuchung über den Brand des Ringtheaters einge⸗ 


Oeffentlichkeit gelange. Namentlich in der „Voſſiſchen Zeitung“ und dem 
„Berliner Tageblatt“ möge er jede bezügliche Nachricht unterdrücken, 
weil .... der Bey von Tunis dieſe beiden Blätter regelmäßig zu leſen 
pflege. Der „Voſſiſchen Zeitung“ gegenüber hatte Stubenrauch freilich an- 


leitet worden. Director Jauner hatte geſtern ſeine erſte Vernehmung beim 1 


Unterſuchungsrichter Landesgerichtsrath Lanſer, morgen wird der Erbauer 
des Ringtheaters, Baumeiſter Förſter, vernommen werden. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft wird durch Staatsanwalt Dr. v. Pelſer vertreten. Der Chef : 


der Staatsanwaltſchaft, Graf Lamezan, welcher ſich beim Brande ber 


kanntlich heldenmüthig benommen hat, wird ſich jeder amtlichen Nate u 
Nachdem 

Graf Lamezan ferner einer der Erſten war, welche den Beginn und Ver⸗ 
lauf des Brandes, ſowie die hierauf folgenden Ereigniſſe aus eigener Wahr⸗ 
nehmung zu beobachten in der Lage waren, wird Graf Lamezan als Zeuge 
vernommen werden. Ein heutiges Morgenblatt fordert die Beſtrafung der 


in dieſe Angelegenheit aus perſönlichen Gründen enthalten. 


Schuldigen, welche man vor die Geſchworenen ſtellen ſolle. Die ſtraf⸗ 
gerichtlichen Erhebungen ſind nach § 335 St.⸗G. (Vergehen gegen die 
Sicherheit des Lebens) eingeleitet worden — ein Delict, welches nicht 


in die Competenz des Schwurgerichtes fällt. Die bezeichnete Geſetzesſtelle 


normirt für das Vergehen ftrengen Arreſt von ſechs Monaten bis zu einem 


Jahre. Nach § 337 kann die Strafe, wenn eine ftrafbare Handlung oder 


Unterlaſſung unter beſonders gefährlichen Umſtänden erfolgt iſt, 


bis zu drei Jahren ſtrengen Arreſts ausgedehnt werden. Die Verhand⸗ 


lung über das vorliegende Vergehen wird alſo nur vor einem Vier⸗Richter⸗ 
Collegium durchgeführt werden. 
[Stimmungsbild] Aus ‘Brag. erhält die „N. Fr. Pr.“ folgende Des 
peſche: Narodni ,,Lijty melden“ aus Wien: In den Reglferungskreiſen herrſcht 
eine ſehr gedrückte Stimmung. Die Kataſtrophe im Ringtheater machte 
in den höchſten Kreiſen den peinlichſten Eindruck. Wie Polizeirath 
Landſteiner dem Erzherzog Albrecht, ſo hatte auch der Polizei⸗Präſident 
Marx dem Grafen Taaffe gemeldet, daß Alles gerettet ſei. Graf Taaffe 
ſendete ein Telegramm mit dieſer Nachricht an den Kaiſer, und 
zwei Stunden ſpäter ging nach Gödöllö ein Telegramm ab, welches die 


vielen Menſchenverluſte meldete. Daraus entſtand eine „ſehr unangenehme 


Situation.“ Graf Taaffe fühlte ſie und verordnete die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung der Umſtände, welche die falſche Nachricht ermöglichten. Dieſe Um⸗ 


“ nn . 
ee 


ſtände waren die Urſache, daß der Kaiſer nicht, wie allgemein ere 


el 105 nach Wien kam, ſondern ſich durch den Kronprinzen ver⸗ 
treten ließ. 

Ein Telegramm der „Politik“ will wiſſen, daß Graf Lamezan zum 
ng in Wien ernannt werden foll. 

[Vermiſchte Nachrichten zum Brande.] 
wurden heute die Pölzungsarbeiten fortgeſetzt. 
neralmajor Hempfling im Foyer des ehemaligen Ringtheaters, um ſich bei 
den anweſenden Polizeibeamten wegen der vermißten Soldaten dienſtlich zu 


Auf der Brandſtätte 


erlundigen. Im Laufe des Vormittags wurde in einem Abort des vierten 


Ranges eine total verkohlte Leiche aufgefunden. 
möglich, die Leiche herabzubringen. 
Kellerräume des Ringtheaters wurden heute in den Vormittagsſtunden von 
einer Commiſſion unterjudt und vollſtändig erhalten gefunden. Der mitt⸗ 
lere Parquetraum und das Orcheſter ſind eingeſtürzt. 
keine Leichen vorgefunden. 


Es war jedoch bisher nicht 


Gegen Mittag erſchien Ge⸗ 


Die Souterrain⸗Localitäten und die 


5 Ge, 


Im Keller wurden 


Bis heute Vormittag um 11 Uhr find weitere 50 Perſonen, die als ver⸗ 


mißt auf der veröffentlichten 1 figuriren, widerrufen worden. Dagegen 
ijt conſtatirt, daß eine Anzahl Perſonen, die thatſächlich im Theater waren 
und vermißt werden, in die Liſte noch nicht aufgenommen ſind. — Der 
Verein zur Pflege kranker Studirender veröffentlicht heute eine Trauer⸗An⸗ 
zeige über den Tod feiner Mitglieder, des Stud. med. Max Fiſcher aus 
Verbo in Ungarn und des Juriſten Maurus Hirſch aus Neutra, welche 
He 1955 des Ringtheaters ums Leben gekommen find. — Ein Theaterarbei⸗ 
er ſagte aus: 


Verhältniſſes, in welchem er, obwohl er verheirathet iſt, zu einer öffent⸗ 
lichen Dirne ſtand, und wegen intellectueller Urkundenfälſchung aus dm 


Während in allen übrigen Theatern mindeſtens 4 Mann mit der 
E. ͤ ... TEE PPP 


begab. Das geſchah 3 ½ Uhr; fomit hatte die Function volle ſieben 
Stunden gedauert. Der Papſt ſah freilich angegriffen aus, aber er 
hielt ohne ſonſtige Zeichen von Ermüdung aus; man muß bedenken, 
daß er nüchtern war. Es ſtanden Erfriſchungen für ihn bereit, aber 
er verlangte keine. Die Nobelgarde umſtand den Thron während der 
ganzen Zeit. In den Gemächern des Vatican, durch die ſich der 
Zug bewegte, ſtand in doppelter Reihe die Guardia palatina, eine 
Ehrenwache von römiſchen Bürgern. 

Draußen auf dem Platze und in der Peterskirche, die den 
ganzen Tag über voll Menſchen war, ſtanden viele Polizeiwachen und 
Carabinieri. Es kam keinerlei Unordnung vor. g 

Nur ſehr wenig, etwa ein Dutzend Häuſer an der Straße waren 
mit Teppichen geſchmückt. Auch die Illumination am Vorabend und 
am Abend des Feſtes fiel ſpärlich aus. Sonſt gehörten zu ſolchen 
Kirchenfeſten Kanonenſchläge, Feuerwerk und Illumination der Peters⸗ 
kuppel, ſowie der ganzen Stadt. Jetzt nichts von alledem. Nur 
innerhalb der Mauern des Vaticans feierte der Papſt ein Feſt, bei dem 
er als unfehlbares Haupt der katholiſchen Chriſtenheit vier Gläubigen 
die Seligkeit des Paradieſes und die Ehren des Altars zuerkannte, 
allerdings mit allem Glanz und Pomp, der ſich unter den gegebenen 
Verhältniſſen nur irgend entfalten ließ. 

Den Biographien der neuen Heiligen entnehmen wir folgende kurze 
Notizen: 

1 da Brindifi, geb. 22. Juli 1559, wurde 1575 Kapuziner⸗ 
mönch in Verona, ſtudirte dann in Padua, predigte in Rom, von 
Clemens VIII. herberufen, wurde zum Magiſter der Theologie er⸗ 
nannt, Provinzial der Klöſter in Toscana und Venedig, gründete 
Klöſter in Prag, Wien und Graz, zog als Prediger mit dem Erzherzog 
Marimiltan gegen die Türken, wurde General ſeines Ordens, ſtarb 
22. Juli 1619 in Beleno, wurde in der Kapuzinerkirche zu Villa⸗ 
franca begraben; er war ein eifriger Gegner der deutſchen Refor⸗ 
mation. 

Schon unter Clemens VIII. (1624) wurde ſeine Beatification 
beantragt. i . 

Clara da Montefalco, geb. ca. 1268 zu Montefaleone in Umbrien, 
war Auguſtinernonne, ſpäter Aebtiſſin, hatte die „Gabe der Prophezeihung 
und der Zungen“, ſtarb 19. Auguſt 1308. : 
Thomas Boſio aus Gubbio berichtet (De signis Ecclesiae), er 
habe mit feinen Augen ihren wunderbaren Körper und ihr Herz ge: 
ſehen, in welches der Gekreuzigte und die Marterwerkzeuge, kurz alle 
Symbole der Paſſion, eingegraben waren; auch hätten ſich in ihrem 
Körper drei Kügelchen vorgefunden, die immer daſſelbe Gewicht gehabt 
hätten, ob man fie einzeln oder alle zuſammen woͤge! a 


—————————— ey 


Giambattiſta de Roffi, geb. 1698 zu Voltaggio in Ligurien, iE Reiches gebräuchlich, aber in Gefahr find, unter. dem Nivellement! 


Canonicus an S. Maria in Cosmedia in Rom, befümmerte ſich um 


die Pflege der Kranken in den Hoſpitälern Roms, den Unterricht der 


Landleute und der Verbrecher, ſtarb im Hoſpitale der Trinita dei 
Pellegrini, 66 Jahre alt, nach einem nützlichen, wohlthätigen Leben. 

Benedict Joſeph Labré, Laie, geb. 26. März 1748 zu Amettes, 
in der Diöceſe Boulogne, führte ein ſtreng asketiſches Leben, pilgerte 


umher und lebte als Bettler in Rom, ſich von elenden Abfällen 
Was man ihm an Almoſen gab, verſchenkte er an die 
Er ging halb nackt, legte ſeine ſchmutzigen Lumpen niemals 

Labré ſtarb 16. April 1783 und 


nährend. 
Armen. 
ab und war mit Ungeziefer bedeckt. 
ſoll viele Wunder gethan haben. Er iſt der populärſte unter dieſen 
Heiligen — ſeine Selbſtverleugnung und Opferwilligkeit gewann ihm 
die Herzen des Volkes; ſo widerlich ſeine Unſauberkeit, ſo verkehrt 
ſeine Anſichten, hat der Heroismus, mit dem er, der verwöhnte Sohn 
reicher Eltern, ſich gerade in der Weiſe demüthigte, die ihm am. 
empfindlichſten war, etwas Rührendes. Er wäre aber der Letzte, den 
man als Beiſpiel zur Nachahmung empfehlen möchte. Th. H. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Rührig und fleißig erſcheint „mit jedem jungen Jahr“ oder genauer 
geſagt, mit jedem ablaufenden Jahr die weitbekannte Firma Alphons 
Dürr nicht „aus der Fremde“, ſondern aus Leipzig mit ihren herrlichen 
Gaben für „alte und junge Kinder“ und wohl auch für uns Alte, die wir 
uns noch an dem erfreuen mögen, was das Herz unſerer Kinder bewegt 
und erhebt. Von ihr kann man wirklich ſagen, „ſie brachte Jedem eine 
Gabe“ und Jeder kann wenigſtens „beſchenkt nach ane gehen“. Che man 
aber an der reich heſetzten Tafel zugreift, ijt es gewiß nur billig, daß man 
erſt das Gebotene Revue paſſiren läßt und indem wir das eben thun wollen, 
hoffen wir, Jedem zu Hilfe zu kommen, der im Drange der täglichen ſchweren 
Arbeit nicht recht in der Lage iſt, alles ſelbſt zu prüfen und doch das Beſte 
behalten will. Vor uns liegt alſo, was folgt: : : 

Die Welt der Kleinen. Ein deutſches Hausbuch in Wort, Bild und 
Lied von K. Dorenwell. Leipzig 1881. Alphons Dürr. 


„Aus dem Verkehr mit den Kleinen ijt dies Büchlein les iſt ein ftatte 


licher Band!) hervorgegangen und in den Dienſt der Kleinen will es wie⸗ 


derum treten“ ſo beginnt der Kinderfreund ſeine Vorrede und er hat als : 
Kinder⸗Dienſtmann redlich ſeine Schuldigkeit gethan. — Der Stoff ijt ja 
unerſchöpflich — ein unbefangener Beobachter mit offenen Augen und war⸗ 


mem Herzen wird unendlich viele Motive in der Kinderſtube finden und 


den Regungen unverdorbener Herzen und ihrer Ausbrüche lauſchen können. hed 


Die Kinderſtube ıjt das Paradies des Hauſes und etwas paradox zwar, aber 
nicht ohne Geſchick ſagte jüngſt eine unglückliche Frau „ein Haus ohne 


Kinder ijt ein Wald ohne Bäume“. — Alſo unſer Band bringt die ſchönſten 


Kinderlieder, Schlummerlieder, Erbauliches, Beſchauliches, Luſtiges und 
Ernſtes mit prächtigen, weil recht einfachen aber wirklich gut gezeichneten 


Abbildungen und erwirbt ſich außerdem das Verdienſt, eine wirklich recht = 


umfangreiche Sammlung aller kleinen Spielreime, Kinderfrauen⸗Lieder u. |. 10. 
gegeben zu haben, wie fie in den verſchiedenſten Theilen des weiten deut⸗ 


\ t, ſowie in und 
peel ert laten des Theaters unterſuchen. Die Löſchleute, welche auch unter 


welche da auf weißen Porzellantellern 


Gegenſtände des alltäglichen Bedarfs, Schlüſſel, Tabatieren, 
Brieftaſchen, Ketten, 1 

allerlei Putz, Notizbücher, Kämme, Liebespfänder und ite, 
Einem Worte, all die hunderterlei Kleinigkeiten, welche man bei ſich 


erſte iſt ein maſſiver 10 0 Er trägt im Innern die 
I. Auguſt 1880. Es war 
lichen beſchieden war. 
und je einen kleinen nt i i 
ein einfader Brillantring mit nicht großem, aber reinem 


ihrem Poſten dulden mußten, 


courtine in 


Controle der Teuerſccherhet betraut find, waren im Ringtheater nur 2 Privat⸗ 
eute in Thätigkeit. Dieſe mußten auch die Lampen vor dem Bühnen⸗ 
de fw na Guile anzünden und nach der Vorſtellung alle 


ſind oft vor Müdigkeit und Hitze, die ſie auf 

eingeſchlafen. Schon bei der dritten Vor⸗ 
ſtellung des „Rattenfängers von Hameln“ war bei einem Leuchteffecte auf 
der Bühne durch die Unvporſichtigkeit eines mit der Handhabung des Gas⸗ 


Tags ſehr angeſtrengt waren, 


ſchlauches betrauten Theaterarbeiters, der einer Spiritusflamme mit der 
Oeffnung 
fall el 


des Schlauches zu nahe kam, ein Theil einer Couliſſe in Brand 
Das Feuer konnte noch rechtzeitig gedämpft werden. Der Vor⸗ 
all ſoll aber verheimlicht worden ſein. Die Maſchine, welche die Draht⸗ 
Bewegung ſetzen ſollte, iſt an einer ſo unglücklichen Stelle 
poſtirt, daß, wenn das Feuer nicht ſofort der Maſchinenräumlichkeiten ſich 
bemächtigt hätte, die Handhabung der Maſchine doch mancherlei Schwierig⸗ 
keiten bereitet haben würde. 8 


[Die Reliquien der Todten.] Es iſt eine unheimliche, eine ſchauer⸗ 
erregende Ausſtellung, die man im Polizeihauſe in der Sterngaſſe veran⸗ 
ftaltet hat und welche heute Mittags 12 Uhr eröffnet wurde. Die Objecte, 
dem Anblicke der erſchütterten Be⸗ 
ſind die Reliquien der Todten: Fetzen ihrer Kleider, 
Uhren, Münzen, 
Ringe, daneben halbverbrannte Schuhe, Bänder, 
Inſtrumente, mit 

zu 
tragen pflegt. Viele dieſer Gegenſtände ſind ſo charakteriſtiſch oder durch 
die Combination mit anderen bei derſelben Leiche vorgefundenen Effecten 
fo deutliche Kennzeichen, daß wir nicht daran zweifeln, dieſe Ausſtellung 
werde, namentlich wenn fie von der Preſſe ausgiebig unterſtützt wird, zur 
Feſtſtellung der Identität einer bedeutenden Anzahl Verunglückte dienen. 
Es war uns, ſo ſchreibt ein Wiener Blatt, in der kurzen Friſt, welche uns 
zwiſchen der Eröffnung der Ausſtellung und dem Schluſſe unſeres Blattes 
zu Gebote ſtand, nur möglich, einen Saal eingehender zu beſichtigen, wir 
werden aber nicht verſäumen, auch über die anderen Objecte, deren charakte⸗ 


ſucher geboten werden, 


riſtiſche Merkmale Anhaltspunkte für die Agnoscirung bieten können, ge⸗ 


nauer und detaillirter zu berichten. ; . 
Wir finden da auf einem der Teller drei goldene Damenringe. Der 
Gravirung A. J. B. 
alſo ein kurzes eheliches Glück, das der Unglück⸗ 
Der zweite Ring trägt in der Mitte einen Smaragd 
Brillant in dem kreuzförmigen 1 SR dritte tft 
rillant. 


Nebenan erregen mehrere durch thre rothe Farbe auffallende Eintritts⸗ 


karten in das Ringtheater neben einem Sacktuche und einigen kleinen werth⸗ 


die letztere für die Nachmittags⸗Vorſtellung des 8. December. 


Injen Effecten unſere Aufmerkſamkeit. Die Karten lauten von verſchiedenen 
Daten, für verſchiedene Vorſtellungen und für verſchiedene Plätze. Die 
eine gilt für den Fauteuil im Parquet Nr. 2, eine andere für die Parterre⸗ 
loge Nr. 5, eine dritte für das Entree in der vierten Galerie, und zwar 
Sollte man 
es nicht hier mit dem Taſcheninhalte eines Claqueurs zu thun haben? Das 
an an liegende Taſchentuch trägt in geftidtem Monogramme die 
mitialen J. C. : 
Een Ehering mit den Initialen A. E. und dem eingrabirten Datum 
28. Juni 1874 und ein Siegelring mit einem Rauchtopas dürften in ihrer 
Combination Anhaltspunkte für die Agnoscirung ihres Beſitzers bieten. 
Ein Haus⸗ oder Wohnungsſchlüſſel, deſſen Conſtruction es geſtattet, das 
Inſtrument abzubiegen, ziemlich groß und ſchwer, ein Sacktuch mit den 


|) Snitialen G. 8. 10, ein ebenſolches mit den Initialen II. C., ein kleines 


ortemonnaie, welches die Miniatur⸗ Photographie eines jungen, jedenfalls 


iüftaelitiſchen Mannes enthält, iſt das Ganze, was bei einer männlichen 
Leiche gefunden wurde. 


Auf einem zweiten Tiſche ſahen wir einen Damenſchuh, ein rothes 
ſeidenes Strumpfband, einen Theil des Strumpfes und eine Unterjacke. 
Es iſt alles, was man von dem verkohlten Leichnam einer Dame als Agnos⸗ 
eirungs⸗Object vorgefunden. Eine Schickſalsgenoſſin hat nichts Anderes 
hinterlaſſen, als einige Stücke eines blaugrünen Paletots mit weißen Me⸗ 
tallindpfen, eines ſchwarzen Kleides und eine halbverbrannte berußte rothe 
Seidenmaſche. : } 

Eine Tabatiere neben einer filbernen Uhr, ein Päckchen mit Cigaretten⸗ 
Tabak, ein Bruchband, Kämme und allerlei Münzen und Banknoten reihen 


ich an. 

An der Leiche einer Dame fand ſich außer einigen kleinen Effecten nichts 
a fi Brief, der mit „Lieber Karl!“ beginnt und vom 13. October 
atirt iſt. 

Ein kleines Notizbuch mit ſtenographiſchen Bemerkungen, eine einfache 
ſilberne Uhr, ein halbverbranntes Portemonnaie deuten darauf hin, daß ein 


Student ihr Beſitzer geweſen. 


In den beiden anderen Sälen hat man Kleider und Schmuckgegenſtände 


ausgeſtellt. Etwa 30 Herrenhüte, mehr oder weniger zertreten und zerriſſen, 


ein Dutzend Frauenhüle, zahlloſe Ueberröcke von Herren und Damen, 


Gefangenenhauſes, um neue, in tiefe Trauer 


modernen fluthenden Lebens verloren zu gehen. Wenn wir an dem Buche 
Etwas auszuſetzen uns in aller Beſcheidenheit verpflichtet fühlen, ſo iſt es 


Pelze, 
Boas, Muffs, Plaids mit Wäſche, Manſchetten, Cravatten und allerlei 
Damenputzgegenſtänden füllen den einen Saal. Im anderen finden wir 
goldene und ſilberne Uhren, Ringe, Ketten, Braceletten, namentlich aber eine 
große Anzahl von Operngläſern. : 
Ein Theil der Effecten wurde noch im Laufe des heutigen Tages 
agnoscirt. Immer und immer wieder öffnet ſich das Thor des Polizei⸗ 
¢ ‚um, ende Beſucher einzulaſſen, 
und die Scenen, die wir ſchaudernd bei dem Brande, im Polizeidirections, 
Gebäude, im ausgebrannten Theater und auf dem Central⸗Friedhof erlebt, 
erneuern ſich nun in dem alten Gemäuer des traurigen und düſteren Ge, 
b in der Sterngaſſe. 
2 Ws Vaart Ped PK 


Allem mit der Ausarbeitung kurz und präcis gefaßter Inſtructionen 


hindern. 


ß Der Drin, 
P. C. Konſtantinopel, 9. Deebr. [Türkiſche Zuſtände.] Die Um⸗ 
gebung des Sultans, ſeine Adjutanten, Secretäre, Aſtrologen, Scheikhs, 
Eunuchen, Offiziere, Dignitäre ꝛc. bilden eine ſeparirte Welt für ſich, die 
ganz anderen Anſchauungen huldigt und weſentlich andere Pläne verfolgt, 
als die Pforte. Die Pforte wird von dieſer politiſchen Gruppe mit Eifer⸗ 
ſucht, ja mit Verachtung betrachtet und die Politik des Palaſtes ſtrebt faſt 
immer nach anderen Zielen, als die Politik der Pforte. Die Pforte wür⸗ 
digt die Situation in Europa ihrer thatſächlichen Bedeutung nach, während 
der Palaſt die Welt nicht in ihrem wirklichen Zuſammenhang auffaßt und 
weder für die Realität, noch für die Hinderniſſe, die letztere einer kühnen 
türkiſchen Politik in den Weg thürmt, ein Verſtändniß beſitzt. Der Sultan 
ſchwankt unaufhörlich zwiſchen dieſen beiden entgegengeſetzten Einflüſſen zwiſchen 
der Poeſie und der Proſa des Lebens hin und her, und weiß keinen feſten 
Boden zu gewinnen. In dieſem Augenblicke bemüht ſich der Palaſt, daß 
der Sultan Alles aufbiete, um dir Franzoſen nicht nur aus Tunis, ſondern 
ſogar aus Algerien zu vertreiben. an ſtellt ſich — kindiſch genug — die 
Dinge folgender Weiſe vor. Der Sultan hat erfahren, daß Fürſt Bismarck 
im nächſten Frühjahre einen Krieg mit Frankreich () anfangen werde; er 
habe deshalb Ali Nizame Paſcha und Reſchid Bey nach Berlin geſchickt, 
um mit dem deutſchen Reichskanzler in Betreff einer gleichzeitigen türkiſchen 
Action übereinzukommen. Reſchid Bey werde ſich auch nach Rom begeben, 
um daſelbſt den Boden in ähnlichem Sinne zu ſondiren und vorzubereiten. 
Einſtweilen werde man in Tripolis, Tunis, Algerien und Marocco eine große 
Agitation unterhalten, die Truppenzahl in Tripolis vermehren und durch deren 
Vorſchiebung an die Grenze die arabiſchen Stämme Nordafrikas in ihrem 
Widerſtande ermuthigen. Was nun die Pforte betrifft, ſo theilt ſie dieſe aben⸗ 
teuerlichen Anſchauungen durchaus nicht; ſie iſt vielmehr überzeugt, daß die 
europäiſchen Mächte Frieden wünſchen und daß ſich keine derſelben in ähn⸗ 
liche Verſchwörungen mit der Pforte einlaſſen würde. Auch der Sultan 
ſelbſt hat fic) durchaus nicht zu den kühnen Plänen feiner Um⸗ 
gebung bekehrt, aber er athmet in einer traurigen Atmoſphäre des Fana⸗ 
tismus und der Unwiſſenheit, welche, fo ſehr ſich fein geſunder Sinn 
ſträuben mag, dennoch einen großen Einfluß auf ihn ausübt, deſſen Be⸗ 
kämpfung der Pforte und Diplomatie ſchwer und läſtig genug fällt. 
Obſchon die oben erwähnten Pläne, wie geſagt, durchaus nicht als ernſt 
genommen werden können, giebt es doch nie einen Rauch ohne Feuer. Es 
iſt gewiß, daß die Haupt⸗Tendenz der jetzigen Politik, ſoweit dieſelbe vom 
Sultan ausgeht, dahin gerichtet iſt, das Vordringen Frankreichs zu ver⸗ 
Subil Paſcha, der Repräſentant des Khedive, wurde anfänglich 
vom Sultan nicht empfangen, weil er ſich in der er ee Audienz, 
die ihm von Said Paſcha gewährt wurde, mit großer Reſerve ausſprach. 
Er hat ſeitdem andere Inſtructionen erhalten und äußert nun unverhohlen 
die Anſicht, daß die muſelmänniſchen Fürſten ſich untereinander dringender 
als je verſtändigen müſſen und daß der Sultan abſolut auf die Ergeben⸗ 
heit des Khedive rechnen könne. Der Palaſt beſteht darauf, daß Scherif 
Paſcha abgeſetzt werden müſſe. Es wäre allerdings ſchwer zu definiren, 
was man bei dieſen Gelegenheiten unter „Palaſt“ zu verſtehen habe. Der 
Sultan ſelbſt ſpricht ſelten ſeine Auſichten aus und Niemand kann berechnen 
oder ſagen, inwieweit Jemand aus ſeiner Umgebung ihn und ſeine Mei⸗ 
nung vertrete. Es curſiren allerlei Gerüchte darüber, daß der Sultan dieſer 
oder jener Macht am meiſten zuneige, und Deutſchlands Name wird fait 
allſeitig an erſter Stelle genannt; wenn aber die deutſche Botſchaft Etwas 
verlangt, ſtößt auch ſie auf dieſelben Schwierigkeiten, wie alle anderen Bot⸗ 
ſchaften, und man ſieht keine greifbaren Beweiſe des überwiegenden, deut⸗ 
ſchen Einfluſſes. Jetzt heißt es wieder, daß Italien in hoher Gunſt ſtehe, 
und eben ſo wenig fehlt es an Stimmen, daß man ſich Rußland 0 nähern 
ſuche. Kurz, es kreuzen ſich die bunteſten Einflüſſe und ber Cours des 
Staatsſchiffes läßt ſich höchſtens von einem Tag auf den andern beitimmen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. December. 

Wie wir zu unſerer großen Befriedigung hören, geht der Wunſch, 
den wir bereits in unſerer Sonntagsnummer ausgeſprochen haben, 
ſeiner ſchnellen und vollen Erfüllung entgegen. Der Herr Polizei⸗ 
präſident hat ſich bereits am 12. d. M. mit dem Magiſtrat in Ver⸗ 
bindung geſetzt und hat die Herren Bauräthe, die Directoren unſerer 
Theater, den Director des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, den Director 
der Gas- und Waſſerwerke, den Branddirector, und außerdem mehrere 
praktiſche Männer aus der Bürgerſchaft zur Conſtituirung einer 
Commiſſton eingeladen, deren Vorſitz er ſelbſt übernehmen will. 
In dieſer Commiſſion ſollen alle Maßnahmen berathen werden, die 
für den Schutz unſerer Theater und anderer großer Localitäten für 
nöthig erachtet werden. Das Beiſpiel Berlins zeigt, daß nur durch 
eine ſolche Commiſſion energiſche Schritte eingeleitet werden können 
und wir ſprechen darum im Namen unſerer Bevölkerung dem 
Herrn Präſtdenten den wärmſten Dank aus, daß er für ihre 
Beruhigung ſo ſchnell die Initiative ergriffen hat. Uebrigens ſcheint 
Herr von Uslar⸗Gleichen ſich ſchon lange mit den einſchlägigen 
Fragen beſchäftigt zu haben; wir hören, daß er ſchon im Jahre 1872 
die Imprägntrung der auf der Bühne und dem Schnürboden befind⸗ 
lichen, leicht entzündbaren Stoffe angeregt hat, und daß er dieſen 
Plan nunmehr neu aufnehmen will. Die Commiſſion ſoll ſich vor 


mit der Prüfung und Verwerthung der aus dem Publikum ertheilten 


die Theaterarbeiter, Die Feuerwehrmannſchaften und die über 
wachenden Polizeibeamten, wobei der Schwerpunkt in die ſtrengſt 
Controle über die Ausführung derſelben gelegt werden ſoll, ferner 


Rathſchläge beſchäftigen. 


Eine von dem Polizei⸗Präſidenten in Folge der Theaterbrände in I 


Nizza und Genua angeordnete außerordentliche Revifion ſämmtlicher 
hieſiger Theater erfolgte übrigens erſt im September. 

Wir wiſſen nunmehr die Angelegenheit in guten Händen und 
verſchmerzen es jetzt leichter, daß Herr Branddirector Herzo 9 ſich 
veranlaßt geſehen hat, einen Bericht, zu deſſen Veröffentlichun 5 
er, wie er ſagt, amtlich beauftragt war, blos einer Hege 
Zeitung zu übergeben und daß er uns denſelben erſt heute zur Dis⸗ 
pofition geſtellt hat. Wir conſtatiren blos, daß Herr Herzog alle 
Einrichtungen hervorhebt, durch die das Stadttheater und das Lobe⸗ 
Theater genügend geſchützt ſind und die Schilderung, die er von der 
Organiſation der immer anweſenden Wachmannſchaften macht, iſt in 
der That geeignet, unſere Stadt über die Sicherheit in unſeren 
Theatern zu beruhigen. Vorſchläge zu Verbeſſerungen ſind nicht ge⸗ 
geben. Wir find überzeugt, daß ein offtcteller Bericht unſerer Föntg 
lichen und ſtädtiſchen Behörden über die Enquete der einberufenen 
Commiſſion und über die erſtrebte Vervollkommnung der Sicher eit 
unſerer Theater die hochwichtige Angelegenheit zu einem definiſhen | 
Abſchluſſe bringen wird. a 

Wir haben über die Controverſen, welche die verſchiedenen hitigon 
Blätter in Bezug auf die letzten Tage des verewigten Can onſeus 
Künzer gebracht haben, objectio berichtet, hatten aber in Uebeſn⸗ 
ſtimmung mit den warmen Worten des kleinen Gedichtes in ung 
Zeitung das Gefühl, man möge dem wackeren, müden Wanderer ie 
endlich gefundene Ruhe gönnen. Heute haben wir es wieder big 
mit Künzer, dem edlen Menſchenfreunde, zu thun. Das letzte By 
mächtniß des edlen Bürgers wird unſeren Leſern zeigen, daß unſerz 
Stadt einen ihrer treueſten Söhne, unſere nothleidende Bevölker 
einen ihrer theilnehmendſten Helfer verloren hat. 

Mein Teſtament. 

Im Glauben an den dreieinigen Gott, in unentwegter Treue 7 
Seine Kirche und in geziemendem Gehorſam gegen göttliche und well } 
Obrigkeit errichte id) dieſen meinen letzten Willen, indem ich zunächſt Mh 
um Verzeihung bitte, die ich jemals in meinem Leben gekränkt oder hy 
leidigt haben könnte, was wiſſentlich und abſichtlich allerdings niemals ge 
ſchehen ijt, und verſichere, daß ich allen meinen Beleidigern von Herze 
verziehen habe. Ich ſcheide ohne alle Bitterkeit aus dem Leben und ho 

| 


auf die Barmherzigkeit meines göttlichen Erlöſers. 
Meinen geſammten Nachlaß, wie er ſteht und liegt, vermache ich 
Stadt Breslau zum Beſten ihrer Armen ohne Unterſchied der Relig 
Ich bitte daher ganz ergebenſt und herzlich den hodlibliden Magiſtrat vo 
Breslau reſp. die ſtädtiſche Armendirection, als Univerſal⸗Erbe die Erbſchaff 
antreten und zum beſagten Zwecke frei und unabhängig gewiſſenhaft vel 
wenden zu wollen. | 


e 
Mein Begräbniß aber ſoll ganz einfach fein, rc. 
Ein Gott vergelt's Allen, die mich liebevoll zu Grabe geleiten 
AU. ꝛc. 26 
Breslau, den 2. Juni 1881. 5 
Dr. Franz X. Künzer, 


Canonicus theologus und Senior Capituli, 


werd 


In einem Codicille vom 23. Juni 1881 ſind eine Reihe kleiner Segal 
für die bei dem Begräbniß fungirenden Geiſtlichen, die Dienſtleute de} 
Verſtorbenen u. ſ. w. beſtimmt. sl 


In einem ferneren an den Magiſtrat gerichteten Schreiben des Verewi 

d. d. den 7. Juni 1881 Mariazell in Steyermark heißt es: 

Hochlöblicher Magiſtrat! 
Am 2. d. Mts. habe ich mein Teſtament gerichtlich in Breslau deponith 
n demſelben habe ich meinen geſammten, auf vorläufig 10,000 Mark ge 
chätzten Nachlaß für die Armen der Stadt Breslau ohne Unterſchied der 
eligion beſtimmt und den hochlöblichen Magiſtrat reſp. die ſtädtiſche 
Armen⸗Direction erſucht, das Erbe gefälligſt antreten und ſich der Ver 
werthung deſſelben zum Beſten der Armen ie Sie zu wollen. i 
Ich bemerke dabei ganz ergebenft, daß die Stadt bei Antretung und 
Verwendung der Erbſchaft ganz frei und unabhängig ſein ſoll. Meine 
Nachlaßſachen können verauctionirt oder auch in natura in den berichte 
denen ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten vertheilt werden. Die kirchlichen 
Ornamente, wie Kleider, Gewänder, Reliquien, Kelch, Kreuze, Meßbücher 
u. ſ. w. find an ſtädtiſche katholiſche Kirchen zu vertheilen oder ſtädtiſchen 
katholiſchen Geiſtlichen zu geben, wenn nicht ein Verkauf untet der Hand 
möglich oder eine Verauctionirung einträglicher für die Armen iſt.“) Ein 
hochlöblicher Magiſtrat wird gewiß in bekannter Fürſorge für die Armen 
Alles thun, um letzteren meinen Nachlaß möglichſt fruchtbringend zu machen. 
Ich rechne dabei auf die, mir ſattſam bekannte Liebe meiner verehrten 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


) Vergl. die Nachſchrift. 


das, daß ihm ein fpecififd-confeffioneller Charakter aufgedrückt iſt. ozu 
das in der Kinderſtube? Erziehen wir unſere Kinder in aller Gottesfurcht 


und legen in ſie alle ſittlichen Keime und pflegen ſie beſtens. Wozu aber 
ſoll die Confeſſion in der Kinderſtube? 
Die Kinderwelt. 


an In en ab, Achern an pile 
it Holzſchnitten nach Original⸗Zeichnungen deutſcher Künſtler. Leipzi 
1881. Alphons Bürk : Ka! 
979 „Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein!“ 

Ein längſt bekannter und verehrter Dichter bietet uns in dem Bändchen 
Märchen und Lieder vereinigt dar, welche aus feinen verſchiedenen Jugend: 
schriften zuſammengeſtellt find. Sie find wohl hier und da bekannt, aber 
ſtets willkommen, denn es iſt das Herzigſte und Beſte mit, was der Dichter 


erſonnen und daß es ſo iſt, erſieht man aus den begleitenden Zeichnungen, 


von denen der Verfaſſer mit Recht Ir daß fie eben „jo anmuthig wie 
naiv“ das Gedichtete verſchönen. Man fühlt es heraus, daß auch das Herz 
des Künſtlers bewegt war und daß die Luſt ſeinen Stift geführt, — der 
Text ſelbſt „wie einfältig und fromm“. — Lautere Gottesfurcht und inniger 


Hinweis auf die erhabenen Wunder der Schöpfung — aber nichts von con⸗ 


feſſionellem Unterſchiede! Ein Kinderherz ſoll fromm und fröhli i 
das Büchelchen wird dazu beitragen. a e 


Ein wirklich allerliebſtes Büchelchen erſcheint unter dem Titel: 


Spielgefährten. Alte und neue Reime mit Bildern von Oscar Pletſch; in 


Holzſchnitt ausgeführt von Herrmann Günther. Leipzig. Alphons Dürr. 
Mit dem Titel ijt eigentlich Alles geſagt, denn wer fannt nicht Oscar 


Pletſch und feinen Griffel und ganz richtig enthält der Titel auch kei 
Jahreszahl. Solche Dinge ſind an keine Zeit gebunden — ſie ane eid 
neu und immer ſchön, und folde „Spielgefährten“ wünſche ich Euch au 
allen Wegen, meine lieben Kinder. 


Wenden wir uns nun vom luſtigen Spiel der jungen Jugend dem 


Ernſteren zu, jo fällt uns zunächſt in die Hand: 


Männer und Thaten. Vaterländiſche Balladen von Fedor von Köp⸗ 
pen. Mit Holzſchnitten nach Original-Zeidn. von W. Camphauſen, 
W. Friedrich, H. Lüders, Anton von Werner u. A. Leipzig. 1881. 
Alphons Dürr. 

Euch, unſern Jungen, weih' ich dieſe Lieder 
Von deutſchen Thaten, deutſchem Mannenthum, 
Der Väter Geiſt blickt draus auf Euch hernieder — 


und ſo ſoll es ſein! Des Volkes Kraft, geleitet von Helden und erleuch⸗ 


teten Geiſtern — welche ihre beſte Kraft, im Volke wurzelnd, aus demſelben 


ziehen, war es immer, welche fein Schickſal und das des Landes beſtimmt 


Und es aus ſchwerer Zeit der Noth befreit hat. Mit Begeiſterung führt 
uns der Dichter die Heldengeſtalten vor — mit Junker von Seydlitz und 
ſeinem kühnen, todesverachtenden Sprung in den Fluß, mit „Zieten aus 


dem Buſch“ beginnend — vor Allem „den großen Kurfürſten“ — den alten 


Deſſauer — Nettelbed — Die Helden der Kriege von 1813—15 gegen Na: 
poleon — Die erſten Kämpfe von 1864 nach langem, langem Frieden und 


— .... ( .k;?it - UU—::ꝝ: „ ĩꝰ . Ä—T½g 
— 


von da an in ununterbrochenem Kampfe die von 1866 und 1870—71; die 

Alten der Jüngeren Vorbild, die Jungen würdig der Alten. Wir dürfen 

ſtolz fein auf diefe Männer und ihre Thaten und wenn man auch die Be: 

ſtimmung des Menſchen nicht im blutigen Kriegeshandwerk ſuchen ſoll, fo 
ſoll doch der Väter und Zeitgenoſſen Beiſpiel unſere Jugend begeiſtern und 
ihnen das Schwert in die feſte Fauſt drücken, wo es des Vaterlandes und 
des Volkes Ehre fordert. Dem vaterländiſchen Dichter aber ſei Ehre und 

Preis ian Er gehört zu den beſten Patrioten. Die Ausſtattung des 

Buches iſt ausgezeichnet. 

Eine wahrhaft vortreffliche Gabe iſt: 

Friedrich Preller's Odyſſee⸗Landſchaften, in Holzſchnitt ausgeführt von 
R. Brendamour. it einer Biographie des Künſtlers (und ſeinem 
Bildniß). men Alphons Dürr. 1881. 

Wer, der einen Funken göttlicher Kunſt ſein Inneres erleuchten läßt, 

hätte ſich nicht an den Preller'ſchen Odyſſee⸗Landſchaften erquickt und ge⸗ 

labt; wer beſuchte nicht, wenn es ihm irgend möglich iſt, bei einem Auf⸗ 
enthalt in Leipzig das „Römiſche Haus“ Härtels, in welchem zuerſt der 

„alte Preller“ ſeiner Conception der Odyſſee⸗Landſchaften Farbe und Aus⸗ 

druck verlieh! — Die dritte Auflage der in gleichem Verlage erſchienenen 

Bahn Prachtausgabe bon Homer's Odyſſee mit den Preller'ſchen Land: 
chaften iſt der beſte Beweis, wie hoch das deutſche Publikum dieſen Schatz 

hält und wir ſehen es als ein wahrhaft verdienſtliches Werk an, durch eine 

Sonderpublication der in techniſch vollendeten Holzſchnitten wiedergegebe⸗ 

nen Preller'ſchen Bildern dieſe auch den allerweiteſten Kreiſen, insbeſondere 

unſerer Jugend, zugänglich zu machen. Die Holzſchnitte find auc) in dieſer 
kleineren Ausgabe ganz vortrefflich und ein rühmliches Zeichen deutſcher 

Kunſt. — Eine ſehr unterridtende Beſchreibung des Lebens und der künſt⸗ 

leriſchen Entwickelung des Malers, des „alten Preller“, iſt den Bildern vor⸗ 

angeſchickt — welche von einem vortrefflichen Bilde des Meiſters gekrönt 
wird, das uns vor nicht allzulanger Zeit in lebendiger Reproduction in 
einem Sohn — Landſchaftsmaler beiten Namens und Profeſſor in Dresden 

— entgegen getreten ijt. — In dieſer neuen 1 SOM Preller'ſchen 

Odyſſee⸗Landſchaften wird ſich das Werk des großen Meiſters erſt recht die 

ihm gebührende Popularität erwerben. Wir geſtehen, daß uns ſeit lange 

Nichts ſo großes diesen d gemacht hat, als dieſe Publication. — Wir 

wollen indeß mit dieſem Ausdruck hoher Befriedigung durchaus nicht einem 

ferneren Werke zu nahe treten. Jedes in ſeiner Art! Es iſt dies: 

Die Pſalmen. Liederbuch des alten und neuen Gottesvolkes. In Nach⸗ 
dichtungen von E. Sartorius. Mit Holzſchnitten nach Original⸗ 
10 von Joſeph Ritter von Führich. Leipzig. 1881. 
Alphons Dürr. 

Welche une Au Bas Buch de eine Pana an Franz Delitzſch, 

innige Empfindungen wiederſpiegelt; und das erſte 2 
men mit ben Morten: 5 ae in iad Plat 
Wie manche kummerbange Menſchenſeele 
Hat in den Palmen ihren Troſt gefunden!“ — 

„Der Dichter hat verſucht, die in den Pſalmen enthaltenen herrlichen, 

rein menſchlichen Gedanken herauszuſondern aus den nicht felten under: 


rivolen Treiben des Tages zu ernſter Selbſtprüfung und Or 
hebung geführt werden kann. 

Da wir bei Beſprechung von Prachtwerken für den Weihnachtstiſch find, 
wollen wir noch zweier gedenken, die uns gleichfalls vorliegen. Es find. 
dies die illuſtrirte Ausgabe von Schuberts Liedercyelus: „Die fd) one 
Müllerin“ und Heydens poeſievolles Märchen „Die Perlen“. 
Welcher Deutſche kennt nicht dieſe gemüthvollen, zu Herzen dringenden 
Weiſen? Sind dieſelben doch fo tief ins Volk gedrungen, daß fie uns Wie’ 
Volkslieder anheimeln. Bekanntlich hat Schubert drei Lieder des Müller) 
ſchen Cyelus nicht componirt, diefelben find bon Prof. Stark im Geiſte des 
Meiſters in Muſik geſetzt worden. Die vorliegende Ausgabe (Verlag der 


gr und ſomit den vollſtändigen Cyclus. Dazu haben zwei in 40 
Baumann und R. Schuſter, Zeichnungen geliefert, welche in ihre! 
Conception zu Wort und Ton in geiſtiger Verwandtſchaft ſtehen und mit 
künſtleriſcher Vollendung ausgeführt find. Die Holzſchnitte ſtammen von 
R. Brendamour in Düffeldorſ. Da die Verlagshandlung auch ihrerſeits für 
ſchönes Papier, ſauberen Notendruck, reizende Initialen und eine glänzend 
äußere Ausſtattung geforgt hat, fo vereinigt ſich hier Alles zu einem Ge 
ſammtwerke, welches unſerem deutſchen Buchhandel zu hoher Ehre gereich 
Wir wüßten für Muſikfreunde kein paſſenderes Weihnachtsgeſchenk zu finden 
als dieſes Werk, in welchem der Gehalt des Inhaltes der reichen, da 5 
doch höchſt geſchmackvollen Ausſtattung entſpricht. Wir empfehlen da 
Werk unſeren Leſern auf das Wärmſte. 5 
Ein Prachtwerk von hervorragender Schönheit iſt auch das Andere: 
„Die Perlen“. Ein Märchen von Auguſt von Heyden. Mit Zeich 
nungen vom Autor, in Holz geſchnitten von H. Kgeſeberg. (Berlin, G. 
Grote ſche Verlagsbuchhandlung. Das duftige Märchen aus der Vers’ 
mannswelt iſt ſchön erfunden und in einfacher, dem Kinderſinn entſprechen⸗ 
der Sprache erzählt. Die Illuſtrationen größeren und kleineren Maß: 
ſtabes ſind reizend. Das Buch eiguet ſich als herrliche Weihnachtsgabe für 
große wie kleine Kinder. ; 5 f 


— 


Mit zwei Beilagen. 
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deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart) der „Müllerlieder“ umfaßt auch viele |. 


(Sortfebung.) | FF 

Collegen in der ſtädtiſchen Armen⸗Direction zu den Dürftigen. 
ch auch das Eine oder Andere aus meinem Nachlaſſe dem 

eim zuwenden. Von meinen Büchern, — ein Catalog 

— kann vielleicht die Stadtbibliothek etwas gebrauchen. 

n Bildern und Kupferſtichen läßt ſich vielleicht manches für 


Vielleich 


gel der utters Ruh“, von mir und auf meine alleinigen Koſten er⸗ 
15 ſind vielleicht in der Willert'ſchen Stiftung in Herrnprotſch angebracht. 


x. 20. ꝛc. 
ch danke den ſtädtiſchen Behörden für das mir bewieſene Wohlwollen 
Vertrauen und erinnere mich gern an meine Thätigkeit in der ſtädtiſchen 
Armen⸗Direction und Schul⸗ Deputation, ſowie in all den Vereinen, in 
mn mich das Vertrauen meiner lieben Mitbürger in ſo unverdienter 
Meise ehrte. Tauſend Dank Allen und Jedem. . 
Rein Begräbniß ſoll ganz einfach ſein, wie ich beſtimmt habe. Ich will 
auf dem gemeinſamen Kirchhofe bei Scheitnig inmitten der Armen beerdigt 


N. 
we den herzlichſten Wünſchen für das Wohl der Stadt und deren Be⸗ 
pölterung verſichert feine Hochachtung und Verehrung bis zum Tode 
1 Einem hochlöblichen Magiſtrate 
i treu ergebenit 
s gez. Domherr Dr. Künzer. 
Nachſchrift. f : 1 7 ; 
| Da es keine anderen ſtädtiſchen kath. Kapellen giebt, als die ſimultanen im 
Kranken, im Armen⸗ und im Arbeitshauſe und keine anderen ſtädtiſchen 
katholiſchen Geiſtlichen, als die bei den qu. Kapellen angeftellten: fo bitte 
ich ganz ergebenſt: : : 
Ein Hochloblicher Magiſtrat wolle meinen ſilbernen reſp. vergoldeten 
Kelch, die beiden Reliquien⸗Oſtenſorien, die kirchlichen Gewänder incl. 
meiner Talare u. ſ. w. und die ſonſtigen kirchlichen Gegenſtände, die für 
Breslau keine Verwendung finden dürften, worüber Herr Curatus Redlich, 
der ein Schwiebuſer iſt, oder ſein Nachfolger im Amte ja Auskunft geben 
kann, auf Koſten der Nachlaßmaſſe an die Stadtpfarrkirche in Schwiehus, 
Reg.-Bez. Frankfurt a. O., ſenden, an der ich durch 4 Jahre ſehr glück⸗ 
licher Pfarrer war. Auch bitte ich ganz re das immerhin ſehr 
werthvolle Geſchenk durch den Magiſtrat von Schwiebus gütigſt vermitteln 
zu wollen. Wohlderſelbe wird gewiß gern das Weitere freundlichſt per⸗ 
mitteln, da ich ja zu meiner Freude „Ehrenbürger“ von Schwiebus bin. 
AC. Lc. Lc. 
Maria⸗Zell, den 7. Juni 1881. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat November] war, wie der 
des vergangenen October, weniger günſtig, als es dieſe Herbſtmonate zu 
ſein pflegen; dieſe Abweichung des Geſundheitszuſtandes von der Regel 
war jedoch nicht ſo beträchtlich, daß dadurch irgend welche bedenkliche Epide⸗ 
mien hervorgegangen wären, denn außer einem mäßigen oder geringen 
Stande der Erkrankungs⸗ und Sterbezahl an Scharlach, der jetzt bereits ein 
Jahr in unſerer Stadt graſſirt, war keine andere Krankheit zu einer epi⸗ 
demiſchen Ausbreitung gelangt. Nichtsdeſtoweniger hatten ſich die Zahlen 
der Erkrankungen und einigermaßen auch der Sterbefälle an den gewöhn⸗ 
lichen und ſporadiſch auftretenden Krankheiten im Monat November erhöht; 
ſo erhielten ſich die chroniſchen Lungenkrankheiten und ihre Mortalität auf 
einer Höhe, wie fie ſonſt nur etwa im Monat März oder Mai anzutreffen ijt, 
N pent. ebenjo. wohl die mehr als achttägige Winterwitterung im Anfang, 
als die ſchlaffe und relativ warme Witterung des übrigen Theiles des No⸗ 
vember mitwirkten. Dieſe ſo lange anhaltende Witterungs⸗Conſtitution 

war aber auch nach anderer Richtung hin nachtheilig; die vorherrſchenden 
Süd: und Weſtwinde, verbunden mit einem beträchtlichen Waſſergehalt der 
Luft, ohne daß es zu Ole gen Niederſchlägen kam, wohl aber oft zu 
näſſenden Nebeln, ſchwächte die Verdauungsorgane und rief jo unmittelbar 
gaſtriſche Zuſtände hervor oder drückte auch anderen Krankheiten leicht den 
gaſtriſchen Charakter auf, welcher im Allgemeinen ſchlimmer als der rein 
entzündliche iſt und leichter zu zymotiſchen reſp. auch zu typhöſen Erkran⸗ 
kungen hinneigt. Dieſelbe Witterungs⸗Conſtitution war aber auch für die 
Nerven ſchwächend und erſchlaffend, und jo waren Todesfälle durch Krämpfe 
bei kleinen Kindern ziemlich zahlreich und wurde auch das Gehirn leichter 
afficirt, ſo daß Gehirnentzündung und mehr noch Schlaganfälle oder Hirn⸗ 
blutungen leicht zu Stande kamen, wobei auch der bei nebliger und waſſer⸗ 
reicher Luft leicht krankhaft veränderte Blutdruck mit verantwortlich gemacht 
werden muß. Nervöſe Perſonen oder gar zu Apoplexie oder Epilepſie ge⸗ 
1 Perſonen ſind an ſolchen Tagen mehr gefährdet, als in heiteren, 
trockeneren. Un: 

Der November ijt gewöhnlich in feinem erſten Drittel noch mäßig warm 
und ziemlich trocken, dann aber regneriſch, naßkalt und auch ſchon Schnee; 
in dieſem Jahre war die Witterung dieſes Monats dem gewöhnlichen Ver⸗ 
halten faſt entgegengeſetzt. Die Natur hatte den 1. November noch vom 
letzten Detober her ein ganz winterliches Ausſehen; es hatte geſchneit und 
über Stadt und Land lag eine ziemlich ſtarke Schneedecke; gegen Mittag 
zerfloß der Schnee in den Straßen, was Schmutz und naſſe Kälte erzeugte, 
aber am 2. und in den nächſten 4—5 Tagen trat Froſt ein, meiſt bei 
trübem Wetter und bedecktem Himmel, ab und zu auch etwas Schnee; am 
3. und 4. war es empfindlich kalt, — 6 bis 8 Gr. bei Oſt⸗Nordoſt und 
Südoſt, dann folgte ein heiterer Tag, auf dieſen 2 bis 3 trübe, regneriſche, 

naßkalte, zwiſchen Weft und Nord; am 9. ſtarker, näſſender Nebel, Mittags 
Sonnenſchein, aber ſehr feuchte Luft; an den beiden folgenden Tagen 
ziemlich heiter mit Reif und Froſt; dann 5—6 trübe, neblige, zum Theil 
mit Regen, und etwas wärmer, aber veränderlich und zwiſchen Weſt⸗Nord⸗ 
weſt und Südweſt wechſelnd, wie im April, von da ab bis faſt zu Ende 
des Monats fait durchweg heiter und trocken, bald bei höherer, bald 
bei niederer Temperatur und meiſt hohem Barometerſtande, ſowie bei jeder 
Windrichtung: bei Weſt, Südweſt, der einigemal ziemlich ſtark wehte, bei 
Süd, Südoſt und Nordweſt; faſt jeden Tag des Morgens Reif, manchmal 
are Nebel, aber bald wieder heiter am Tage und des Nachts fait mit 
lauer Frühlingsluft, ſo daß man, wenn man nicht gar zu empfindlich war. 
ſelbſt mit Behaglichkeit am offenen Fenſter weilen konnte; nur die beiden 
letzten Tage, an und für ſich kurz, waren durch die lang anhaltenden Nebel 
trüber und kürzer; in dieſer langen und heiteren Zeit, wie ſie ſelten ſo an⸗ 
dauernd in diefen Monat iſt, war die Temperatur nur einmal bis auf 
— 1 Grad 10 erhielt ſich in der übrigen Zeit im Durchſchnitt von 
+ 4 bis 5 bis 9 und 10 Grad. Wir hatten dieſes Jahr fait kein herbſt⸗ 
liches Uebergangswetter, und die erſten 5 bis 6 Tage ſchienen einen ftrengen 
Winter vorzeitig beginnen zu wollen, die warme und heitere Zeit nachher 
kann als eine wenn auch perſpätete und unvollkommene Entſchädigung für 
den ausgefallenen Herbſt hingenommen werden, obwohl dieſe Perverſität 
der Geſundheit nicht zuträglich war. Mittlere Monatstemperatur war 
+ 4,5 Gr., Norm te 2,8 Gr.; Mittags + 6,4, Abends + 4,4, Morgens 
+ 2,6 Grad; Maximum den 13. + 10,3, Minimum den 4. — 6,1, Morgens 
— 8,4 Grad. Barometerſtand hoch, 753.1 Millim., 746 Norm: Maximum 
den 19. 761,5 Millim, Minimum den 17. 742,8 Millimeter. Dunſtdruck 
9,5 Millim. Dunſtſättigung 82 pCt. Südwind 24 Mal, von Südweſt, 
Südoſt und Weſt. Niederſchläge haben kaum die Hälfte der Norm von 
37,75 Millim. erreicht, obwohl die Oder fait durchweg noch Hochwaſſer hatte. 
Geſtorben find ca. 620 Perſonen. Das weicht vom November 1880 wenig 

ah, auch jener November war um fait 2 Gr. wärmer, nur 750,1 Bar. aber 
mit 33 Mm. Niederſchlägen; November 1879 blos + 0,86 und 747 Bar. 
hatte nur 572 Todesfälle, im October 1881 ſind 650 geſtorben. Trotz der 
offenbar ungeſunden Witterung dieſes November gehört dieſer Monat mit 
ſeinen 670 Todesfällen bei uns in Breslau noch zu den günftigften. Die 


gez. Dr. Künzer. 


chroniſchen Lungenkrankheiten, incl. der Schwindfucht mit etwa 106 Todes⸗ 


fällen find zu viel für dieſen Monat, die anfangs kalte Zeit i 
chroniſche ruſtkranke hinweggerafft, und die ae ee ee 
nebelige, das Asthma befördernde Witterung gewährte dergleichen Bruſt⸗ 
ranken auch keine Recreation; an Lungenentzündung find geſtorben 26 
die Hälfte davon Kinder; an Luftröhrencatarrh und Entzündung, Bronchilis 
„dabei 12 Kinder; an Lungenlähmung auch 15; davon 9 im höheren 
wat bel dieſen Lungenkranken zuſammen war das männliche Geſchlecht 
5 erwiegend betheiligt; an Keuchhuſten ſind 4 geſtorben, an Bräune 22, 
du als Diphtherie angegeben; an Darmcatarrh 24 Kinder; an Bred: 
urchfall 7; das älteſte daran geſtorbene Kind war 5 Jahre alt; an Ruhr 
3 Swaßſene weibliche, an Gehirnentzündung reſp. Ausſchwitzung 25, dabei 
Schrwach ene, 3 oder 4 mal war tuberculöſe Entzündung angegeben; an 
dichlagfluß 26, genug, an den bedeckten Tagen manchmal 2 an einem Tage, 
zesmal männliche und weibliche ziemlich gleich, ſonſt ein wenig mehr mann: 
iche; außer 2 im kindlichen Alter, waren unter den ani e 1 von 21 
und 1 von 22 115 ai beide männliche, die meiſten dann über 50 und 60 
Jahre, an Abzehrung 40, dabei 37 männliche an Anaemie, Blutleere, an 


Typhus meiſt abd. 10, an Wochenbettfieber 6, viel, an Scorbut, einer 


Krankheit, die in unſeren Todtenliſten, in unſeren Zeiten und in unſeren 
Gegenden jetzt ſelten erwähnt wird, ijt 1 männliche, 37 Jahre alt, geitorben. 
An Scharlach 9; die Zahl iſt etwas geringer als bisher, an Maſern 1; 
an Roſe 2. Durch Selbſtmord 9, 4 erhängt, die andern im Waller, 1 hat 
ſich wahrſcheinlich von der Eiſenbahn überfahren laſſen. Verunglückt 10, 2 
durch Brandwunden, andere durch anderweitige Verletzungen, Gehirn⸗ 
erſchütterung, Schädelbrüche durch mechaniſche Gewalt veranlaßt; ferner durch 
Kohlenorydgas und im Waſſer. : 5 
Die Geburten übertrafen die Todesfälle um circa 50, die Woche in der 
erſten um 81, in der vierten um 56, in der zweiten Woche mit der Maxim. ⸗ 
Sterblichkeit von 168 um nur 22. Todtgeboren circa 12 die Woche, aber 
ſehr ungleich, einmal bei 200 Geburten 19 und einmal bei 190 Geburten 
muy 05 lich es gerade kommt, ein wenig mehr männliche als weibliche, wie 
gewöhnlich. nt 
Breslau hatte im November eine durchſchnittliche Wochenſterblichkeit von 
27: 1000 Einwohner per Jahr berechnet. Mit den 16 bis 17 Ortſchaften 
im Oder⸗Warthegebiete verhielt ſich unſere Stadt im November noch ſo 
ziemlich auf gleichem Stande, wenn auch nach den Wochen nicht immer ganz 
übereinſtimmend; — Poſen war einige Male etwas beſſer, ein Mal ein wenig 
ſchlimmer daran; gegen die übrigen deutſchen größeren Städte iſt Breslau 
meiſt um 2 bis 3 Todesfälle im Allgemeinen im Nachtheil. Etwas günſtiger 


wie die meiſten anderen Monate verhielten fic im November faſt alle deut⸗⸗ M 


ſchen Städte; Hamburg, Stettin, Augsburg etwa gleich mit Bremen, München 
etwas ſchlimmer, und diesmal ausnahmsweiſe auch Altona. Berlin, Wien 
und Paris etwas beſſer, Prag, Trieſt ein wenig ſchlimmer, mehr noch wie dieſe 
Calcutta, Alexandrien, Petersburg, alle hoch in den 30er und Malaga mit 
47 Todten: 1000 Einwohner. Unter den beſten Stuttgart, Frankfurt a. M., 
Carlsruhe, einmal mit 8, Baſel, Chriſtiania und Genf 

= [Bevdlkerungswedfel.] Die Bevölkerung der Stadt Breslau, ein⸗ 
ſchließlich des Militärs, ijt für den Anfang des October auf 274,733 berechnet 
worden, ſie hat ſich im Oetbr. durch den Ueberſchuß der Geborenen über die 
Geſtorbenen um 232, und durch Ueberſchuß der Zugezogenen über die Fort⸗ 

ezogenen um 1415 vermehrt und bezifferte ſich ſonach am Schluſſe des 
ee her auf 276,380. — Die Zahl aller Geborenen betrug 906 oder 38,71 
auf ein Jahr und 1000 Einwohner. Von den Geborenen waren 858 
oder 94,70 pGt. lebend⸗ und 48 oder 5,30 pt. todtgeboren, 737 oder 
81,35 pCt. ehelich und 169 oder 18,65 pCt. unehelich. Die Zahl der Ge- 
ſtorbenen bezifferte ſich (ausſchließlich der Todtgeborenen) auf 626 oder 26,75 
auf ein Jahr und 1000 Einwohner; 324 Geſtorbene waren männlichen, 302 
weiblichen Geſchlechts. Unter dieſen Geſtorbenen ſtanden 207 oder 33,1 pCt. 
der Geſammtzahl im erſten Lebensjahre, 15,3 pCt. im 1. bis 5. Jahre, 15,2 pCt. 
im 5. bis 30., 15,0 pCt. im 30. bis 50., 13,6 pCt. im 50. bis 70. Jahre, 
7,8 pCt. waren über 70 Jahre alt. Von den im erſten Lebensjahre Ge: 
torbenen waren 76,33 pCt. eheliche, 23,67 pCt. uneheliche Kinder. An 
Do ectanatountbeiten find 94 oder 15,0 pt. geſtorben, und zwar an 
Pocken 1, Scharlach 15, Maſern 1, Diphtheritis 10, Kindbettfieber 1, Keuch⸗ 
Auen 4, Unterleibstyphus 15, Ruhr 1, Diarrhoe und Darmkatarrh b. K. 
0, Brechdurchfall b. K. 10, Roſe 5 und an Wechſelfieber 1. An anderen 
häufiger auftretenden Krankheiten ſind geſtorben: 30 Kinder an Lebens⸗ 
ſchwäche, 46 Kinder an Krämpfen, 37 Perſonen an Lungenentzündung und 
54 Perſonen an Lungenſchwindſucht. 

—r. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 27. November 
bis 3. December die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen 
Städten 22,7 (gegen 23,1 der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die 
Sterblichkeit 22,5, in Poſen 27,4, in den übrigen Städten des Oder⸗ und 
Warthegebiets im Durchſchnitt 24,1. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 
25, in Wien 24,8, in Paris 23,6, in London 19,9, in Petersburg 39,8, 
in Rom 21,6, in New⸗Hork 28. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Aus: 
lande erreichte Saragoſſa mit 41,7, die niedrigſte Edinburgh mit 15,7. 

e [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Die vom öſterreichiſch-ungariſchen 
Hilfsverein „Auſtria“ zum Beſten der durch den Wiener Theater⸗ 
brand Betroffenen findet Sonntag, den 18. December, Mittags 12 Uhr, 
im Stadt⸗Theater ſtatt. Das Programm ijt folgendermaßen feſtgeſetzt: 
I. Ouverture; II. Prolog, verfaßt und geſprochen von Herrn Lö w; 
III. Concert: Geſangsvorträge der Damen von Haſſelt⸗Barth, Sax 
und Slach und der Herren Brandes und A. Seidelmann, Clavier: 
vortrag des Herrn Robert Ludwig; IV. „Das Lied von der Glocke“, 
geſprochen von den Herren Prechtler und Rhode von Ebeling. Die 
hierzu gehörenden lebenden Bilder werden von Herrn Oberregiſſeur Marx 
geſtellt und von dem geſammten Perſonal des Schauſpiels, der Oper und 
des Chores ausgeführt. — Mittelpreiſe. — Vormerkungen werden von 
morgen (Donnerstag) an im Theaterbureau von 10 bis 1 Uhr entgegen- 
genommen. Die vorgemerkten Billets werden Sonnabend im Theaterbureau 
ausgegeben. 

= [Matinee. — Einbeſcheerung.] Zum Beſten einer Einbeſcheerung 
für bedürftige Buchdruckerkinder und Waiſen veranſtaltet alljährlich der 
Geſangverein „Gutenberg“ unter Mitwirkung geſchätzter Künſtler und 
Dilettanten eine Matinee, welche in dieſem Jahre am vorigen Sonntage 
im Breslauer Concerthauſe auf der Gartenſtraße ſtattfand. Das äußerſt 
reichhaltige Programm beſtand aus Männerchören, Declamationen und 
Einzelgeſängen, vorwiegend ernſteren Charakters, ſowie einem Solo für 
Violine; die Zuſammenſtellung und Ausführung der Piecen zeugte von 
großer Sorgfalt. Unter den Vortragenden zeichnete ſich von den Damen 
Fräulein Johanna Apt (wie wir hören, eine Schülerin des Herrn Geſang⸗ 
lehrers Ruffer) durch außerordentlichen Wohlklang und Umfang der Stimme, 
verbunden mit künſtleriſcher Ausbildung, aus; jedoch iſt auch bei den beiden 
anderen mitwirkenden Damen, Fräulein Ida Kühn aus Jauer und Fräulein 
Hedwig Meyer, eine gute Schule, verbunden mit perſönlicher Veranlagung, 
nicht zu verkennen; Fräulein Kühn ſcheint mit Vorliebe ſich dem Studium 
des Oratoriengeſanges zu widmen, wovon der Vortrag einer Arie aus 
„Samſon“ glänzendes Zeugniß ablegte. Herr Heinrich Ruffer iſt über 
die Grenzen unſerer Provinz hinaus als tüchtiger Geſanglehrer und Sänger 
bekannt; er erfreute die Zuhörer mit der bekannten Arie aus „Freiſchütz“: 
„Durch die Wälder, durch die Auen“, ſowie durch den Vortrag zweier Lieder 
von Schubert und Laſſen. Die nicht minder vorzüglichen Leiſtungen des 
Herrn Theodor Müller, welcher „Die beiden Grenadiere“ von Reiſſiger 
und „Der Wanderer“ von Schubert mit ſchöner, ausdrucksvoller Stimme 
zu Gehör brachte, ſtehen auf gleicher Höhe. Des Vortrages einer Vieur⸗ 
temps'ſchen Fantaſie für Violine, welche Herr Berger aus dem Gedächtniß 
ſpielte, ſowie der Declamation des Herrn Menzel und der humoriſtiſchen 
Lieder des Herrn Schrader iſt gleichfalls lobend zu gedenken. Das dank 
bare Publikum zeichnete ſämmtliche Leiſtungen mit reichem Beifall und 
mehrmaligem Hervorruf aus. Allen Mitwirkenden gebührt beſter Dank für 
ihre Bereitwilligkeit und Mühewaltung, mögen ſie denſelben noch beſonders 
in dem Bewußtſein finden, Thränen der Sorge und der Noth in Freuden⸗ 
thränen verwandelt zu haben, welche bei der am nächſten Sonntag im 
Scholtz' chen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße, Abends 5 Uhr, 
ſtattfindenden Einbeſcheerung gewiß fließen werden. Auch dieſes Jahr 
werden wieder ca. 50 Kinder mit praktiſchen Geſchenken und den üblichen 
Weihnachtsgaben unter einem hellſtrahlenden Chriſtbaum von dem Verein 
„Gutenberg“ erfreut werden. 

= [Soadim-Concert.] Das Concert des Herrn Prof. Joſ. Joachim 
am 2. Januar verſpricht eines der intereſſanteſten Ereigniſſe der muſikaliſchen 
Saiſon zu werden, das Programm iſt beſtens zuſammengeſtellt. Herr 
Joachim ſelbſt wird eine Sonate von Brahms für Violine und Clavier 
(G-dur), Sonate von Tartini, Adagio von Viotti, Capriccio von Paganini, 
Phantasie (A-moll) von Schumann und vier ungariſche Tänze aus dem 
dritten und vierten Heft von Brahms, für Violine von ihm ſelbſt eingerichtet, 


ſpielen. . 

= [Runitnotiz.] Seit einigen Tagen iſt hier in der Kunſthandlung 
von Pe u 1 ein Kinderportrait ausgeſtellt, welches in 
Kreidemanier nach einer kleinen Photographie in Lebensgröße in der artiſti⸗ 
ſchen Anſtalt des Herrn P. von Collani, Reuſcheſtraße 15, angefertigt 
worden iſt. Die Anſtalt, welche ſich durch ihre gediegenen Leiſtungen 
empfiehlt, kann dem kunſtſinnigen Publikum beſonders empfohlen werden. 


—[Schleſiſcher Centralverein Arends'ſcher Stenographen.] In 
der N der hieſigen Mitglieder des Vereins machte der Vor⸗ 
ſitzende die erfreuliche Mittheilung, daß bereits mehrere Provinzialblätter 
größere empfehlende Artikel über das Arends'ſche Syſtem gebracht haben. 
Aus den weiteren Ausführungen entnehmen wir, daß der Verein zwar 
langſam, aber doch ſicher ſeinem vorgeſteckten Ziel entgegen geht. Nach 


SEES 


Vorſtand auch be 


einem neueren Beſchluß wird ſich der ty 
zu verſchaffen. Der Verein bittet, alle Zuſchriften an den Vorſitzenden, 
Herrn E. Gün zel, Hummerei 27, gelangen zu laſſen. a 

H. IVictoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung.] In der geſtern unter 
dem Vorſitzenden des Comites, Grafen von Burghauß, im Conferenz⸗ 
zimmer 2 des Stadthauſes abgehaltenen Generalverſammlung des 
ſiſchen Provinzialvereins der Victoria⸗National⸗Inpaliden⸗Stiftung erſtattete 
zunächſt der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Commerzien⸗ 
rath Fromberg, den Rechenſchaftsbericht über die Zeit vom 3. Auguſt 
1880 bis 2. Auguſt 1881, dem wir Folgendes entnehmen: Der Fonds für 
eine Baareinnahme von 9793 M. 34 Pf., darunter 4563 M. 
Erlös für verkaufte und Valuta für gekündigte Effecten, dazu an 


die durch den Krieg von 1866 unterſtützungsbedürftig 5900 0 


Effecten⸗Beſtand 92,400 Mark incluſive 1500 Mark neu angekaufte. 


Ausgegeben wurden an baaren Unterſtützungen an 41 Invaliden und 
Verwundete 3157 M., an 60 hinterbliebene Familien 4293 M. 50 Pf., zu⸗ 
ſammen 7450 M. 50 Pf., an Geſchäftsunkoſten 398 M. 50 Pf., für verkaufte 
und gekündigte Effecten 4500 M. und Valuta angekaufte Effecten 1552 M. 
31 Pf., fo daß ein Beſtand von 87,900 M. in Effecten und 392 M. 3 Pf. 
in Baar verbleibt. Der Fonds für die durch den Krieg von 1870/71 unter⸗ 
ſtützungsbedürftig Gewordenen hatte eine Einnahme an Effecten von 17,400 
ark, darunter 1200 M. neuangekauft. Ausgegeben wurde an 35 Invali⸗ 
den 640 M., an 12 hinterbliebene Familien 453 M., an Verwaltungskoſten 
184 M. 60 Pf., für angekaufte Effecten 1227 M., ſo daß ein Beſtand 
bleibt in Effecten mit 17,400 M., und baar 859 Mark 12 Pf. 
Dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe wird auf Grund des vorgetragenen Re⸗ 
viſtonsberichtes dankend Decharge ertheilt. 


Comites, die Herren Graf Pfeil auf Wildſchütz, Landrath a. D. Graf 
von Harrach, Generallandſchafts⸗Repräſentant Graf v. d. Recke⸗Vol⸗ 
merſtein und Geh. Regierungsrath Hübner per Acclamation wieder⸗ 
gewählt. Nachdem die Verſammlung ſodann noch dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe, insbeſondere deſſen Vorſitzenden, Commerzienrath Fromberg, 
ihren Dank für die ſorgfältige Geſchäftsleitung ausgeſprochen, wurde die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 

+ [Schlefifhe Gewerbe⸗ und Aae e at In 
den letzten Tagen wurden von den Loosinhabern eine große Anzahl von 
Gewinngegenſtänden, darunter alle werthvolleren, abgeholt. — Die bisher 
nicht abgeholten Gewinne, etwa 500 an der Zahl, werden nur noch bis zum 
22. December, Nachmittags 3 Uhr, in der früheren Kunſthalle auf dem 
Ausſtellungsplatz verausgabt. ) 
möglichen, da jene Halle bald nach den Feiertagen zum Abbruch gelangt. 
Die nicht abgeholten Gewinne werden zum Beſten der Ausſtellungskaſſe 
bermerthet. — Von Hauptgewinnen erhielten noch den antiken Eichenſchrank 
von Andruchowicz in Neurode, eine Drehrolle Hauptmann von John⸗ 
ſton in Zweibrot, einen Ofen Kaufmann Mende in Ohlau, 2 Candelaber 
Oberamtmann Döhr in Raudten, ein Billard Fabrikbeſitzer Julius Blanck 
in St. Gallen, einen Schrank Gutsadminiſtrator Arnold in Kuznitzka, 
einen Damenkoffer Poſtrath Radloff in Poſen, eine Vaſe Kaufmann 
Heilborn in Breslau, einen Schrank Putzmacher Ferdinand Kleb in 
Breslau, einen Ofenſchirm Kaufmann A. Riedel i 
geſchirr Particulier Linke in Glosky bei Poſen, einen Silberkaſten Oeko⸗ 
nom J. Herold in Kunzendorf bei Landeck, ein Collier Frau Gutsbeſitzer 
19 in Jawornitz bei Lublinitz, einen Teppich Frau Clara Bielitzer 
in Oppeln. 


66 [Verſammlung der Droſchkenbeſitzer.] Für geſtern Abend 
8 1 0 Mach dem Soca von Pietſch auf a Gartenſtraße eine Ver⸗ 


ſammlung der hieſigen Droſchkenbeſitzer berufen, zu welcher ſich etwa 400 
Perſonen eingefunden hatten. Auf der Tagesordnung ſtand als Haupt⸗ 
gegenſtand eine Petition, welche ſich gegen das Project ausſpricht, die 
Straßen⸗Eiſenbahn durch die Ohlauer⸗ und Reuſcheſtraße zu führen. Die 
Verſammlung beſchloß, die Petition in der Faſſung des vorgelegten Ent⸗ 
wurfs an das königl. Polizeipräſidium, die königliche Regierung und den 
Magiſtrat abzuſenden. 

=fP= [Der königliche Regierungsdampfer „von Seydewitz“ ] wurde 
heute von der Bauſtelle hinter dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerk 1 dem 
Sicherheitshafen am Schlunge untergebracht, woſelbſt er bis zur Eröffnung 
der Schifffahrt verbleiben wird. 

[Ermittelung geſtohlener Gegenſtände.] Vorgeſtern wurden zwei 
Bahnarbeiter, ſowie auch die Ehefrau eines derſelben zur Haft gebracht, 
welche re worden find, auf dem Güterboden der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn aus den dort lagernden Collis und verſchloſſenen 
Kiſten eine bedeutende Menge verſchiedener Gegenſtände geſtohlen zu haben. 
Bei einer in der Wohnung jener Arbeiter abgehaltenen Sol U a fand 
man Bücher, neue Kleidungsſtücke, Rauchwaarenfelle, Wolle und Wollen⸗ 
waaren aller Art, Hemden, Beinkleider, Leder, Borſten, Hanfgarne, Schuh⸗ 
werk, Cigarren, Kaffee u. dergl., welche Sachen ſämmtlich, nach dem Geſtänd⸗ 
niſſe der Diebe. von den in den Bahnhofsräumen verübten Diebſtählen 
herrühren. Unter den geſtohlenen Gegenſtänden fand man unter Anderem 
auch eine zerſchnittene weiße Damaſtdecke, auf welcher Sprüche eingewebt 
ſind, darunter auch der Spruch: „Schlafe ſanft die ganae Nacht, Gottes 
Englein halten Wacht!“ Sämmtliche vorgefundenen Gegenſtände wurden 
mit Beſchlag belegt. Die rechtmäßigen Eigenthümer derſelben können ſich 
in Abtheilung III des hieſigen Sicherheitsamtes melden, woſelbſt ſämmtliche 
Sachen aufbewahrt werden und zur Anſicht ausliegen. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 10. d. M. das Dienſtmädchen Emma Pro⸗ 
haska, bisher in dem Hauſe Bohrauerſtraße Nr. 22 in Dienſten. Die P. 
äußerte Hausbewohnern gegenüber, daß ſie ſich das Leben nehmen wolle. 
Die Vermißte iſt mittelgroß und hat dunkelblondes Haar. 0 

+ [Verſuchter Selbſtmord.] Ein 57 Jahr alter penſionirter Beamter 
verſuchte geſtern Nachmittag ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, 
daß er ſich im Stadtgraben zu ertränken ſuchte. 
durch hinzukommende Promenadenwärter mittelſt Zureichung einer Stange 
wieder aus Land gebracht und demnächſt nach ſeiner Wohnung geſchafft. 
Nahrungsſorgen hatten den Unglücklichen zu dem Selbſtmordverſuche getrieben. 


+ [Verhaftet] wurden ein Sattler, eine ſeparirte Frau, eine unver⸗ 
ehelichte Frauensperſon, ein Tapezier, ein Schneider und bier Arbeiter wegen 


Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Unfugs, ein Kellner wegen Körperverletzung, 
außerdem noch 18 Bettler, 23 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 20 
proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche a ein rl Geſtohlen wurden einem Reſtaurateur 
auf der Scheitnigerſtraße ein großer ſchwarzer Kettenhund, einem Arbeiter 
auf der Michaelisſtraße zwei Schaufeln und ein Spaten, einem Schneider⸗ 
meiſter auf der Berliner Chauſſee mittelſt Einbruchs 13 Enten, 6 Hühner 
und 3 Kaninchen, einem Buchhändler am Ringe aus den am Laden ange⸗ 
brachten Schaukäſten verſchiedene Jugendſchriften und Bilderbücher. 


H. Hainau, 12. December. [ Gartenbauverein. — Wohlthätig⸗ 
keits concert] Am Sonntage hielt der Liegnitzer Gartenbauverein ee 
eine Verſammlung ab. Nachdem 1 he Handſchuch die Anweſen⸗ 
den begrüßt, erörterte derſelbe die 
ſolchen Sitzung am hieſigen Orte hatte wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 
Er führte dabei aus, daß der Verein bei ſeiner letzten Excurſion nach hier 
die Ueberzeugung gewonnen, daß namentlich auch die Obſtbaumzucht in 
hieſiger Gegend noch ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe, und um hierfür ein 
möglichſt allſeitiges Intereſſe anzuregen, die denne Verſammlung anbe- 
raumt worden fet, worauf Handelsgärtner Wöppel⸗Liegnitz einen längeren 
Vortrag über dieſes Thema hielt. Er ſchilderte ſeine Methode bezüglich des 
Säens, Pflanzens, Beſchneidens in anſchaulicher Weiſe, die Förderung 
des Obſthaues wegen ſeiner großen Wichtigkeit dringend empfehlend. Ein 
anderes Mitglied, Beſitzer einer Baumſchule, wies darauf hin, die Bäum⸗ 
chen niemals bei einem Händler auf dem Markte, ſondern bei einem be⸗ 
kannten, gewiſſenhaften Baumzüchter zu kaufen. Obergärtner Kriſchel⸗ 
Panthenau ſprach über Roſenveredlung im Winter, woran ſich eine ein⸗ 

ehende Debatte knüpfte. Von anderer Seite wurde die Blumenpflege der 
alen erörtert und hervorgehoben, daß ſchon bei Kindern das Intereſſe daz 
für angeregt werden 15 N er? 
findern Blumen nt Pflege, mit der nöthigen Anleitung, übergeben, die 
alsdann bei Ausſtelluugen mit in Concurrenz treten reſp. prämürt wer⸗ 
den. Den Kunſtgärtnern aber ſei zu empfehlen, den Käufern von Blumen 
auch ſtets eine gründliche Anleitung zur Pflege derſelben zu geben, wodurch 
die Freude an ihnen und damit gleichzeitig die Kaufluſt erhöht werde. 


Weitere Vorträge von Mitgliedern des Liegnitzer Vereins wurden in Aus⸗ 3 
agiſtratsdirigent den Bortragen: 


ſicht geſtellt. Zum Schluß ſtattete unſer 
den den Dank der Verſammlung ab. — Nächſten Sonntag veranſtaltet der 


ſchle⸗ 


Eine längere Ausgabefriſt war nicht zu er⸗ 


in Gleiwitz, ein Pferde⸗ 


bemühen, Kunſt⸗ 
genoſſen, welche Stellung als praktiſche Stenographen ſuchen, ſolche Stellen 


I Bei der ſodann vollzogenen 
Ergänzungswahl wurden die durch das Loos ausſcheidenden Mitglieder des 


Der Lebensmüde wurde 


ründe, welche die Abhaltung einer 1 


Der Liegnitzer Verein habe deshalb auch Schul 
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Weihnachtsbeſchee 
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pe bebeitenb a und es bet den hieſigen Bodenverhältniſſen wohl auch bleiben 
wird. — Die Gefangenen der hieſigen Gefangenenanſtalt, deren Zahl gegen⸗ N 
wärtig 35 beträgt, ſollen in weiterem Umfange, als dies bisher geſchehen, 
mit gewerblichen Arbeiten im Innern der Anftalt beſchäfligt werden. Die 
Gefängniß⸗Inſpection fordert Gewerbetreibende, welche die Arbeitskräfte der 
Gefangenen verwenden können, auf, diesbezügliche Anträge zu ſtellen. — ch bf ch das 
Im Gutsbezirk Grüben im hieſigen Kreiſe ijt der Typhus in nicht un⸗ nländiſchen 
bedenklichem Grade ausgebrochen. 


Bz. Ober⸗Glogau, 12. Dec. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das 
geſtern Abend im Schießhausſaale von hiefigen Dilettanten gegebene Vocal: 
und Inſtrumental⸗Concert zum Beſten armer Kinder der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule war von mehreren Hundert Perſonen beſucht. Sämmtliche Piecen 
des Concertes wurden ſehr gut ausgeführt. Den Mitwirkenden wurde der 
wohlverdiente Beifall reichlich geſpendet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

. Liſſa, 12. Decbr. [Muſikaufführung.] Der Geſangverein 
für klaſſiſche Muſik unter Leitung des Herrn Stadtrath Scheibel brachte 
geſtern im ganz 91 6 aa 150 e 3051 5 un tende at 
m: g, 12. Dechr. ; tli Verein. — Scenen aus der Odyſſee, zur Aufführung. Die Zahl der Mitwirkenden war 
AN i Gee e Nag tee enden, eat = Heinze s diesmal noch durch den geſammten Frauſtädter Männergeſangverein ver⸗ 
Hotel der landwirthſchaftliche Verein eine Verſammlung ab. Von den auf ſtärkt und der inſtrumentale Theil war der 58er Capelle aus Glogau an⸗ 


den ſoll. d en 
Ba Sagan, 13. Dechr. [Neues Poſtgebäude. — Suppenanſtalt.] 
Das in der Nähe der evangeliſchen Kirche gelegene Poſtgebäude bietet ſchon 
längſt nicht mehr die nothwendigen Räumlichkeiten, um den geſteigerten 
Verkehrs bedürfniſſen des letzten Jahrzehntes entſprechen zu können. Der 
Poſtfiscus geht deshalb mit der Abſicht um, an Stelle des gemietheten 
pauls ein fiscaliſches Poſtgebäude zu erbauen. Um wegen des zur Ans 
lage deſſelben zu benutzenden Platzes gegenüber der Synagoge mit der 
Stadt zu verhandeln, war im Laufe der vorigen Woche Herr Oberpoſtdirector 
Poſt aus Liegnitz hier. — Geſtern trat die für hieſige Ortsarme voriges 
Jahr ins Leben gerufene Suppenanſtalt wieder in Thätigkeit. Durch die⸗ 
ſelbe werden täglich circa 70 Perſonen mit warmer Suppe verſorgt. 


Steinau, 13. Dechr. [Lehrerprüfung.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzialſchulraths Sander fand in der vergangenen Woche im 
hieſigen königlichen Lehrerſeminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt, an welcher 
ſich 29 proviſoriſch angeſtellte Lehrer betheiligten, von denen nur 23 Prüf- 
lingen die Befähigung zugeſprochen werden konnte, ein Schulamt ſelbſtſtän⸗ 
dig zu verwalten, während die übrigen 6 Examinanden ſich einer noch⸗ 
maligen Prüfung zu unterziehen haben. 


und 
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1855 . ; 4 ten folgende zur Erledi“ vertraut. So bot denn das Podium einen ganz impoſanten Anblick, und N 
e , 13 dab nen ber Oral ber = 
dorf berichteten über die am 29. Mai d. J. gemachte Excurſion des Vereins Aufführung volle Berechtigung. Ueber den muſikaliſchen Werth der Com⸗ 0 
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By über eine, 1 alben and F mit den einſchlägigen die neuliche Aufführung in bene a 1915 aber A 1 

Geſetzen behandelnde Schrift; Inſpector Kluge⸗Bellwitzhof über die land⸗ mannigfachen hervorragenden Schönheiten des Werks in ihrer überzeugenden 
wirthſchaftliche Hochſchule zu Berlin und „Beiträge zur landwirthſchaftlichen Charatterijtit einen bedeutenden Totaleindruck errangen, daß der Glanz der 
Statiſtik von Preußen“. Vorwerksbeſitzer Kühn⸗ Goldberg gab ein Referat Inſtrumentation mit dem oft blendenden Effect der Chore auch bei uns 
über den Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schle⸗ ihre Theilen nicht Nane Ae wir zur ae a ae 
ſten pro 188), Lehrer Scholz⸗Goldberg über eine Broſchüre: „Vortrag über allen Theilen ſehr gelungenen Aufführung doch erwähnen. Von den 
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nauer Chauſſee keine Obſtbäume gepflanzt habe. Endlich hielt Gutsbeſitzer[Individualiſirung. Aus Breslau waren Fräul. Blanka und Rola Thiel ert Grunwald e fiber die An beaennete 10 5 er ich D. 
Klamt⸗Neudorf einen Vortrag über Production und Confumtion des eingetreten. Die gelchasten Künflerinnen hatten den Part der „Penelope Eras noch weitere Auſtlärungen giebt. Herr Grunwald w it auch daß 
Reismehls. Wenn auch gegentheilige Anſichten vorhanden waren, fo gab | und der Rauſtkaa und „Ballas-Athene” übernommen. Beide, ftinmlih vor- die in dem bezüglichen Nachweis enthaltenen Ziffern noch hinter de a Wi 
man doch dem Bedauern darüber Ausdruck, daß das wichtige Futtermittel züglich begabt und in treifliher Dispoſition, errangen durch die Wiedergabe lichkeit urückblelen 63 m e di Gif b 5 ar it 5 d 0 Phi ewe 
durch die hohe Einfuhrſteuer, 2 M. pro Gtr., erheblich vertheuert reſp. durch. der Solovorträge den lauteſten Beifall und heben wir als Glanzpunkt die werd er en nen 5 Ar 95 0 = e 8 8 kehrs Pie ee | 
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oldberg als Schatzmeiſter, reſp. den betreffenden Stellvertretern, durch Accla⸗ zeigten, fo haben wir zum Schluß dem verdienstvollen Leiter des Ganzen, 


betta ber le 115 Nan Puchong b Wertaustr de ce 
0 : ihlt.— d. M. 1 in Herrn Stadtrath Scheibel, für die wahrhaft ſchöne Durchführung des be⸗ aß bei Permingeſchäften in Getreide der Verkäufer die Makler⸗Cour 
mation auf weitere 4 Jahre gewählt. — Am 8. d. M. hat der Bürgerverein dentungsvollen Werkes zu banken. 


tage zu zahlen verpflichtet ſei, 
unter zahlreicher Bethei Abend in der Llenig'ſchen Brauerei ſein viertes de ee a 
3 N Srauftadt, 12. Dechy. [Religions⸗Unterricht. — Zweiter 


Stiftungsfeſt durch ein Abendbrot gefeiert, welches durch Toaſte, Quartett- iſt die Producten Abtheilung der Börſen⸗Commiſſion nicht der Anſicht, daß 
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e derben ter ice Vorstag gewürzt würde dieſem Antrage Folge gegeben werden könne. Die Kammer tritt dem bei. 
U 2 5 > 


© Trebnitz, 12. Deobr. [Kreistagsbeſchlüſſe.] In der unlängit 
unter dem Vorſitz des Herrn Landrath von Saliſch abgehaltenen Kreis⸗ 
tagsſitzung wurden zunächſt die im Wahlverbande der größeren ländlichen 
Grundbeſitzer des Kreiſes vollzogenen Erſatzwahlen von zwei Kreistags⸗ 
Abgeordneten, aus welchem der Rittergutsbeſitzer Landrath von Saliſch 
95 Jeſchütz und der Rittergutsbeſitzer von Poſer auf Bingerau, ſowie 
die im Wahlverbande der Städte des Kreiſes ſeitens der Stadt Stroppen 
vorgenommene Erſatzwahl eines Kreistagsabgeordneten, aus welcher der 
Zimmermeiſter Marticke⸗Stroppen hervorgegangen ſind, für giltig erklärt. 
Sodann erfolgte die Dechargirung der Jahresrechnung der Kreis⸗Communal⸗ 
kaſſe und ihrer Nebenfonds auf die Zeit vom 1. April 1880 bis ult. März 
1881. Der Abſchluß derſelben ergiebt eine Geſammteinnahme von 903,190.81 
Rark und eine Ausgabe von 745,215.02 M., ſo daß am Ende des Etats⸗ 
jahres ein Beſtand von 157,975.79 M. verblieb. — Ferner wurde dem 
Kreisausſchuß die Befugniß eingeräumt, Prämien an Fleiſchbeſchauer, 
welche bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung von Schweinen Trichinen ge⸗ 
funden haben, im einzelnen Falle bis zur Höhe von 10 M. aus den Mit⸗ 
teln der Kreis⸗Communalkaſſe zu gewähren. Ferner iſt dem Vorſtande der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt in Breslau zur Errichtung eines 
Siechenhauſes daſelbſt ein einmaliger Beitrag von 300 M. und dem Mi⸗ 
litär⸗Curhaus zu Warmbrunn ein Beitrag von je 20 M. für die Jahre 
1880 und 81 bewilligt worden. — Von den ſchließlich ſeitens des Kreis⸗ 
tages ausgeführten zahlreichen Wahlen in verſchiedene Commiſſionen iſt 
die Wiederwahl zweier Kreisausſchußmitglieder, des Majoratbeſitzers von 
Rehdiger auf Strieſe und des Königl. Kammerherrn von Prittwitz 
auf Cowallen, ſowie die Wahl des Landeshauptmann von Uthmann auf 
Ober⸗Mahliau und des Bürgermeiſters Kunzendorf⸗Trebnitz zu Provin⸗ 
zial⸗Landtagsabgeordneten beſonders erwähnenswerth. 


X. Herrnſtadt, 13. Dec. [Wohlthätigkeits-Vorſtellung.] Die 
am Sonntag, den 11. d. Mts., von einigen Herren und Damen veran⸗ 
ſtaltete Theater⸗Vorſtellung zu Gunſten einer Weihnachtsbeſcheerung für 
edürftige war aufs Beſte arrangirt. Die Dariteller zeigten, daß fie die 
nen anvertrauten Rollen mit vollem Verſtändniß erfaßt hatten, fo daß 
die zur Aufführung gelangten Stücke in jeder Beziehung als gelungen be: 
zeichnet werden müſſen. Die Einnahme betrug 245 Mark, welche nach Ab⸗ 
zug der unerheblichen baaren Auslagen zu dem beſtimmten Zwecke ver⸗ 
wandt werden wird. 


r. Namslau, 12. Dechy. [Bahnproject Namslau⸗Carlsruhe⸗ 
Malapane reſp. Oppeln. — Werthpolle Zuwendungen. — 
Leich enbegängniß.] Der Breslauer Bezirksrath macht in Gemäßheit 
§ 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum im hieſigen 
Kreisblatt bekannt, daß durch Reſeript des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 13. October d. J. dem Comite zur Ausführung einer Eiſen⸗ 
bahn von Namslau über Carlsruhe und Königshuld nach Oppeln bez. 
Malapane die Genehmigung ertheilt worden ijt, die generellen Vorarbeiten 
anzufertigen, und es werden durch das Landrathsamt die hieſigen Kreis: 
bewohner mit entſprechender Anweiſung verſehen. — Im Auguſt d. J. iſt 
bheklanntlich ein äußerſt frecher Einbruch in unſere evangeliſche St. Andreas⸗ 
kirche verübt und dieſelbe, weil die, übrigens bis heut unermittelten Ber: 
brecher ſich in ihren Erwartungen getäuſcht ſahen, jedenfalls in der Abſicht 

in Brand geſteckt worden, um den verübten Einbruch unkenntlich zu machen. 

St durch die ſchnell herbeigeeilte Löſchhilfe auch die Kirche vor der Gin: 
aͤſcherung geſchützt worden, jo brannte damals doch die Sacriſtei vollſtändig 
aus und es wurden dabei die ſämmtlichen Paramente ein Raub der 
Flammen. Die Kirche war zur Anſchaffung neuer werthvoller Paramente 
außer Stande und es vedient daher jedenfalls öffentlicher Anerkennung 
und Belobigung, daß unſerer Kirche das Fehlende durch wohlthätige, kirch⸗ 
lich geſinnte Männer erſetzt worden iſt. So hat der ee Herr 
Gottlieb Ackermann in Deutſchmarchwitz, hieſigen Kreijes, der enangeliihen 
Kirche einen höchſt werthvollen, etwa ½ Meter hohen ſilbernen Weinkrug 


K 


Prediger. — Bauten. — Neue Chauſſeen.] Dem hieſigen Caplan 
Herrn Lüdke war vor einigen Jahren die Ertheilung des katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts in der Realſchule entzogen worden; ſeit jener Zeit wird 
dieſer Unterricht gar nicht mehr ertheilt, worüber die betheiligten katho⸗ 
liſchen Familien lebhaft Klage führen. — Die zweite Prediger⸗Stelle an 
der Altſtädtiſchen Kirche iſt noch immer nicht beſetzt; neuerdings iſt eine 
Meldung eingegangen, welche indeß nach dem Eindruck der Probepredigt 
Ausſicht hat, berückſichtigt zu werden. — In unſerer Stadt iſt im laufen⸗ 
den Jahre viel gebaut worden, doch will die Nachfrage nach größeren Woh⸗ 
nungen dem Angebot nicht recht entſprechen, da eine erhebliche Anzahl da⸗ 
von unvermiethet geblieben iſt. — Von der neuen, nach Luſchwitz führen⸗ 
den Chauſſee ijt die Theilſtrecke Röhrsdorf—Frauſtadt fertig geſtellt und 
wird bereits befahren. Um die ſchnelle Ausführung dieſes Baues hat ſich 
namentlich Herr Rittergutsbeſitzer von Aulock auf Bargen ſehr verdient 
gemacht. Die Herſtellung einer Chauſſee nach Seitſch und weiterhin bis 
Guhrau erſcheint geſichert. f 


Handel, Induſtrie 2c. 
I. Breslau, 14. Dechr. [Han delskamm er.] Die heut abgehaltene 


öffentliche Plenarſitzung der Handelskammer wurde vom Präſidenten, Com⸗ 
merzienrath J. Friedenthal, um 4¼ Uhr mit der Mittheilung eines 


Schreibens des Hrn. L. Schöller eröffnet, in welchem derſelbe erklärt, daß 


er in Folge des Ausfalls der letzten Handelskammerwahl ſich veranlaßt fühle, 
ſchon jetzt aus der Handelskammer auszuſcheiden und demgemäß auch nicht 
als Vertreter derſelben zu dem deutſchen Handelstage 2 könne. Er 
ſcheide mit dem Bewußtsein, nach Kräften bemüht geweſen zu ſein, die 
wirthſchaftliche Entwickelung Schleſiens zu fördern. Commerzienrath Conſul 
Molinari glaubt im Namen aller Mitglieder der Kammer zu ſprechen, 
wenn er bedauere, daß der Kammer durch eine wunderbare Verkettung 
der Umſtände, anders vermöge er es nicht zu nennen, eines der 
ſchätzenswertheſten, fleißigſten und zweifellos entſchieden inſtruirteſten Mit⸗ 
glieder entzogen worden ſei. Es werde beabſichtigt, in geheimer Sitzung 
zu berathen, was etwa weiter geſchehen ſolle, er habe aber geglaubt, auch 
öffentlich dem Bedauern Ausdruck zu geben, daß es der Wählerſchaft nicht 
Hae aN der Handelskammer dies Mitglied wieder zu geben. (Zu: 
timmung. 

In Erledigung der Tagesordnung macht zunächſt Dr. Cras Mit: 
theilungen, betreffend die Erledigung der in der Eiſenbahnconferenz der 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn vom 14. Mai cr. gefaßten Beſchlüſſe. Die ge⸗ 
1 vorliegenden Beſchlüſſe werden unter den Mitgliedern der Kammer 
circuliren. 

Damnächſt gelangt zur Mittheilung ein 

Reſeript des Handels miniſters, in welchem derſelbe die Handels⸗ 
kammer auf die in den Nummern 28, 29, 30 und 44 des „Deutſchen 
Handelsarchivs“ (1881) veröffentlichten, den deutſchen Ausfuhrhandel be⸗ 
treffenden Mittheilungen an Shangai, Canton und Yokohama aufmerkſam 
macht und um geeignete Berbreitung in den betheiligten Kreiſen erſucht. 
Die Kammer nimmt Kenntniß. . 

Ermäßigung der Gebühren für die eichamtliche Tarirung 
von Fäſſern. Anläßlich eines Schreibens an die Handelskammer hat 
die Commiſſion vereideter Sachverſtändiger für Spiritus in ihrer Sitzung 
vom 26. November beſchloſſen, der Handelskammer zu empfehlen, eine 
Herabſetzung der Tarirungs⸗ Gebühr pro Faß (bei Vornahme des 
Tarirungsgeſchäfts auf dem Fabrikgrundſtück) falls gleichfalls mindeſtens 
100 Stück Fäſſer tarirt werden, von 0,30 Mark auf 0,15 Mark zu be⸗ 
antragen, ſie empfiehlt ferner eine Ermäßigung der Tarirungsgebühr 
bei Vorführung des Faſſes im Eichamt von 0,50 Mark auf 0,30 Mark in 
Vorſchlag zu bringen. Für die Vermeſſung eines Faſſes von 650 Liter 
auf dem Fabrikgrundſtücke beträgt die Gebühr zur Zeit 0,60 Mark, es wird 
in dieſem Falle eine Ermäßigung auf 0,40 Mark beantragt, wenn mindeſtens 
50 Fäſſer zur Vermeſſung geſtellt werden, andere Fäſſer nach Verhältniß; 


Zum Schluß giebt Dr. Eras noch einen 


betreffend die Auslegung und Anwendung des Reichsſtempelgeſetzes, die eine 
Subcommiſſion ernannt habe, welche an den Reichskanzler die Bitte richten 


wird, eine Conferenz der verſchiedenen Handelsbehörden einzuberufen und 
dazu die von näher genannten Handelsvorſtänden bezeichneten Delegirten 
einzuberufen, in der eine Verſtändigung über die vorhandenen Differenz: | 


punkte verſucht werden foll. 
Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 5¼ Uhr. 


H. [Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Laut Publication des 9% 
74 | 
und der Prioritäten I. Emiſſion mit 7,65 Fl. vom 14. d. M. ab ſtatt. In 


waltungsraths findet die Einlöſung des Coupons Nr. 8 per 1. Juli 1 


Bericht über die Delegirten⸗Verſammlung am 18. und 19. November c,, 4 


i) 
i 


0) 


10 
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Folge deſſen hat die Berliner Sachverſtändigencommiſſion dieſe Prioritäten 


vom 15. d. M. ab nur noch mit Coupons per 1. Januar 1875 für liefer⸗ 


bar erklärt. 


§ Breslau, 14. December. [Submiſſion auf Kohlen.] Bei der N 


königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſtand die Lieferung der 
1882 für die Werkſtätten erforderlichen Schmiedekohlen (Rußkohlen, gel 
und ungewaſchen reſp. gewaſchen) zur Submiſſion und zwar find 1) 500,000 
Klgr. nach Breslau, 425,000 Klgr. nach Gr⸗Glogau zu liefern. Es offerir 
per 100 Klgr. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Friedens 


hütte vom Veronicaflötz des Schmiederſchachtes Ia zu 1,18 M., Ila zu 1,0 M. 
frei Breslau, 1,27 und 1,13 M. frei Glogau; Krynitz u. Co., Berlin, ge⸗ 
waſchene und gefiebte Nußkohlen vom Claraflötz der Abendröthegrube zu 
1,25 Mt. frei Breslau, 1,38 M. fret Glogau; Schleſiſche Kohlen: und Coaks⸗ 
werke, Gottesberg, gewaſchene, geſiebte Nußkohlen aus Carl⸗Georg⸗Victor⸗ 
grube zu 1,32 M. frei Breslau, 1,40 M. frei Glogau; aus Guſtavgrube 
zu 1,21 M. frei Breslau, 1,34 M. frei Glogau; Gewerkſchaft „Vereinigte 
Glückhilf“ vom Tiefbauflötz gewaſchene zu 1,30 7/10 M. frei Breslau, 1,39 M. 
frei Glogau, ung ewaſchene zu 1,18%, , M. frei Breslau, 1,27 M. frei Glogau 


Berthold Cohn, Breslau, für Friedenshoffnunggrube vom Schmiedelohlen⸗ 


flötz ungewaſchene zu 1,14¼% M. frei Breslau, 1,23 M. frei Glogau, ge: = 


waſchene zu 1,28°),, M. frei Breslau, 1,37 M. frei Glogau. 


d. Gleiwitz, 13. Decbr. [Getreidebericht.] An der heutigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Getreidebörſe waren die Preiſe bei lebhaftem Geſcheft theilweiſe 


niedriger. Es notirten pro 100 Klgr. Weizen weiß 22,40 —22— 21,80 M., 
Weizen gelb 21,80 —21,25—20 M., Roggen 16,30 —16—15,75 M., Gerſte 15 
bis 14,50 —14 M., Hafer 13,80 13,20 — 12,80 M., Erbſen 19—17—15 M., 
Bohnen 19,50 —18,50—17,50 M., neuer Mais 13,50 —13,25—13 M., Raps 
8 0 e 21—19 Mark, Rapskuchen 7,80 Mark und ruff. Leinkuchen 
; ure 


[Schifffaprtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Bolt 


dampfſchiffe: „Gellert“, am 23. v. M. von Hamburg und am 26. v. . 
bon Habre, am 11. d. M. in Newyork angekommen. „Suevia“, am 20. v. 


M. von Hamburg, am 12. d. M. in Newyork angekommen. „Cimbria“, am 
24. v. M. von Newyork, am 7. d. Mts. in Hamburg eingetroffen. 
„Sileſia“, am 1. d. M. von Newyork, am 12. d. M. Lizard paſſirt. „Weſt⸗ 
phalia“, am 8. d. M. von Hamburg, am 10. d. M. von Havre 
weitergegangen. „Holſatia“, am 7. d. M. von Hamburg, am Iten 


ART] 


d. Pits. von Havre nach Weſtindien weitergegangen. „Teutonia „ 
am 2. d. Dts. bon Hamburg, am 6. d. Mts. von Habre nach 
Weſtindien und Mexico weitergegangen. 1 am 1. d. M. von Ham 


burg in Vera⸗Cruz angekommen. „Valparaiſo“ am 10. d. Mtg. von 


Braſilien in Hamburg eingetroffen. „Bahia“ am 6. d. M. von Rio de 
Janeiro nach Hamburg abgegangen. „Paranagua“ am 5. d. M. von Ham; 
burg nach Braſilien abgegangen. „Argentina“, am 1. d. M. von Bahia a 


nach Hamburg abgegangen. 


15 | h ' ) Al e e | SER Ausweiſe. 

geſchenkt, deſſen äußere erhabene, im gothiſchen Style gehaltene Verzierun⸗ endlich empfiehlt die Commiſſion für die Inhaltsermittelung im Eichamte : z Gi j 55.595 F, 
by gen bergoldet find. Unſer wa foe Mitbürger, der allezeit wohlthätige Herr incl. Arbeitslohn und Material pro Stück Faß höchſtens 0,75 Mark zu BI > ien, 55 Alec Woche des Bo EP 40 ae Wee! 655,595 Fl., 
Dampfbrauereibeſitzer Haſelbach aber hat der Kirche ein etwa 1 Mteter| beantragen, kleinere Faſtagen nach Verhältniß. — Die Handelskammer] PUP gegen die gleiche Woche des Vorlahres 10, . 


hohes Kruzifix, 2 große und 2 kleine Altarleuchter, einen Weink 

ein Taufbecken geſchenkt. Beide Gönner haben fic) durch ihre a ote 
vollen Gaben nicht nur um unſere evangeliſche Kirche ſehr verdient gemacht, 
ſondern durch dieſe Gaben ſich auch ein ehrendes Andenken für lange Zeit 


ee 


tritt dem Antrage der Commiſſion, der von Fabrikbeſitzer Grunwald 
motivirt wird, nach kurzer Discuſſion, an der ſich die Herren Kopiſch und 
Molinari betheiligen, bei. f 


8 13. Dechr. [WAusweis der Reichsbank] vom 12. Decbr. 0 


PT 
4 


n. St. 
Creditbill. im Um l. 716,515,125 Rbl. unverändert. 


5 0 Reſeript des Handelsminiſters, betreffend den Erlaß eines Ge⸗Notenemiſſion für Rechnung der 

geſchaffen. Geſtern Nachmittag wurde unter allgemeinſter Betheiligung einer ſetzes, gegen den Mißbrauch, heimiſchen Fabrikaten durch äußere Aus: uccur i... .. 417,000,000 Abl. unverändert. 

a unſerer brapſten Mitbürger, Herr Bildhauer und Steinmetzmeiſter Ridard| ſtattung den Anſchein fremden Urſprungs zu geben. Seitens des Vereins Vorſchüſſe der Bank an die Staats ; 

E Peisker, zu Grabe getragen, der im Alter von kaum 35 Jahren einem deutſcher Papierfabrikanten ıc. ıc. iit zur Sprache gebracht worden, daß die „Regierung 350,000,000 Rbl. unverändert. 

5 Lungenleiden erfegen war. : 1 7 55 1 auch ale und Slut ie e ) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 5. December. 

FP 5 2 ; ‘ gebunden, theils aber auch aus freien Stücken füt ihre Fabrikate eine Aus. ‚I— U — —— nn 

be Falkenberg, 12. Dechr. [Landwirthfdhaftlider Verein. — ſtattung machte, welche der Waare den Anschein i ausländiſchen, V tra ) V N 

92 ent we Is Typhus,] Geſtern Nachmittag hielt im Gaſt⸗ namentlich franzöſiſchen oder engliſchen Urſprungs verleiht. Es wird in der drltäge un kreine. . 
= ung 1105 1 men f aer mie en rn eine General- Eingabe darauf hingewieſen, daß dieſer Gebrauch nicht nur Täuſchungen = Breslau, 2. Decbr. [Der Breslauer phyſikaliſche Verein] 
batten. Auf der Dag dung, i ee die Wahl d Bor er eingefunden der die Waare beziehenden Bevölkerung einſchließt, ſondern auf die] hielt heut in Kunicke's Hotel ſeine Monats ⸗ Sitzung ab. Vor einer 
Wahl von drei Delegirten zu An en 1. ab 1 orſtandes und die Dauer das Anſehen der deutſchen Induſtrie ſchädigen und den Abſatz zahlreichen Verſammlung recapitulirte der Vorſitzende, Herr Andersſohn, 
ſchaftlichen Centralvereins. In den ere 2 N cet die Herden deutſcher Waaren benachtheiligen müſſe, und es wird der Erlaß eines Ge⸗ die Grundzüge der Lehre vom Maſſendruck und das daraus reſultirende 
BT Landrath Graf Pückler⸗Falkenberg Graf P ückle de oe pee ſebes erbeten, durch welches verboten wird, daß inländiſchen Waaren durch] Gravitationsgeſetz; „der mechaniſche Druck von allen auf einen Himmel 
Info ector D fterrath-Sdeppanowis Hen Apero den irg RR oder Verpackung oder auf andere Weiſe der Anſchein gegeben körper und wechſelſeitig zurückwirkend, proportional wie der Widerſtand ihrer 
Bora Sttierqutabeliger De G 1 Selen laden 110 i ble 5 110 1 5 1 ee fie ausländiſches Fabrikat. Die Handelskammer wird ver-| Maſſen und umgekehrt proportional dem Quadrat ihrer Entfernung“. Auf 
man die Herren: Landrath Graf Pückler, Ob erinſpeetor Stieff⸗Niewe aßt, ſich gutachtlich hierüber zu äußern. der Tagesordnung ſtand: „das Experiment zur Veranſchaulichung der Eir⸗ 


und Wirthſchafts⸗Inſpector von Gärtner⸗Tillowitz. Bei der ebenfalls auf 


Coes 


Mitglied Kauffmann referirt über die Angelegenheit und glaubt, daß 
das Geſetz in ſeiner Allgemeinheit kaum durchführbar ſein werde. Er be⸗ 
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cularbewegung einer Kugel auf der Ebene durch Druck vom Centrum un 
von der Peripherie“. Wie am letzten Vereinsabend durch Experiment nach 


ike 


u nes CHEF 


2 I 5 sae x 3 A 
der Fall ein, daß die cedirte Hypothek in 
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ag A 2 + ? ö N 18 és 725 ve 2, ; £ ö 2 1 3 we 2 * N g 5 

ſetzungen 3 k Berlin, 14. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 90, dto > in, 1. mber. 3 Uhr 1 

dinglicher 1 5 fortbeſteht, trotzdem die ihr zu Grunde liegende per-| ngariſche 102, 70, do. aprpeentige 77, Ay Creditactien 627, 50, Fran⸗ Berlin, 4. December, 3 Uhr 15 Min 

ſönliche Schuldverbindlichkeit erloſchen iſt. fen 576, —, Oberſchleſ. ult. 253, 50, Discontocommandit 225, 40, Laura Depeſche der Bresl. Ztg.] Feſt. i 
5 28, 20, Ruſſ. Noten ult. 214, 70, Nationalbank 113, —, Lombarden —. Cours vom 14. | 13 Cours vom 14. ı 13, 


Subhaſtationen. 
(Vom 16. bis 31. December.) 
Regierungsbezirk Breslau. 


) ; ae 5 Co 3 
Ruhig. Credit nachlaſſend, Bahnen und Bergwerke ziemlich behauptet, Oeſterr. Credit. ult. 627 50/629 — | Heiterr. Silberrente 66 0 
Auslandsfonds feſt. Discont 4% pCt. Disc.⸗Command. ult. 225 25/225 25 2 a 81 me 90 90 


Bi; = ee ↄð̊ ult. 576 — 575 — Gol a 
nei an 05 dit un ik Alexanderſtr. 16. Berlin, 14. Decbr. [Brovuctenberidt] Der heutige Markt 5 erde alt 208 — 34 — eu iy 37 in 50 
: 1 a 101 Uhr. Grundſt. Hubenſtraß e 38. ließ ſich auch heut durch die niedrigere Newyorker Notirung faſt nicht beein⸗ SELL a ule 2 9 155 12 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 62 73 62 
ah Regierungsbezirk Liegnitz. a f fluſſen. Weizen zwar matt, jedoch bei kleinem Geſchäft nur wenig niedri⸗ 1 91 12 ies at 99 87 100 a : N 18 59 % 
Amtsgericht Seh, 20. Dechr. 10 Uhr. Hausgrundſt. 542, Liegnitz. ger als geſtern. — Roggen in effectiver Waare, nachdem Eigner ihre For⸗ Berg) ätk......ult. 123 37/123 50 Poln Au Pb 5 57 3 37 10 
Amtsgericht Hirſch erg 21. Dechy. 105 Uhr. Grundſt. 1131, Hiſchberg.] derungen den zurückgegangenen Terminpreiſen entſprechend ermäßigt hatten, Galizier --- ult, 133 87 134 — 1 8 1 5 . . . ult. 128 — 128 0 
egierungsbezirk Oppeln. lebhaft. Auch Decemberroggen begegnete zu den billigeren Courſen guter | Neue Rum. Rente ult. 102 62 102 62 Donnersmarckhütte. 61 60] 62 — 


Bi ppeln. 
Amtsgericht Ziegenhals. 19. Dechr. 11 Uhr. Grundſt. 104, Ziegenhals. 
FTT 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


4% Preuß. Conſols. 100 901100 90 Oberſchl. Eifenb.- Bed. 44 50 45 — 
Oelactien 74 50| 74 90 Ruff. 1 ult, 214 50 214 75 
al Son | Bonbon! kurz; — —| 20 39 
. f Privatdiscont 4% pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 14. e [Schluß ⸗Bericht.] 


Kaufluſt, und nachdem Einiges aus den Ankündigungen zum Verſandt Auf⸗ 
nahme gefunden hatte, befeſtigte die Tendenz ſich merklich. Offerten von 
Libau lagen zwar wieder vor, gaben jedoch keine Rechnung; nur eine kleine 
Beiladung wurde mit 160 auf Stettin geſchloſſen. Auch ſpätere Sichten 


. 


nr | e : : 2 5 14. Cours vom 14 
Das deutſche Heer unter Kaiſer Wilhelm in Wort und Bil d. ſchloſſen feſt und ſogar etwas höher, als geſtern. — Hafer in effectiber Wei Cours vom : 13. 
3 heil“ ER ; H 5 1 f : eizen. Matter. Rüböl. Beffer. 
a 5 i , ieren . Ss, bingen Bote pet Schneider.] Waare preishaltend. Termine ſtill und unverändert. — Mais ruhig. December 224 50/225 50] Decbr.- belies: . 58 30] 87 50 
Bilder⸗Atlas zur Weltgeſchichte. Von Prof L. Weiſer. 9. bis Roggenmehl wenig verändert. — Petroleum geſchäftslos. — Rüböl April⸗Mai ... . . 224 25 224 50 April⸗Ma i 58 300 57 70 
112. Lieferung. Verlag von Paul Neff in Stuttgart. war heut merklich höher, beſonders aber effective Waare und nahe Liefe⸗ Roggen. Befeſtigd. 17 179 25 ur 
Die heilige Schrift. Illuſtrirt von den größten Meiſtern der Kunſt⸗ rung begehrt, da Einiges nach Paris gehandelt worden fein fol. — Spi⸗ A . 168 2 148 25 S Matter. 49 20 48 50 
en Je d e En Lieferung. ſritus war in Folge erneuter großer Zufuhr flau, befeſtigte ſich jedoch“ Mai⸗ Juni 165 75 166 25] December........ 49 20 49 60 
Bader und Sommerfriſchen. Lebens⸗ und Landſchaftsbilder. Illuſtr. ſchließlich durch Deckungen, und ſchloß wenig verändert gegen geſtern. pater. 5 145 50145 50 Mei Zum 1 ac 80 80 99 60 
5 N fale — ecemberr ai⸗ Juni 
i cee und Genremalern. Leipzig. Verlag von * Berlin, 14. December. [Neueſte Handelsnachrichten.] Von] April⸗ Mai 148 — 148 50 = 
Ludwig Temenau. Marienthal. Teſchen, Wien, Leipzig. Verlag von] Seiten des Vorſitzenden der Direction der Rechte-Oder⸗⸗ Ufer] (W. er sn 1 14 14. a — Ube. — Min. 


Eduard Schröder. Bahn, Geh. Rath Grapow, der von einigen Blättern als Theilnehmer 


Madame Vogelleim. Roman von Jean Ridepin. Aus dem Fran⸗ an den Conferenzen, die wegen der Verſtaatlichung der Bahn in Berlin Raten e 225 — 226 — 56 50 5 
pr. B. ae te ne 5 En Caller (mie 58 Holz ſtattfinden ſollen, bezeichnet wurde, iſt hier die Nachricht eingegangen, daß Senbiad qoutes ER 57 50 70 — 
ſchnitten, 5 photographiſchen Tafeln und einem Titelblatte nach Hans er ſelbſt nicht in Berlin an weſend und ihm von projectirten Ver⸗ Roggen. Flau. N es 
Holbein). Görlitz. Verlag von C. A. Starke. ſtaatlichungsverhandlungen überhaupt nichts bekannt ſei. Es werde dem⸗ Nala SOOO EE 2 = 1 5 50 Spiritus. 1 9 
ee aus e e erhalle. Auswahl bon} nächſt allerdings eine Sitzung in Berlin ftattfinden, an der Verwaltungsrashs⸗ tee 5 8 eee c a anasto 50 
5 an e BR C. e karg (un mitglieder der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn theilnehmen werden; in dieſer Sitzung loco 8 251 8 25 Frühjahh 49 50 49 90 
: 9155 Sander). I werde es fic) jedoch lediglich um Tarifangelegenheiten handeln. — (M. T. B.) Wien, 14. December. Schluß⸗Courſe.] Matt. 
A. v. Lilieneron. Giovanna. Hiſtoriſcher Roman aus den Jahren 1788 Der Verwaltungsrath der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 1860 er u x Mor 1 8 58 47 58 17 
bis 1793. Stldburghaufen. F. W. Gadow u. Sohn. 88 15 hält heute Abend eine Sitzung ab, in welcher eine Beſprechung der Ver⸗ 1864er aig DREH EEE W 1198, 88 
j Bon. ome Siatlerang bes tbiiijen Ralf wEie ſtaatlichungsfrage und event. auch ſchon eine Beſchlußfaſſung darüber ſtatt. Creditactien. 362 20: 363 60 |Popierrente.... 77 22 77 35 


von Emil Schlagintweit. 36. bis 40. Lieferung. Leipzig. Heinrich 
Schmidt u. Carl Günther. 


f Briefkaſten der Expedition. 
8. C. 9. Die Colporteure find zum Zmaligen Abtrag verpflichtet. Wir 
bitten um Mitifeilung Ihrer Adreſſe behufs Recherche. 

Vogativus. Beſten Dank. Siehe Abendzeitung. 
— — — 


Telegravhiſcher Specialdienſt 


finden dürfte, wie der Verwaltungsrath die Offerte einer 6probentigen 361 25 ikberrente.. 7815 78 25 
Rente anſieht. — Nach dem aus Eſſen vom Wolſßſchen Bureau telegraphiſch Anglo . 152 354 50 ee Fetes 195 90 198 on 
gemeldeten Vorgange Friedrich Krupps läßt heute Abend auch die Dis: 153 30 ting. B ee 90 le 
contogeſellſchaft in ihren Organen die Nachricht dementiren, daß es im Galizier 309 50, 311 — [Wien. Unionbank 142 60 143 10 
Werke fei, die Krupp'ſchen Etabliſſements und möglichſt gleichzeitig 115571 85 ay Par ar . Bien 1 1 1 290 15 90 70 
damit noch eine Reihenfolge anderer weſtfäliſcher Werke in eine große ge⸗ Napoeonsd or 2 2 |4proc.una-Goldr. 90 15 35 
meinfame Aetiengeſelſchaſt umgumanbein. — Sa: das hiefige Handels ya Mnlıa 1872 118.595, are 91.05 fe et ahn 720) 
regiſter iſt unter der Firma „Interventionsbank“ eine Geſellſchaft einge⸗„Deſterr. Goldrente 81, —. Ungar. Goldrente 104, — 2 Belt: oe 
5 x tragen, welche als ihren Zweck angiebt: die Vermittlung und Förderung; Paris, 14 Decbr., Nachmittags 3 Uhr. [Shluß-Eaurfe.] Origina« 
der Breslauer Zeitung. des Capital: und Creditverkehrs, insbeſondere aber die Intervention bei] Depeſche a 110195 8130 ee 0 1 
Driginal⸗Telegrameme der Breslauer Zeitung. Con curſen und Zwangsvollſtreckungen, ſawie in allen Fällen, in denen proc. ee 85 85 85 87 Türken de 1860 i er ee 
Berlin, 14. Decbr. Die „Provinzial⸗Correſp.“ beſtätigt, daß das Eintreten der Dank von dritten Perſonen oder Parteien be: | Amortifizbare ...... 86.25 86 40 Türkiſche Looſe . —— — — a 
der Kaiſer ſich gegenwärtig wieder des beſten Wohlbefindens erfreut.] antragt wird. Das Grundcapital beträgt eine Million Mark.. — e b. 1872 115°80/115 85 ee IL ee | 
Berlin, 14. Decbr. Die Commiſſion zur Vorbernthung des In Verwaltungskreiſen der Dresdener Bank nimmt man an, daß die ea ion 52525 118 75 Eau 1 8 5 85 91 a a 
Geſetzes, betreffend den Reichszuſchuß zum Hamburger Zollan⸗ für 1831 zu vertheilende Dividende ſich auf ungefähr 9 pt belaufen werde, Lomb. Eiſenb.⸗ Act... 330 — 328 75 4 110 104 — 104 = ae 
ſchluß, beendete heute die Berathung über den § 4 der Hänel ſchen d. h. ½ pCt. mehr als für 1880. — Ein Hamburgiſch⸗engliſches Conſortium Türken de 1865 .... 14 45 14 40 1877er Ruſſen . 93 — 93 — 
Vorſchläge, welche eine geſetzliche Sicherung der Schifffahrt auf der will, wie verlautet, eine deutſche Kabelgeſellſchaft mit 30 Millionen | _ (W. T) London, 14 Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 09. 
Unterelbe vorſchlägt. Bei der Abſtimmung wurde der $ 4 mit 11 Mark bilden. Das neus Weltkabel ſoll ſeinen Ausgang don Hamburg a en 5 ar nl ee ANGE ec oe I Originale a 
‚gegen 8 Stimmen angenommen. Die Sitzung nahm einen erregten nach Newyork nehmen und von dort nach Canada weiter bis zu dem Ber: Depeſche der Bresl. Zeitung) Ape de bei Beal le Ri 
e an, Ale 175 5 1 1 1 ae mu das geführt werden. — Pfd. St att 2 15 ie 1 7 
eſetzlichen und vertragsmäßigen Beſtimmungen redete. e Ueber⸗ Wi ; é vo . sae ours vom IM F 
1195 112 Geſetzes foll ten: Geſez, betreffend Ausführung des Zol⸗ ]. Liverpool, 1% Decks, Nachmittags. [Baumwolle.] Umſaß 8000 Conſolg. . 99 09 99% Silberrente 3 5 
nſchluſſes u. ſ. w 


99 0 
ER BURN an 1% | Ma, | Wapiemente . F — 

Berlin, 14. December. Die „Provinzialcorreſpondenz“ beſpricht (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau“ 3¼ [ Ung, Goldrenteaproc. 77/8 IN 
ie Stellung der ſogenannten gemäßigt Liberalen innerhalb der großen 


6 | 1 
Sproc. Ruſſen de 1871 88½ 88 ½ | Oeſterr. Golbvente-. 894, 1804, 
Berlin, 14. Dec. Die Hamburger Commiſſion genehmigit: mi — 20 7 


2 


+ proc. Ruſſen de 1872 88 — 88 — ] Berlin 


liberalen Partei und ſagt unter Bezugnahme auf die jüngite, die volle 11 gegen 8 Stimmen den auf die Sicherung des Verkehrs auf der S ies adr Neger . a er 20 2 A 
Selbſiſtändigkeit der nationalliberalen Partei betonenden Rede Benz] unterelbe bezüglichen, vom SFinangminiter Bitter bekämpften Para⸗ Türk. Anl. de 1865. 14% | 14%, [Wien 12 
nigſens: Es ift in der That anzunehmen, daß die Nationallideralen graphen 4 des Hänelſchen Antrages. 5%, Türken de 1860. — — L DaB — — 25 60 


an ihre Vergangenheit wie. n 185 A 1 es 11 
in der blos verneinenden Politik der Fortſchrittspartei aufzugehen.] Eireularerlaß des Miniſters des Innern an den Polizeipräſdenten e 5 M. 5 

Venn ſich die Nationalliberalen nicht ſelbſt verleugnen oder aufgeben, o. Marat Mn 18 en 188%, betreffend die Sicherung der Theater See ene as 287, 50, Galizier —, —, 
ſüondern ihrer Vergangenheit treu bleiben und fic) zugleich irgend eine und ähnlicher Localltäten vor Feuersgefahr, worin die Regierungen. (W. T. O. Frankfurt a. M., 14. December, Nachmittag 2 Uhr 30 Mn. 
Ankunft ſichern wollen, iſt an eine Einigung der großen liberalen angewieſen werden, die gleichzeitig veröffentlichten, von der Nademie[[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 312, 25.311, 50. Staatshahn 287, 0 
Partei weder heute noch ſpäter zu denken. des Bauweſens aufgestellten allgemeinen Grundſätze bei künftigen bis 2 . 95 ae Matt. 5 
Berlin, 14. Decbr. Geftern i nach der Voſſ. Zig.“ dae Theater Neubauten, ſowie auch bei der Revifion der beſthenden Been lor ner Marz 2 90, per Mat smast.], (Gdlupberidt) 
Niederländiſche Palais durch Kauf in den Bells des Kaiſers] Theatergebäude und ihrer inneren Einrichtungen zu berückſichtigen. per Marz. 17, 30, per Mai 17, 20. — RAbAL loco 2, —, per Mal 30, 20. 
übergegangen. : N Dieſer Erlaß iſt gleichzeitig an die Provinzialbehörden gerichtat. — Hafer foco 17, —. Wetter: —. i 

Berlin, 14. Decbr. Das „Berliner Tagebl.“ läßt fid) aus Rom Kiel, 14. Dec. Nach Mittheilung der „Kieler Big.” hat die . (W. T. B.) Hamburg, 14. Dechr. [Getreid 39 — 11 (Schluß bericht.) 
depeſchiren, heute Mittag fet von dort ein päpſtlicher Cabinetscourier engliſche Regierung die Einfuhr von Vieh aus Schleswig⸗Holſtein in en an: 1 177 e f 0 ‚226, poe fe 11555 
nach Berlin abgereiſt. | N England verboten. per Mai 59 ½ — Spins matt pee December BU pe aa 
Berlin, 14. Decbr. Bei der heute fortgefeßten Ziehung der] Eſſen, 14. Dec. Die „Eſſener Ztg.“ veröffentlicht eine Erklä- Sehr. 42 / per Febr⸗März 42%, per April⸗Mai 424), Wetter: Feucht. 

3. Kaffe 165. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen ein Gewinn zuf rung Friedrich Krupp's, worin derſelbe das von einer Berliner Zeitung (W. T. B.) Paris, 14. December. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
15,000 Mark auf Nr. 455; 3 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. gebrachte Gerücht, daß zwiſchen Krupp und der Discontogeſellſchaft ae behauptet, per Dechr. 31, 60, per Januar 31, 60, per Januar⸗April 


16,494, 27,519 und 45,197; 3 Gewinne zu 1800 Mark auf Nr. Verhandlungen ſchweben oder gar Abmachungen getroffen ſeien, eine „60, per März⸗Juni 31, 69, == Mehl ruhig, per December 667 25, per 
20,781, 38,114 und 52,733; 5 Gewinne zu 900 Mark auf Nr. ee e 67, —, per Märg-Sunt 67, —; —— Nüböl 


1 5 ; Vereinigung der Leitungen der Mheini{d-Welkfaliiden Eiſenwerke her: weichend, ver Dechr. 93, —, per Januar 86, —, per Jannar⸗April 84, —, 
20,871, 44,832, 64,716, 73,239 und 86,201; 7 Gewinne zu 300 beizuführen, in allen Punkten als jeder Begründung entbehrend be⸗ pec Na ag 77, —. — Spiritus felt, per Dechr. 60, 75, per Januar 


5 ie k auf Nr. 15,890, 18,133, 53,552, 69,114, 74,914, 79,226 61, 75, per Jan.⸗April 62, 50, per Mai⸗Aug. 63, 50. — Wetter: Kalt. 
ai [ N 1 : RG zeichnet. Nach Schluß: Rüböl ſteigend, per Decke. 99, 50, per Januar 87, 75, 


und 94,609. München, 14. Deebr. In der Abgeordnetenkammer legte der Ja ß 4 

2 H \ m.⸗April 84, 75, Mai⸗Auguſt 77, —. 

be 2 - é Finanzminſſter den Geſetzentwurf über die prooiſoriſche Steuererhebung Paris, 14. December. Hohauder 56,50—57. 

5 + Berlin, 155 Dechr. [Fondsbörſe⸗ ; Während das Geſchäft auf 1882 vor. — Die Wahl Bonn's (Regensburg) iſt für ungiltig er⸗ (W. T. B.) Amſterdam, 14. Decbr. [Getreidemarkt.] Gchlußbericht.) 
dem eigentlichen Speculationsmarkte nur zeitweiſe eine größere Ausdeh⸗ klärt worden. Weizen loco niedriger, per März 309, per Mai 309, —. Roggen loco 
nung gewann und 1 d e ec Reductionen erfuhren, Peſt, 14. December. Unterhaus. Der Präſident hält eine An⸗ pes a ke 95 58 einer 380 N ne 36, per Mai 36 ½, 
ging es auf dem Markt für d in ändiſ ben | iſen ahnactien wieder recht ſprache, in welcher er der tiefen Erſchütterung, womit jeder Einzelne per Her 9 p Be j „pe 8 an 
lebhaft zu Dieſelben Werthe in denen die Umſätze geſtern eine bedeu⸗ ( . T. B.) London, 4. Decbr. [Getreidemarft.] (Sch up erich ) 1 
I x 5 75 und die wit’ als wesentlich baller an- die Kunde von dem ſchweren Schlage erhalten, der die Stadt Wien Weizen felt, ſehr ruhig. Mais ½ bis Yo theurer. Hafer ſehr 15 Fremde 
ide Ausvehnung gewunnen f betroffen, erwähnt, und bittet das Haus, feiner Theilnahme Ausdruck Zufuhren: Weizen 37,180 Gerſte 13,980, Hafer 31,530 Qutrs. Wetter: —, 

führen konnten, ſtanden auch nn ie eee 816 der“ zu geben und das Präſidium zu ermächtigen, von dieſen Gefühlen . i a 
pe atelier mehr nu Aa her eet Hebe 2 a 1 5 8 f bahn. des Präſidiums den öſterreichiſchen Reichsrath zu verſtändigen. 3gow, 14. Dechr. 5 0 5 5 . Pe 
rn 00 ? fet 3.40 pCt a hs ian 91 15 i Oe Bern, 14. Decbr. Die Bundesverſammlung wählte ſieben bis⸗ 368 1 14. en 0 50 rin 124 bed 8 
een 1 5 , Bundedraths wieder. , ß 2 Dekan Bebier 
en ene lan wehrſeche 85 0 e ene präsident, Ruchonnet Vicepräſident. Altersrath Ringier⸗Aarau wurde rente 77, 30, Marknoten 58, 18, Beſterr. Goldrente 93, 90, Ungar. Gold⸗ 
ſelben. Die Ultimocourſe unterlagen mehrfachen Schwankungen, je nad): zum Kanzler gewählt. rente —, —, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 17, 4% Ungariſche Papierrente 
dem die Nachfrage ſtärker oder a le 1 5 85 Fun: 11 85 Paris, 14. Decbr. Aus Tunis wird gemeldet; Ali Ben Khalifa] 90, =: pale ln 1 5 Sn Tome ur 

oder geringer war; wenn man auch annimmt, daß die Verſtaatlichung fort: iſches e i : ankfurt a. M., 14. Dec., 6 Uhr in. Abends. endl a 
3 a en wird und vielleicht ſchon in Kürze Nachrichten über die An⸗ Heche Se ae e ee PHU Ee btn Or ane 13 Brest. Sta) aa cnet 11 a a Sen | 
mnüpfung von Verhandlungen der n mit dieſem oder jenem Unter⸗ Bukareſt, 14. Dechr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein könig⸗ Gold u —. 1877er Rufen Arge Galigier , 85 ige a ; h 
nehmen in die Oeffentlichkeit dringen werden, fo war man doch heut we⸗ ſiches Decret, nach welchem Chitzu anſtatt Bratiano's zum Finanz- Hamburg, 14. Decbr, 8 Uhr 38 Minuten, Abends. een or) el 1 
Brit 175 1 is ae aii we 9 RE ae miniſter ernannt wird. Bratiano behält das Kriegsportefeuille bei, Drig.⸗Dep. der Bresl. Bia) Lombarden 330, —, Oeſterr. Creditactien 311, 75, 
en. Den geſtern ſo gefliſſentlich verbreitete en heute De⸗ welches isher interimiſtiſch inne hatte. 
mentis gegenübergeſtellt, für die wir allerdings auch keine Gewähr über⸗ e ſüſch ) 
nehmen möchten. Oeſterreichiſche Bahnen ſehr ruhig, Franzoſen 576 bis 
7½—6 blieben unverändert, Lombarden beliebter 265—8—6 (1 M. beſſer), 


Staatsbahn 719, —, Silberrente —, —, Papierrente — —, Oeſterr. Gold: 
rente — —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 1880er —, — 
B ö r f en-De pe f gen, 19 10 Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. — | 
(W. T. B.) Berlin, 14. December. [Schluß⸗Courſe.] ; 

Elbthal⸗ und Nordweſtbahn ſchwächer. Banken geſchäftslos, theils ſchwach. Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. Ruhig. 
Die leitenden Werthe befeſtigten ſich ſpäterhin etwas. Creditactien 627 bis 13 
630—26 (2 Mark ſchlechter); Discontogeſellſchaft 2245/,—51/,—41/o pCt., 


Berlin, 14. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 


re A 

6% Ver. St. per 1882 105%; |105%,, |) Petersburg — — 124507 
(W. T O) Frankfurt a. M., 14. December, Mittags. [Aufan gs. 

| 


a io 


— 


—, Laurahütte —, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
Cours vom 14. Cours vom 14. 


o. III. 5 

215, —, Lomb. Prioritäten —, Badetfabrt —. Geſchäftslos. 

bea ; 13. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

de na Enger DI Bh iſesamen Enihülsungs Masrhimen 

eſterr. Staatsbahn. 50575 5 arſchau age... 213 0 ae i 7 = 

i matter. Deutſche und fremde Fonds blieben ruhig und feſt. Italiener Se ede 266 — 113 PR Na 8 cigars In 85 172 0 Kleesamen-Enthülsungs-Maschinen 5 
Mia efragt. Für Beraw i di d u eſ. Bankverein. . 114 — 11 uf). Noten 214 mit und ohne Reinigung, zu Noß⸗ und Dampfbetrieh, Dreſchmaſchin 

f En + 1005 1 0 Auch of satis nen, 1 5 Beal Discontobank 100 60 100 80 | 4½% preuß. Anleihe — —| — — mit und 15 Strohſchüttler, Siedemaſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 

aes litte 1284,19 D | Bresl. Wechslerbank. 111 — 110 80 3¼00 Staatsſchuld. 99 — 99 —ſchneiden und Mohnmühlen in verſchiedenen Größen empfiehlt die Fabrik 
regung. Laurahütte 281/,—128, matter; Dortmunder Union 106—5 25 Laurahütte 128 — 123 30 1860er Qoofe....... 124 70/125 — für landwirthſchaftliche Maſchinen von 83821 
. 8 Wien kurz . 171 851172 — Oberſchl. Eiſenb⸗Act. 251 99248 50 F. Biedel, Breslau, Kaiſer Wilbelmſtraße 36. 


NR? 00 A RETTEN Sr a RENTE HERREN 


_Sweite Beilage gu Me. 585 dev Wreslaner Zeitung, — 15. December 1881. 
it die durch den Brand des Wiener Ringtheaters — vc erer T me eee 8 


Betroffenen find bisher folgende Beiträge eingegangen: Alle Bürger Breslaus, s Hlinik für Hautkranke 


Sammlung unter Mitgliedern des Iſterreichiſch⸗ungariſchen Hilfsvereins die geneigt find, einer Adreſſe an den Reichskanzler Fürſten des dene e e ee ee ae les Soc | 
Auſtria“ 289 Mey En ore Ulberich 5 M., Raimund Iismarck beizutreten, worin dieſer erſucht wird, Sr, Majeſtät der Wahn Gartenſtr. 33a Sprechſt. 1012, Rahm. aa 17972 . 
gelbofer, NE 5 Ir, Bei nh Ordre J M Inder Nen ae dem Kaiſer den Ausdruck unſeres Dankes für die Allerhöchſte 2 Bi 
5 0905 Wilhelm Cobn 3 M., R. G. Leuchtag 3 M., Weinfeld 3 M., Botſchaft bei Eröffnung des Reichstages zu übermitteln, werden gem 


vi % 3 
Gitte zel Weinhändler 15 M. N. N. N. Mojes Münz 5 M, Hedwig zu einer [8470] 


8 


8 3% AME 


ui 1 70 1 <7 traten ‘Gin gute Copten nach alten Meisten wie 

inhändler 2 M., t Hei 10 M, g mritle, Geldzi} ädchen, ilige Familie, 

un Bu a m a uguſt Heinemann M., Salo Lewy Volks⸗Verſammlung aka 1185 15 1 8 ene ädchen, Hafael, Heilige 18539] 

7 Aim fernere gütige Beiträge bittet [8530] |. 2 2 Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Ecke Zwingerplatz. 

5 öfterreichiſch⸗ „Der Vorſtand im großen Saale des Concerthaufes, Gartenſtr. 6, . ᷑½.?Eͤ ͤ—᷑—ͤʃʃ 

K. ce Eee des öſterreichiſch⸗ ungarischen — — :.:. 8 

ungari Hilfe Vereins ‚Multi. zu Donnerstag, 15. Dechr., Abends 8 Uhr, Wei ar Mi 
Dr. J Cohm. J. A.: Seekles, Vorſitzender. hiermit eingeladen. eihnachts⸗ wSite ung 

Sammelſtellen: Referent iſt Herr Prediger Meyer. feiner Drechslerwaaren 


Expedition der Breslauer Zeitung. as 2 v 
dis Kaiser. und königl. tert ungariſche Conſulat, Taſchenſtr. 30. Der neue Wahl⸗Verein zu Breslau, Carl Wolter. G . G ſch fle 2 
ene ©. Yermann, Bing on... ... zugleich im Namen „Gl. Gkoſchengaſſe 2. 
Herr M. Fiſchhoff, Kaſſirer der „Auſtria“, Ring 57. Dee 
IF Julius Henel, dorm. C. Fuchs, k k. öſter . Hoflief., Am Rathjaus26.! der befreundeten Vereinigungen un 


n 


n e 


. Specialität: Schach-, Damen⸗, Domino», Croquet⸗, Boccia: u. andere Spiele 
d Parteien. % [8135] 


PERS EET ů —— 


Schlafröcke, Jagd⸗Joppen, Paletots u. Kaifermant 


fait jeder Klone Meldung. 
. ; g 
Zu Weihnachts- 


i lobung unſerer älteſten 
Locher Gana mit Herrn Heinrich 

” empfehlen wir unsere praktischen Neuheiten für den Hausbedarf, ER 

sowie Kinderspielwaaren zum praktischen Gebrauch, namentlich: “SR 


— ARE RD N 6323 DANITY parse 


1 
@ Cachemire: 


4 5 
Ig... ele 

i haben ſich durch den enor⸗ 
© 


® i eehren wir uns er⸗ 
Sachs, hier, beeh 1915 a 


uzeigen. 
e 110 15. December 1881. 


Emma Sachs, 


Cachemires wieder angehäuft 
Heinrich Sachs, 


3 men Verkauf von ſchwarzen 
und empfehle ich dieſelben 


Verlobte. ö 75 a k ay 68 von 2, 3, 4, a; 
5 deren Meldung. Aepfelschalmaschinen, Wamdteller . Kohlenkasten, ) — Kinderkochheerde mit und 8 Metern ın den ver⸗ 
Statt jeder beſonder 5 Messerputzmaschinen, Bowlen, Krüge GUIVTE | Ofenvorsetzer, (in allen Arten, | Porzellanhekleidung, ſchiedenſten Qualitäten, „ 
Paula 5 0 303 Petroleumkocher, Schreibtischgarnit. = Geräthständer, Küchenmöbel für Kinder, und / breit, zu noch bedeu- RE 
Mar Neuſtadt, Hex Teppichfegemaschinen, Jardinieren poli Fusswirmer, Kiichengerathe für Kinder von Em tend billigeren Preiſen als 
Verlobte. 1. Schl, Hausstandswaagen, Leuchter 9 | Blumentische, Blech, Porzellan, Holz und gm, biöber [7847] 
Balvenburgi. Schl. ORT |i Hausmangelm, Butterkühler, Schlüssel- u. Cigarren-Schränke, | emaillirt, = 
12. December : NET: und b Tage ie e e ien . ; 15 Puppenküchen, 8. Wertheim, 
5 ; . Küchen-Monitors, heeservice von Kupfer, cuivre | Trlumph-Klappstühle | Punnenkochbücher. BR 
poke Re ing dent a Spiessbratapparate, automatisch, poli und versilbert, Haus-Apotheken, Be Y 16 Nin 16 
Tochter Jenny mit dem Kaufman Eismaschi Kaff hi Bien Sarvioe Puppenbetten, Waschtische und (Becherſeite). 
Herrn Julius Abraham aus Breslau e alfeemaschinen, ; 275 Möbel, 
beehre ich mich Freunden und Ver⸗ Schnellbrater, Alfenidewaaren, Wein-Schränke, 3 es in SS Bi@ 
1 h tt jeder beſonderen Mel⸗ Glanzplätteisen, Fruchtkörbehen mit ge | Vogelbauer, Gartenmöbel für Kinder, : wt a as 
ee 855 be e Tiselz- u. Hängelampen malten Porzellanböden, Regenschirmständer, Modell-Dampfmaschinen, RR TALI ARGS RRR oie re 
eh en 13. December 1881. in reicher Auswahl, nur neue 10 5 Rolltischdecken, garde ehenklker, Elektromotoren, : 9 
aa Ki! Muster, abaret-Menagen, ulldlogg- Messer, — A 8 f f ö 
a nk Selbstleuchtende Samovars, . | Brotteller mit englischen Brot- ec = u 2 er au * 
ES his - Feuerzeuge. Leuch Tireebwretter von Holz, fein | messern, : 125 d Nebelbilder- WW zu billigen Preiſen 
Neu vermählte: [1316] Tischglocken, . gemalte, ferner mit Porzellan- Werkzeug- und Laubsägekasten Laterna magica ung Nebelnilder 43) \ 
Arthur Neiſſer, Feine Tischmesser und Gaheln, und Crystallböden, für Kinder und Erwachsene, Apparate, % i wegen Vereinigung meiner Ge⸗ 
Olga ae 4 © Schlittschuhe, Neu! Pianino-Lampen, Laubsägemasehinen, !Kinder-Gewehre und Säbel. ſchäfte nach Ohlauerſtr. 2. 
geborene Großmann. N = \ 2 Y 8 fe Be 
tesla Christbaumschmuck und Christbaumständer. Strumpf Waaren, 
Heut Morgen wurde meine liebe ö 7 2 15 Strümpfe, 5 9 
Frau Agnes, geb. Steinbrecher, hate Jrauen⸗ Socken⸗ 
von einem gefunden Jungen glücklich im | 15 Strümpfe, längen, 2 
entbunden. 1317 e ia 5 0 Socken, Kniewärmer, 
Breslau, den Ye 008 0 1881. Gamaſchen, Leibbinden. 
car Illmer. FE m 
Meine liebe Frau Clara, geb. Tricot Waaren, 


3 die in der Wäſche nicht ein⸗ 
Man hüte sich vor laufen, 


Rogge, beſchenkte mich am 12. c., 
15 A Naehahmumgen! N Unterjacken, 


Abends 64, Uhr, mit zwei kräftigen, 
geſunden Mädchen. [6014] 


i : fur 

Biſenz (Mähren), & Unterbein⸗ 5 
den 13. December 1881. : 65 = ; kleider ane 

f Dr. Aurel Dantine. S se a Veomen EN in Wolle, und 
aN eS SD | oder Bundsplizfederm. Halbwolle, Kinder. 


e Kratzen und spritzen nicht. Baumwolle, 
Statt beſonderer Meldung. 
Am 13. d. Mts. verſchied hier fa 


j | Nur echt mit der Firma: 2 
nach langem Krankenlager unſer 9 = m Breslau, 5 5 C. Brandauer & Co., Woll Waarel, 
abe der Schweidnitzerstrasse, Ecke der Junkernstrasse, ©. Birmingham. Hagen, | Jacke 


i und Onkel, der Buchhalter A N . Kinder⸗ Weſten, 
Eduard Rieſenfeld, (Goldene Gans), e ae jede Popierhandlung; Kaden, Sandidube, 


5 e i ik g. Ni ; Kinder⸗ Pulswärmer, 1 
: 0 Re : Fabriks-Niederlage be H 
im Alter von 34 Jahren. 2 empfiehlt sein mit allen Neuheiten der Saison ausgestattetes Lager in 15 8. Löwenhain, Berlin, Kine | 1 1 
ille Thei bitten a 171 Friedrichstrasse, 4 i N 
im gane er Aefbetrtbten 1 | 33 : : IB Volstindige ec . Sidsen | Auswahl 
Hinterbliebenen [6012] f = EPIC en 56 en enres, 5 @ richtungen von allen 18 Nrn. Wollen 
Samuel Königsfeld u. Frau, 5 2 C@ | befiaden sich in Een ie r 0 : 
; geb. Nieſenfeld. 6 N 90 den Papier-Handlungen ce ammgarn, | phyr, 
‚ : 180 60 en ct? | Herren: [1] Eidergarn, Mohair, 
Kobier per Pleß DS. 9 | „Julius Hoferdt & Ce. echte Adil Caſtor, 
P r 5 0 “i urn Nockwolle, Moos. 
amilien⸗Nachrichten. 0 R 6 K A fi II i Threimer eim e © 
eh os Stunt 0 5 2 Else eG cn, N Ora 2 en ä en. für Hachened .. 
mit dem Rechtsanwalt Herrn Her⸗ +5) 5 . Wee 
mann Freude in Stettin. Frl. Ma⸗ 9 8 und ade Reine Seide, | halbfeibene GE 
nie oe Aust St b oH Läuferstoffen : R. Gebhardt. per Stck. 2 M. 60 ff. an N iy 
eſſor Herrn Ernſt Himburg in| J 5 ; i on 
Genthin. Frl. Rafaele von Exterde 2 ; 9 G. Michalowtlez’sNehf M Ch 24 8 
a arig, ! | 


: : 1 8 A ; i = A. Knoblich. 

e mi Dem, Wee uf und Comp)’ sowie namentlich eine Anzahl bedeutend im Preise zurückgesetzter vor- eee 

Fe, aden iw Dr en eben 2 jähriger Dessins und Reste aus dem Möbelstoff- und Teppich-Lager, die in 

erbunden: Hr. Dr. Pau er } 1 \ 3 MH 

eal wii ee be bnd Berlin, > der ersten Etage des Geschäftslocals zum Ausverkauf gestellt sind. 1231] 

frend err Paſtor Pau midt in Bergs⸗ 2 ae 5A eA DA ca ii Sa 6a 5a = Sa 53 

17 Ber bei t in dene Ci. mil il. | FSRRABSSSASAAAAAAASAAARASS 
elene ahl in Jauer. 5 


Minne bead, ae Otte una Gewerbeſchule für nicht mehr ſchulpflichtige 


dam. Frau Hedwig v. Voß, geb. 


Ning 49 u. Ohlauerſtraße 1. 


Vereinen (81761 
zu Weihnachtsbeſcheerungen 
gewähre größere Vortheile. 


Wiener Corſets, 


reizende Figur, außerordentlich 


A dauerhaft, pr. St. von 1,25 M. an. 
Salfenthal, in Sdimeidnig. Herb d. Mädchen und Frauen „ 
Schuckmann in Merfine. IRB. 10, im Königlichen Eichamt. 8510] Satin⸗Corſets, 


Anmeldungen nimmt täglich von 12 —2 Uhr entgegen 


Dankſagung. 5 Dora Mundt. 


| mit guten Fiſchbein⸗Einlagen, W 
per Stück 3,50 Mk. 


Für die vielfachen Beweiſe herz: : * £ 8 M. harig, 
licher Theilnah ti I 5 = Oflauerftrafe 1 u. Ning 49. 
| . Schießwerder Reſſouree. 5 Großer 


ſchmerzlichen Verluſte unſerer innig⸗ JJ „ 


2 8 * 2 — ry Maz 
geliebten Mutter, Groß: und Urgroß⸗ im kleinen Saale des Schieſwerders: [1315] m 2 Fin nur wenig gebrauchtes 
mutter und Sen fer „ General⸗Verſammlung. Küchen-Kalender ] erusverkauf, we ent e 
rau Erueſtine Makdorf, Tagesordnung: Mittheilungen, Rechnungslegung und Decharge⸗Erthei⸗ mit zweierlei e aut 22 0 Pianino a 
geb. Singer, lung, Vorſtandswahl. — Das nächſte Concert findet Dinstag, den 3. Ja: Jeden Tag 110 es 54224 S ch i 1 m e n 
ſagen wir Allen, welche der 275 0 5 nuar 1882 mit Vorträgen ſtatt. Der Vorſtand. Notiz Kalen der 4 : 5 6 it es 9 5 5 ia Pong 
enen das letzte Geleite zu Grabe ° ° - „5 je er Ni ung 2 n von heodor 
gegeben, insbeſondere dem Herrn Dr. OPT It f Wy 2 A 0 15 a Lichtenberg. | 
BE ee. «a |j Abresstalenfe, See fe e e 
: des größten Theiles unſeres Lagers in sämmtlich J. C. König ardt- 8 2 oN 
Kreuzburg, den 13. December 1881.0 j 1 hes Fabrikat, fiehlt in ke 2¢ 
Die Hinterbliebenen. Leinen 7 Tiſchzeug f Strumpfwaaren, fert. Wäſche pats 3 1 ah 1 5 Nilvinus 470 : 3 Bilt 18 auttea ate Bres⸗ 


x Re einer I Som (feng ee) lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
ann ein Penfionair ler od. = 

Kaufm., Aufnahme finden. Off. unt. Dr. Karl Weisz 

H. T. 75 Exp. der Bresl. Ztg. 6021]! in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


CCC und allen in dieſe Branche fallenden Artikel, | 8 
. wur delle, fehlerfteie Man. x. Sonroder, 


56. | ten per L Januar nod > unge] Albert Adam & Co., Neue Schweidnitzerſtraße 1. 


Breslau, Aibrechtsstrasse 41.8 


ra 
Freitag. 


Donnerstag-Concert. 


Clavier⸗Concert C-moll. 


cember ſtatt. 


am 5. Januar. 
{ R. Trautmann. 


treten des Kärnthner Terzett 


SS Mimikers Herrn 
BR Comradi (gymnastisch- g 


u Bablemux), der amerik. 


Gan „Das Nachtlager in 


Elaſſiker⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen: „Kabale und 


Liebe.“ 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 15. December. Ber 
nefiz für die bon dem Brand⸗Un⸗ 
glück in Wien Betroffenen: „Väter 
und Söhne.“ Schauſpiel von E. 
von Wildenbruch. 

Freitag, 16. Dec. „Donns Juanita.“ 


Salson-Whenter. (6019 
Donnerstag, den 15. Decbr. „Nur 10 


Pf.“ „Verk. Genie.“ „Freiſchütz.“ 


Kalser panorama. 
Das Berner Oberland. England. 
II. Panor.: Jeruſalem, Na azareth, 

Bethlehem. Das Leben Jeſu. 


"Breslauer Concerthans. 
Heute: 11tes [8535] 


Sinfomie D=-dum. Beethoven. 
len 2 de 5 
Fräulein Anna Heß 
Anfang 3 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Das 12. Concert findet am 29. De⸗ 
Der 2. Cyclus beginnt 


simmenauer 


Auftr. des grossartigen Luft- ® 
Vvoltigeurs Mr. Cee Mee. 
Auftr.des Plafomdläufer 
Mr. John Palmer. Auf- 


drei Schwestern Cass ati. 
Gastspiel d. Jährigen; 
Violin-Wirtuosin 
Ernestine Boucher. 
(Sensationell!) Auftreten des 
3 Ludwig 
a Ammmme, der Gesellschaft & 


= plastische Marmor- 
Sängerinnen Sisters Wieh- 
momd und Miss Morris. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. # 


= Zelt-Garten. 


- Concert. Capellmeiſter Herr 
Theubert. Auftreten der w 
intereſſanten Duettiften Hrn. 

Horwath und Herrn 


es : 

(eb erer der kleinſte Mann 
der Welt, 22 Jahre alt, 
97 Centim. hoch), der groß- m 
artigen Specialitäten: des f 
3, Herrn Bobb Toretti, 
Mr. Alewandro, Signor 
3 Rigoli und Mlle. Pen- 
nettc Dorina, 1 


9 32 

Familie Lenton, & 
des Duettiſtenpaares Fräul. Be 
Miskolezy und Herrn fa 
Emil Sehmabel, der 
Sängerinnen Frl. Juliette 8 
Lang Ji Joſephine Schön 
Anna Fiori. 

nf. “nh sr. Ende 11 Uhr. 
une 60 Bi. BR] & 


= 


f Heute een der Familie Lenton 1 Toretti. 


Sean aher 
Floh-Circus! 
Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 2 
Heute Donnerstag: 
Großes 
Wettrennen 


von den Gebrüdern Vulgo. Morgen 
Freitag, den 16. d.: 
Vorſtellung zum Beſten der Hinter⸗ 


Große Gala⸗ 


pbliebenen der beim Brande des Ring⸗ 
\ 685200 in 55 Berunglückten. 


3) Herr Prof. Dr. 


FF 


8520 


Medieinische Section. 
Freitag, den 16. December, 
Abends 6 Uhr: [8522] 


©. Aufrichtig. 


I) Herr Dr. Röhmann: Beobachtun- 


gen an Hunden mit Gallenfisteln. 


2 Herr Privatdocent Dr. E. Frankel 


und Herr Dr. Schuchardt: Zur 
Diagnose und operativen Behand- 
lung der Extrauterin. Schwan- 
gerschaft. 

Berger: 
pathologische Mittheilungen und 
Demonstrationen. 


Breslauer Bezirks » Verein 
deutſcher Ingenieure. 


Die heutige Sitzung fällt aus. 


| Der Vorſtand. [6003] 
Winterbassin, | 


apaliettemberatur 19—20 Grad. 

Schwiwmer und Nicht: 
e angenehmſtes Bad. 
Zur Abhärtung u. Stärkun 
ee ee babe 
ienlich 


allem Aufl. 


@ermes- u. Erpspüſken 00 1 55 
verkauft au billigen Preiſen, [5966] 
© Mateke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 


5 Töchter und Söhne zur physi- 
schen und sittlichen Gesand- 
© 


Neuro- 


ass siker, 
Prachtwerke, 
\Jugendschriften 
Spiele sis 


zu bedeutend ermässigten Preisen 
in grosser und guter Auswahl. 
Bucnnsndlung 


A. Scholtz u Breslau 
Stadt- Theater. 


oo —14ä ä —— 


© 


1881 !! 2 neue Spiele!! 1881 
Das Hänsel. 


© 

| Gretel Spiel 
! Dumoriſtiſch!! u Gace 

a ee ee 
nn @ 


Ein humoriſt. 
Spiel. 
Preis 1,80 Mk. 
Pr. Ausg. 4 Mk. 


Der kleine 
Humboldt. 


Ein humoriſt.⸗ 
11Lehrreich!! geogr les 


zur kenn 


Geo Happe 
Preis 12 20 Mk. 
Vorräthig in der [8517] 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau, 
Stadt-Theater. 


ae ee — En ee aes | 


Dr. H. Klencke’s 


nachstehende vortreffliche Haus- 
und Familienbücher 
sind stets vorräthig in der 


Buchhandlung 


H. Scholtz „ 
Stadt-Theater. 


Hauslexicon der Gesundheitslehre 
für Leib und Seele. Ein Fa- 
milienbuch. 7. Aufl. 2 Bde. 
eleg. geb. 16 Mk. 50 Pf. 

Das Weib als Gattin. 3. Aufl. 
eleg. geb. 6 Mk. 

Das kranke Kind. 3. Aufl. eleg. 
geb. 5 Mk. 

Die Mutter als Erzieherin ihrer 


heit. 2.Aufl.cleg. geb. 7 M. 20 Pf. 
Diätetik der Seele. 2. 
geb. 6 M. 60 Pf. 
Diätetische Kosmetik oder Ge- 
sundheits- u. Schönheitspflege 
der äusseren Erscheinung des 
2. Aufl. eleg. geb. 


Aufl. eleg. 


Menschen. 
7 Mk. 20 Pf. 

Der Frauenarzt. Eleg. geb. 5 M. 
70 Pf. 


Das Weib als 9 
geb: 4 Mk. 80 P 

Die gebildete Hausfrau als wirth- 
schaftliche Einkäuferin und 
Verwalterin, 3. Aufl. eleg. geb. 
7 Mk. 80 Pf. 

Die Naturwissenschaft im weib- 
lichen Berufe. Ein chemisch- 
physik. Koch- u. Wirthschafts- 
buch. 3. Aufl, eleg. geb. 6 Mk. 

Di [8162] 


Eleg. 


J 
meiner Anſtalt 


ſür Delmalerei und Kreidezeichne 


können ſich noch 6 Schüler melden. Der Unterricht wird von f a 
i 00 en einem Herrn und einer Dame, „ertheilt. akademisch 8 


P. v. Collani’s 
Artiſtiſche au 100 1 11 atlen Landſchafts. 
ere 


oe 
RT a Ae 15, 1 Ege ei 


Fer 2 * i oH 


Empfehlenswerthe Prac 
und Sammel-Werke. 
Dresdener Gallerie. ber aie? 2 Bande in rons 


Prof. Hübner. 2 Bände in Folio, 
Saffianband mit Goldschn. & 90 Mk. 


Dresdener Gallerie. Octav - Ausgabe in Saffianband 


mit Goldschn. à 36 Mk. 


Berliner Gallerie. Octav-Album in Leinwand & 15 Mk. 


N A „ umd Psyche. Octav-A it Text in meiner Weinsh 
Rafael, 5 In wand Sit Goldeche. 15 Mk, 4 Aux Capes de France | e tube) 


=0swald Nier, Hoflieferant. 


Alleinige . zur Einführung chemisch 
reiner, Sn Naturweine in Deutschland | 


Amer und Psyche. Imperialformat. In Lein- 
wandmappe 75 Mk, 


Rafael, 
Rafael, 


(Austern (keine tanz is, 
sogen. vi Ome 


Ganz aufetgeivöhnliche | 
Gelegenheitskänfel! 


Stamzem. Folio-Format. In Mappe 15 Mk. 


Rafael, Tapeten. Folio-Format. In Mappe 15 Mk. 

Rafa ] Tag- und Nachtstunden. In Cabinetformat, 

: 6 9 in Leinwandmappe 9 Mk. 11 01 
n Folio, 


Peter von Cornelius, Saree 25 Ak. 
Peter von Cornelius, 


Glyptothehk , Fresken. 
in Folio, Mappe 25 Mk. 


Folio- 
Kgl. National-Gallerie zu Berlin. Sena. 
In Leinwandmappe 50 Mk. 91 
Kgl. National-Gallerie zu Berlin. Ausgabe 1 Partie J. fleet oe weicher, warmer, melirter und 1650 905 
in Leinwand mit Goldschn. 20 Mk h 
io-E In Lein- früherer Preis: 65 Pf., 90 Pf., 1,10 M., 1,50 
Ludwig Knaus, Album. wanamanne 5 le jezt für: 30. Pf. 50 Pf. 55 Pf. 80 Pf 
Ludwig Knaus, Album. eee ae 1 ; Partie I. Lady Cloth, ein engl. Öepiotartiges Gewebe, Bi 
{ Folio-Format. In Leinwand- früherer Preis: IM, 1,50 M., " 
Carl Becker, Album. mappe 30 Mk. | jetzt für: 50 Pf., 75 Pf., 90 Pf. 


Partie Il. 


Extra- Format, I 
Grützner, Falstall-Oyelus. ine wor. Te TIO De 80 8 op N 
an ’ ial-Format. I ey — ER 
Grützner, Falstaff-Cyelus. Mappe 50 U jest für: 70 Pf, 90 Pf, 1720 M. 
RR Folio -Format. in Partie IV. Plaid, ſchott 
Gy ützn er, Falstalf- -Cy clus. 1 1 5 I Martie a a iſch und in ſoliden Farbenſchatkirungen ab⸗ 
u Folio-Format. In Leinwandmappe | rüherer Preis: 1,20 M., 1,50 M., 2 M. | 
Gi üitzner, Album. 2 re In Leinwand- : 3 HOE In: a Bt, 75 Pf., h M/ N 
Grützner, Album. mappe 15 M Partie VI. % Drap du Nord-, Drap Angora-Tricot, Terneaux | : 


velouté und Armure veloute, tuchartige Stoffe, die an 


Folio-Format. In N 
- Weichheit, ſolidem Styl und Leichtigkeit alles bisher Da- 


Leinwandm, 30 M. 


Meyer von Bremen, Album. 


In Octay-F ki ls überbieten, ’ 90 
Meyer von Bremen, Album. in Leine, 15 WK früherer Preis: 330 M. 450 M, 5 M. 5550 M. 
mit Text von Dr. Carl Stieler, jetzt für: 1,80 M., 2,50 M., 3 M., 3,50 M 


alder Aan ei ae in fein en aay 8 Partie Vil. Cachemire, ½ farbig und ſchwarz, mit Vigogne⸗Kette, a 


ee ſchwere griffige Oualitat, 


30 Mk ; 
Geier moon and” heinwandkin früherer Preis: 25 M., 2,70 M., 3 M. 
Vautier, aer oe eee jebt für: = M. 150M, 175 M. 


480 Stücke Cachemire, ſchwarz und couleurt, „ 
breit, garantirt reine Wolle, aus der erſten Fab rik der 
Welt, müſſen bis zum Ree nachtsfeſte geräumt fein und 
werden von 1,50 bis 3,50 M. ausverkauft. 


Geſellſchaftsſtoſfe in Cröpe d’Orient, Cr&pe de chine, et 


Cachemire des Indes und vielen anderen prächtigen 
halbklaren, rein wollenen Geweben in den herrlichſten a | 


Partie Vill. 


Album der Kunstausstellung zu Berlin. 


In Folio-Format und Leinwandmappe 80 Mk. 


Hildebrandt, Aquarelle, Neu: Eee m, 5 Blatt. 


tom, Neapel, Jerusalem, 
Luzerner See, Dorf am Nil. 


In Mappe 50 Mk 
Die Hohenzollern 


Partie IX. 


und das deutsche 


| Vaterland von Graf Stillfried und Prof. Kugler, hy Lichtfarben, von 1 M. bis 3 M. pro Meter. 6 
0 reich illustrirt von ersten deutschen Partie X. I 
Meistern. Prachtband. 45 Mk. ar Einen großen Poſten verſchiedenartiger geſtreifter, 1 


carrirter und glatter Seidenſtoffe in Coupons von 8 bis 


| Goldene Sprüche ; 
M. von Reichenbach, age Fr bend. otic Ce e 
Neueste Folge. 25 OrigThalzeichnungen 2 
' Kiinstlerheim. erster Adee ee Meister in Lichtdruck. Außer obigen ſo preiswerthen Partien empfehle ich noch ins⸗ 
| 


& beſondere zu gleichfalls bedeutend zurückgeſtellten Preiſen: 
“ Luxor, Satin Duchesse, Satin Radames, alles atlasartige, weiche 
Seidenſtoffe in ſchwarz, farbig und weiß, welche ſich vorzüglich fi 
Braut- und Geſellſchafts⸗Toiletten eignen. 


Coſtumes, Paletots, Havelocks, 
Morgenkleider u. Jupons | 


30 Mk. Sati 


Vollständiger Katalog 


mit 2 Photographien geschmückt für 30 Pf. 


Ber 


Kunsthandlung, 
resiau, Schlossohle. 


Prachtmappe. [8543] 


werden bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
ausverkauft. 


* 


Bei E. Gruhn in W 

iſt ſoeben erſchienen: [8514] 

Flora des Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
Gebirges. Mit Berückſichti⸗ 
gung der Vorgebirgsflora. Nach 
natürlichen Familien. Von 
W. Winkler, Lehrer in Schrei⸗ 
berhau. Preis geb. 2,50 M. — 
Von demſelben Verfaſſer iſt zu 
beziehen: 

Rieſengebirgs⸗Herbarium, eine 
vorzügl. Weihnachtsgabe, 5, 10 
und 20 M. 


Mineralien-Sammlungen 


von 60, 80 und 100 insirickven 
Stücken zu 9, 15 und 20 Mk. 


same Knaben empfehle ich 2 Samm- 
lungen in Pappfächerkisten mit 


kleineren Exemplaren — 30 Stück | 


4 M., 40 Stück 5 M. Kataloge gratis. 
Waldenburg in Schlesien. 
[8472] E. Leisner, Lehrer. 


FF 


G. A. Opelt’s 


Knopfhandlung, 
Junkernſtraße 28, empfiehlt 
in größter Auswahl 


moderne Knöpfe 
an Kleider, 9 
und Mäntel ꝛc., [1044] 
Bang Gage 
agenknöpfe, 
Man jettenknbßfe 
Sees 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 
17. u. letzte Zieh. 12./14. Jan. 1882. 
1372 Geldgew. baar I 1 
75,000, 30,000 M. ꝛc. — r Orig.⸗ 
Lobſe et incl. free. Zuſ. amtl. Gew.- 
Lifte a M. 3,50. Der Haupt⸗Collecteur 
A. J. Potigiesser in Cöln. Wiederper⸗ 
käufer erhalten Rabatt. [i 135 | 


Zul 
Weihnachts-Geschenken für streb- | = 


Fr fi * * 
sf * ** ** 


Als für alle Zeiten werthvolle, den Geber ehrende, den . 
Empfänger erfreuende Gabe, dienen bei Gelegenheit jed-|m& 
weder festlichen Veranlassung am besten: 


Wilh. v. Kaulbach’s weltberühmte Compositionen: 
Der Babelthurm. Homer und die Griechen. Die Zer- 
Störung von Jerusalem. — Die Hunnenschlacht. — Die Kreuz- 
fahrer vor Jerusalem. — Das Zeitalter der Reformation. 
In meisterhaften Stichen grossen Formats. 
Die Preise pro Blatt betragen für die verschiedenen Ausgaben: a. weiss 
Papier mit der Schrift 36 M., b. chinesisch Papier m. d. 8. 45 M., e. 
Weiss Papier vor der Schritt 54 M., d. chin. Papier v. d. S. 72 M., 
e. épreuves d'artiste (Erste Künstlerdrucke) 90 M. [7181]. N 
Bei gleichzeitiger Abnahme aller 6 Blätter ermässigt sich 
der Preis um den achten Theil der Einzelpreise, 
Berlin. Verlag von Alexander Duncker, 
En . 


Louis Wohl, | 
Seeder 


Unſere anerkannt gut fibenden 1119 


druckfreien 


Corsets, 
Pariſer und Brüfeler Fagot, 


mit durchweg 13 81 Fiſchbein⸗Einlage ' 
empfehlen wir [7788] 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Zweig & Roth, 
Corſet⸗Fabrik, 


besonders Be 
zu Festgeschenken: 


Ae Wolff, Dichtungen, 
Yen: [1300] 


Singuf. 


Rattenfängerlieder. 


Cill Eulenſpiegel 
rediv. 
Ein Schelmenlied. 
12. Auflage. 


Der Rattenfänger 
von Hameln. 
Eine Aveutiure. 

15. Auflage. 


Preis pro Bd. M. 4, 
eleg. geb. M. 4.80. 


Der wilde Jäger. Tannhäuſer. 


N 8 Ein Mi : Berlim. 
ane wanne, i game. . Grote scher 80 Ohlauerſtraße 80. 
12. ‚Auflage. 6. 55 1 i 


Unſer auf der Ausſtellung 1881 [718015 


Weipnachts Ausverkauf! 


I gekleidet Jabrikat 
Wir empfehlen zu berabgeſe : in gekleideten Puppen 
i Stumentife, Schreibe, May: and Spiele. Tollen : 8 Pupp 


billigſten bis feinſten Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl 
0 anener Scene Und al Siku, dee 5 * Spielwaaren halten wir beſtens ori fable 

; oten⸗ i 

: icher-Ctageren u. b. 2 555, | Gebr. Klemperer, Carlsſtr. 26. 


Julius Koblinsky & Co., 9. Seipel, Catharinenſtraße 6, 
1 4, Abbrechtsſtraße 1 4. empfiehlt alle Sorten Ringer Inſtrumente, in größter Auswahl Bioline 


Bogen, Kaſten, Zithern, Flöten, Signalhuppen für Feuerwehr zu 900 7% 
e mig ı billigen Preiſen, Harmonfkas mit Stahlmechanik. [6017] 


A Confecte für Kinder, Theater, 


0 General⸗Depot ©. C. Petzold & Hulborn, ner 1 und Cacaos, 


a. Cbineſſch. und ruſſ. Thees, auserleſene Qualität, 


Glänzend im Innern, Ae im Aeußern, 
von ſelten künſtleriſcher Vollendung 
Vorräthig in der 


"Carl Micksch, Breslau, 


ee Nr. 13/14, tae den 4 Shinefen“, 
Filialen: Ohlauerſtraße Nr. 32 und Neuſcheſtraße Nr. 13/14, 


hält ſeine 


großartigen Weihnachts ⸗Ausſtellungen 


zum freundlichen Beſuch angelegentlichſt hen 


Cum: 


5 Innerhalb 6 Std. w. jed. Kleidungs⸗ 
ſtück chemiſch gereinigt, reparirt u. auf⸗ 
gebügelt in der chem. Dampfwäſcherei 
Albrechtsſtraße Nr. 14. ee 
im Comptoir daſelbſt. [6010] 


Montag, den 19. d. M., früh 9 Uhr, 
werden auf der Pfarrthei zu Nan⸗ 
kau bei Mörſchelwitz zwei geſchloſſene, 
gut erhaltene Spazierwagen, ein 
Sandſchneider u. ein Kaſtenwagen 
gegen baare Bezahlung f 
werden. [8513] 


Eine Windmühle im beſten Zu⸗ 
ſtande, nahe bei Liegnitz, iſt mit, 
auch ohne Häuſer ſofork aus freier 
san preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
[8521] &ustav Klemm, 
Pfaffendorf bei Liegnitz. 


Zur Beachtung. 


Der in dem Hauſe Berlin, Linden⸗ 
ſtraße 22 Ga elegant einge⸗ 
richtete Gaſthof, verbunden mit 
Fremdenlogis u. Ausſpannung, ift 


Specialität 
eigener Fabrikation: Zur gefälligen Beachtung! 
Als prakkiſches Geſchenk zum b Fete, 
aber auch zu jeder anderen Zeit 


expedire ich ua . von 


durch das ganze Deutsche Reich franco 
und incl. Verpackung: 
1 Pfd. garant. reine Vanille⸗ oder 
Geſundheits⸗Chocolade, 
1, Pfd. e ruſſiſchen 
ee 


1 Pfd. meiner vorzüglichen Malz⸗ 
Eibiſch⸗ oder Melange⸗Bonbons, 
1, Pfd. Marzipan oder Pralinés 
oder Sheater-Confect oder 
1 aA ſchönes nr rue 


aupt⸗Depot 
der Heng von 


Theod. Hildebrand & Sohn ® 


Neiſe und Tafel. in Berlin. 


Chocoladen⸗Pralinés 
in allen feinſten Füllungen. 


: Lübecker n. Königsberger 
9 Marzipaue 


in nur beſten Qualitäten, 
1 Torten, Herze 
und allen erdenklichen Figuren. 


Echte Baſeler Leckerly 
und Thorner Catharinchen. 


Bonbonnieéren 
und Attrapen, 


vom billigſten bis zum 
hochfeinſten Genre. 


Cotillon⸗Ueberraſchungen, 


Frucht- u. Gemüſe⸗Formen. mit dem gleichfalls dazu gehörigen, 
ö 1 Schote feinſte Vanille; Sone B parterre bele: Pe auf das Beſte aus⸗ 
Petits fours. Knallbonbons. geſtatteten Neſtaurant mit Billard⸗ 


eine reizende Collection 
guter genießbarer 


Chriſtbaum⸗Confecte. 


für weitere 3 Mark: 
| : ar und kleinem Sent zu Pri⸗ 
!vatfeſtlichkeiten, v 8 
Gefetfänften ud Vereinen l atfeſtlichkeiten, verzugshalber 


Befonder ſofort 


billig zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


Suohard {de Chpeotaden | und cited ean, 


ch in ganz veralteten Fällen, 


N fönelle u. ſichere Hilfe, 


n Sranenfrantheiten |; 


Wer Tiefect | [1307] bai R. Dehnel, 


weißen Syrup? Breslau, Breiteftr. 49, 1. Et. 


. Offerten unter N. 401 an Rudolf Sprechſt. täglich, auch Sonntags. 
8 Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. Auswärts brieflich. a 


vere eig Y aller Länder u. event. 

ie P AT EN TE deren Verwerthung be- über 
sorgtC. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, Patent- 

Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen | 


hochfeinſte Delicateſſe, 

im Winter täglich friſch. 
Fruits glaeds 

und Maromg glacés. % 


@ Preis⸗Vergünſtigungen. 


[1304] 


garantirt, rein, & 1 M. 6 


suchongs à 3, 4, 5 und 6 M., 
bene a 4, 6 und 9 M., 
Peccothees à 612 M., 
N Ruf). Carapanenthees ge 12 M., 
LTheereſte & 3 M., Staubthee & 2 u. 3 M. per Pfd. 
China⸗ und Japan⸗Waaren. 


[1089] 


Houtens & Bun 


ist W — 


offerichter’s 
Spielwaar en-Handlung, 


Ring 31, I. Etage 
(geben Moritz Sachs), 


empfiehlt ihre diesjährige, sehr reichhaltige [7692] 


Weihnachts-Auaſtellung. 


Berichte 


0 Patent- 
{ Prozessen. 


5 E == Weihnachts Confecten = 
Si in reichhaltigſter eh zu den billigſten Preiſen emt 
118 die Zuckerwaarenfabrik von [8523] 


S. Crzellitzer, Antonienſtraße 3. 


Hermann Schultze, J. Oschinsky’ 8 Geſundheits⸗ und Univerfal- Seifen 
: Uhren⸗ Niederl age von A. Eppner & Co., : haben ſich beirheumat.- e Ceeete Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 


Alechten als . ewährt. Zu beziehen in Breslau bei ©. G. Schwartz, 
Uhrenfabrik anten il. Kal. Hof⸗ Uhrmacher, : Ohlaxerftr. 21. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T Hippauff. Ohlau P. Bod. 
Breslau, 


Oppeln A. Chrometzla. Poſen J. Placzek, Waſſerſtraße 8. Ratibor F. Königs⸗ 

berger. Rawicz F. Franke. „Schmiedeberg i. Schl. H. Klocker. Sprottau 

a en ns: Si en 55 De pear 150 isl 

auer rehlen J Sit egau pi 1.-Strehli 

Junkernſtraße Nr. 22, | Schreiers Erben. Waldenburg J. Heimhold. 34] 

N rl AJ. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Ga 6. 

0 — .. ſ—— w ———ꝛ .lt. 
e und ſilberner 
Uhren, Regulatoren, 

Stutzuhren rc. 


bei ſoliden Preiſen und unter ay } 
? Garantie zu empfehlen. 
Auswärtige Aufträge nee pep lune 


Moo 


AD | Patent- und Musterschutz -Ausstellung 


* 


Frankfurt a. Main. [7848] 
— Goldene Medaille == 
KLEIN, SCHANZLIN & BECKER; 
Frankenthal. 
Neueste 
Dampfpumpen 
eigenen Systems. 
Saug- und Druck- 


510 ; 


Zu Weihnachts: Geſchenken 5 


: empfehle id) mein reichhaltiges » aS in 
| Ovig. - Wheeler: und Wil ſon⸗ 
und Singer⸗Nähmaſchinen 


mit Hand⸗ oder Fuß betrieb Windkessel 
u b d t d 5 H 
Neu! Waſch⸗ Wheeler 4 Willen Ar 8 mk ee Nadel. im Gestell. 
ſch⸗ und Wringmaſch hinen 1 


Dauerhaftigkeit. 


halte ſtets auf ty Billigste Preise. 
ue Neumann, zreslau, li, ut Gere ne 
H Einfachste Aufstellung. 
Schwei 5 erſte Etage | für, Gruben, Hütten 
W en. Nr. 8 u fe Fe Pumpwerke in 


Eingang 


e Carlsfirafe 27. mE 25 
WD Pommer ſche Würſtchen, 


Gänſe und ff. Räucherwurſt und Fleiſchwaaren 
treffen täglich in Friſcher Sendung ein. [8454] 


Carlsſtraße 27. Fabian, Carlsſtraße 27. 


Malzextract-Gesundheitsbier 


der Dortmunder Malzextract-Brauerei 


Th. Keuncke. 


Anerkannt vorzügliches Nahrungs- und Genussmittel für Kranke und 
zu] Genesende jeden Alters, ärztlich empfohlen bei allen Schwächezuständen 
namentlich für Frauen und Kinder. Verkaufsstelle in Breslau alu) 
wird fortgetest. | Meimr. Günzel, Gartenstrasse Nr. 20. [5837] 


— * 


‚Julius Koblinsky € 550 
14, Albrechtsſtraße 14, : 
empfehlen als günſtigen Gelegenheitskauf complete eichen ge⸗ 


chnitzte Herren- und Speiſezimmer⸗Einrichtungen ju 
1 [8384] § 


— 


Der Bock. Verkauf 


= Voublut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Rambouilet⸗Stammheerde 
Vlechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Vahnſtation, 


en ce e Water 


ı Dr. R. Graf Stillfried⸗ Alcantara und Dr. B d 
Illuſtrirt ey Bleibtreu, Camphauſen, u Shain, ee 


Bis zum Tode RER 2 Großen. 


Grot Johann, Hünten, Menzel, A. von Werner u. A. 


eichſter Prachtband 45 Mark. 


riedr. Bruekmann's Verlag in M 


Buchhandlung II. Scholtz Breslau, Stadi-Theater. 
Wichtig f. Herren! Oberſchleſiſche u. Star 


ard⸗ Poſ ener Eiſenbahn. 


Ausgabe der neuen vom 1. Januar 1882 ab laufenden Zins 3 

zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Oblig 1 
Littr. 6. und zu den Stargard ⸗Poſener Ei ſenbahn⸗ 
Stamm-Actien 


erfolgt täglich mit un der Sonne und Feſttage in den Bor 2 
ſtunden bon 9 bis 12 Uhr Feſttag 1 


vom 2. Januar 1882 ab 
1) in Breslau in unſerem Zinscoupons Ausreichungs⸗ 
Bureau, ſowie ferner durch Vermittelung unſerer nachſehend 
bezeichneten auswärtigen Zahlſtellen: 
2) in Stettin durch das Bankhaus Wm. Schlutow, ; 
3) in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft, die Bank für 
Handel und Induſtrie und 8. Bleichröder, 
4) in Gr.⸗Glogau durch die Commandite des Schleſiſchen 
Bank Vereins, 
5) in Dresden durch die Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
6) in Seipsig durch die Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, 
7) in u eburg durd den Magdeburger Bankverein, Klinck- 
sieck, Schwanert & Comp. 
8) in Hannover durch die en ene Bank, 
9) in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, 
10) in Köln durch oe A. Schaaffhausen’fchen Bankverein, 
11) in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus M. A. von Roth-- 
Schild & Söhne, 


12) in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie und 


13) in Stuttgart durch die Würtembergiſche Bankanſtalt, 
vormals Pflaum & Comp. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 
find mit einem, die einzelnen Talons in der Nummernfolge nachweiſenden, 
vom en mit Angabe des Standes und Wohnortes zu bolle 
ziehenden Verzeichniſſe einzureichen. Für die verſchiedenen Gattungen 
bezw. Apoints der Werthpapiere iſt je ein beſonderes Verzeichniß an⸗ 
zufertigen. Formulare zu den nen werden bei den vorbezeichneten 
Ausgabeſtellen unentgeltlich verabfolgt. 


Schriftwechſel und Sendungen finden bei unſerem Coupons⸗ Aus reichungs⸗ 2 


Bureau nicht ftatt. 


Werden Talons zu den Obligationen Littr. G. nicht innerhalb Jahres⸗ 


friſt vom Tage ihrer Fälligkeit ab zur Erhebung der neuen Couponsbogen 

benutzt, ſo erfolgt die Ausgabe der letzteren nur an die Vorzeiger der Obli⸗ 

gationen ſelbſt. 
Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto⸗ und Selbſtkoſten 


werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und f 


ſind gegen Empfang der o e zu berichtigen. 
Breslau, den 9. December 18: 


Königliche Direction. 


| Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 20. d. Mts. tritt zu dem Ausnahmetarif vom 1. März 1877 
für die Beförderung oberſchleſiſcher Steinkohlen von den l 
Stationen nach der Berlin⸗Hamburger ꝛc. Eiſenbahn ein Nachtrag IV in 
Kraft. Derſelbe enthält Frachtſätze für Perleberg, Station der Wittenberge 
Perleberger Eiſenbahn, und iſt von den Verbandſtationen und 1209 5 
Verkehrs⸗Bureau zu beziehen. 1309] 

Breslau, den 8. December 1881. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗ Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 


Ne * 
ſo präſentirt ſich dieſes ſo recht eigentlich note Prachtwerk als die vornehmſte Feſtgabe 115 are gebildete deutſche Familie, als ein ont d une Ehrenbu 


Vom 15. December c. ab wird die Friſt für Be⸗ und Entladung ſümmt⸗ 5 


Se hed 97 — wiederum auf die tarifmäßige Zeitdauer von 12 
eſtgeſetz 
Breslau, den 12. December 1881. Direetorium. 


Rechte⸗Oder⸗ Wfer-Gijenbabn-Oefef chaft. 


Die Einlöſung des am 2. Januar 1882 fälligen Zins⸗Coupons Nr. 19 
zu unſeren 4½procentigen Prioritäts⸗ Obligationen erfolgt gegen 25 
lieferung deſſelben [1322] 
om 22. December d. J. 


Stunden 


ab 
a. aa eib Haupt hierſelbſt, Rerlinertrabe 76, Vormittags bon ; 


b. aße der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, Behren⸗ 
raße 4 
e. bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin, Wilhelmsſtr. 70 b und 
d. bei dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M. 
in den gewöhnlichen „Geſchäftsſtunden bei den auswärtigen Zahlſtellen bis 
zum 3. Februar 1882. 
Die Präſentanten werden erſucht, den einzulöſenden Zins⸗Coupons ein 


arithmetiſch id. l Nummer⸗Verzeichniß nach den verſchiedenen Kategorien 


getrennt, unter Angabe des Geldwerthes mit Namensunterſchrift verſehen 
beizufügen oder den Coupons auf de 1 den eee aufzudrücken. 
ne den 13. December 188 Direction. 


Mobiliar. Lombard. Se 


Handels Bank, 3 Se 
E 38, Altbüßerſtraße 38, 1. Etage, 2 


ee sntinige hoher Herrſchaften und im Lombard verfallen 
ſtehen bei uns zum billigen Verkauf: viele prachtvoll ge⸗ 
ſchnitzte eichene Speife-, Salon⸗ und Herrenzimmer, 
ſchwarz matte Damenſalons, Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Möbel aller Art, Plüſch⸗ u. Seidengarnituren, aia, 
Regulateure, Lampen, Kronen, Bilder rc, [8542 


In Bertretung der Oelheimer Pelrpkenm Sudiſtrte 
Geſellſchaft Adolph M. Mohr fee dünn⸗ 
flüſſiges Schmieröl für Maſchinen und Eiſenbahnwagen in 


beſter Qualität billigſt 1318] 


Moritz Werther & Sohn. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
5 


3000 bis 3500 Ctr. Steinkohlentheer, 


Nebenproduct bei der Darſtellung von Heizgaſen 


in Siemens’ siden Generatoröfen, (8511) 


1400 Ctr. Steinkohlentheer, 


Nebenproduct bei der Gasanſtalt, ind pro 1882 abzu ugeben. Preisabgaben 
ſind bis zum 26. Decemb auf d. 3. einzureichen. Lieferungs⸗Bedingungen 
Anfragen ertheilt 


Die Los und guete det er OS. 


rr 


tase ae es Gl! 


. 


n 


* 
a) 


hr) 


> 1. Juli bis Ende September 1881 feitend der hieſigen Kreis Communal⸗ 
Kaſſe gezahlt wetden. Die am 1. Juli 1882 und weiterhin fällig werden⸗ 
den Zins⸗Coupons der Ratiborer Kreis⸗Obligationen find in Folge der vor: | MM 


nicht zur Einlöſung gelangten Ratiborer Kreis⸗Obligationen darauf auf. 


: Gegen Blähungen, ; Zuträglicher und billiger 
Magensäure, if als alle 5 
Hämorrhoiden, Bitterwasser. 


Leibesverstopfung, : : 2 
-und Gallenleid SIE Sanft Jösend, 
; Seber ne I Für Leidende aller Alters- 


Unreines Blut, F 11 an 
Blutandrang . 5 assen anwendbar. 


125 nach Kopf und Brust. f i Prospekte, welche u, A. auch 


zahlreiche Urtheile aus Fach- 


Nach specieller 


kreisen über die Wirkung 


ärztlicher Vorschrift = N und Unschädlichkeit enthalten, 


8 bereitet. 8 
ss Hauptbestandtheile: Man verlange ausdrücklich 
acte aus Apotheker Mich. © 


sind in den nachverzeichneten 
Apotheken gratis zu haben. — 


schweizer Medioinalkräutern. ‘Grandt’sSchweizerpillen, 
welche nur in Blechdosen, enthaltend 


Absolut unschadlich. 50 Pillen AM. 1 und kleineren Versuchs- 
8 dosen 15 Pillen & 35 Pfg. zu haben sind. 


Jede Schachtel ächter Schweizerpilisn muss 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 25. März c., betref⸗ 
fend die Kündigung und Einlöfung der ſämmtlichen Ratiborer Kreisobliga⸗ 
tionen, Serie I und Ii, am 1. October c., werden die Inhaber der noch 


merkſam gemacht, daß die gekündigten Kreis⸗Obligationen überhaupt nur 
bis zum 1. October c. berzinjet werden, daß alſo für die am 2. Januar 
1882 fälligen Zins⸗Coupons die Zinſenbeträge nur für die Zeit vom 


gedachten Kündigung gänzlich werthlos geworden. : 
Das Publikum wird daher vor dem Ankauf folder Zins⸗Coupons gewarnt. | ie 


Regenſchirme, 
Zanella von 2 Mark an, 


Seide 
empfiehlt [7766] 


Franz Nitschke, 


u. Punsch-Essenzen, 


kelshefetecke 


at 


| Seidel to. 


a Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 4—6 M. | ——______ 


E. Astel & Go. 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Dessert-, Tafel- 
und Gesundheits- 
Liqueure, 


höchst elegant ausgestattet. 
Specialitäten: [8204] 
©) Mandarin, Ginger, Nectar, Canope,®, 


e 


sterbe beser 


bestes 


= 


4 


Benedictiner, Annaberger, 


or 


grand fine Champagne, 
div.Genresfürjeden Geschmack. 


Glühwein-, Grogg- 


4, 
* 


at 


Specialitäten: Banana, Ananas, 
Thee, Burgunder, Old Sherry, 
Victoria, Kaiser, Schlummer, 

Arac- und Rum-Punsch. . 
; Preiscourante senden franco. 


ep 


} 


* 


=) 


a 


I 
92 


Hoflieferanten, Breslau, t 


“una” Flaſchen, | Cite Vorbeter, 

2 85 N Thora⸗Vorleſer, geprü 1 | 
n nern Ss ran | 
Garl Stahn, an Stadtgraben. will, ſucht "unter tebe degcedeen a 


7 


Cacao, Suum euique, Chartreuse, . u. Alte Graupenſtr. 15 in Breslau. 


M. 2,70 franco. 


viar, feinſte Nieſenbratheringe in 


Qualität offerirt billigſt 1& 
1 Ve 


Alexander Klose, Geschäft ir Jude 


Fr = SSR: 


Bier⸗ und 


Anſprüchen Stellung. 


Delicateſſen 


Ein Vous 


Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Aab 400 an Nader Aten 


. 


Die beſten 


Moſſe, 


zum Weihnachtsſeſte. Besten een e ge TN 


du Test- Geschenken! . urge, Sünden, Eprstien, Gene Lag J di, 9 

fe a a ee | QU ee oC cat Mare 
Gat Generel ie Strengſte Diseret. zugeſichert | 
Fen, Fefe deten, Solcher Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erb ts | 
Sardellen bei [5804] - 3 ] 


E. Neukirelh, Nicolaiſtr. 59 Reiſender 


für alte Fabrik baumwollener Waren 
„Branche und 


ſpond. 2¢. 


(Hoſenzeuge ꝛc.) geſucht 


m. g. Z. m. . Inſt. Sonnenſtr. 25 


A cht ein gut em 
junger Kaufmann zu übernehmen 


Offerten sub K. 398 an Rudolf 


Rieſenſpeckbücklinge, Kurzem feine Lehrzeit beendet ha, 


1 0 zarter Fiſch, in Poſtkiſten von 


Pfd., ca. 45—60 Stck. Inhalt, für 


Gefl. Offerten sub E. S. 101 pop 


8 obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreuz in rothem Grund darstellend u. den Namenszug des Verfertigers tragen. f 5 Nachod eto. eto. 2 f gate Hal S denen bent 
ce | 2 Aae 4 importirt:, 8 1M, Verſandt 5. bid an, n fete 3 aay (5) SG 
105 3 rac de Goa und = | a Anker bill. Heinze 's Fiſchhanolg. bisherigen Wirkungskreiſes an e den 
5 : Batavia, en gros, Dresden, Kamenzerſtr. 295. Exped. der Breslauer Zeitung. den 
a : Jamaica-Rum, «© Für mein Geſchaft ich den 

x J y 0 : für mein Geſchäft ſuche ich hm den 

0 21. & och eine 1. Januar 1882 ab einen tig. | Wi 

2 Cognac 8 ) | tigen Counts, Speeeriſt, der iR a 


la echt Elbinger Neunaugen 
in / und ½ Schockfäßchen. 
Beſten grauen grobkörnigen Ca⸗ 


roßen und kleinen Fäſſern ſowie 
ämmtl. anderen Fiſchwaaren in beſter 


lagernd Groß⸗Strehlitz. 18544 


Ein j. Kfm., firm im Tuch⸗ 
auch Manufactur⸗Groſſo⸗Geſchſß 
vertraut mit Correſp. und Bu \ 

w. ſich p. 1. Jan. fut. zu vera 
Pr.⸗Referenz. Baldgefl. Off. eit, 
sub L. L. Landes hut i. Schl. pol 


Mann, der nachweisl. e tüch 


. 


f. ein Fabi 
und S r 


Der Landrath. Schirmfabrikant AE Oppeln. [1312] per Januar als Reiſender 0 
; 5 yea . N J f : zu enge: 
Pohl. [945] Schweidnitzerſtraße 51 2 Thiergartenstrasse und Ring. & | ———————_—— | ciren gef. Offerten sub K. N. 120 85 

2 " S 
f i £ 2 und Ring 33. EEC Sprungfähige Bullen, e ene Bete Ce, 
H OD 30 er au f. 5 al rein 1 1 1 8 5 Eine . we Ram, bi du G 
% i 2 RS warz⸗, roth: und grau⸗bunt, ſtehen au: 5 he erfahren 
Ober store Budkowitz, Praktiſche lange und kurze 1 AEX = Ba ea auf dem Dont. 91122005 Fenchaſten arndt e Ria eine g 5 
Poſt Creuzburgerhütte. i 5 ie bei Breslau. Dare uc : 
Es follen Mittwoch, am 21. Demi 1881, Vormittags 10 Uhr, Tabatz feifen } TA N FR C e ae Get ein Lehrt a 
zu Creuzburgerhütte im Gerber'ſchen Gaſthauſe folgende Hölzer, als circa ge böie in ane Sen 5 EN, Dy, A 2 Stellen - Anerbieten mit guten Schulkenntniſſen. Ts 
12 Stück Eichen I. bis V. Klaſſe, 15 Stück Kahnknie und 20 Rm. Eichen⸗ M 5 u | if Kornbrann an! Vy, N Perſ. Meldungen Friedr. Wilhelm 
und Baer ua fernen cee 5 ana) | echte Mecrjchanmn- und. Seen rannten age und Geſuche. e 55/04, In. 12 Ube a m 
15 — — — | | fA let Sni N end, erquickend, belebend. f is die Zei 601 Silberstein, ge 
0 Tarflafſe | Lartlafje | Tastlaije Tarllaſſ Tae Beruſtein⸗Cig.⸗Spitzen H uralter in Orig Flaschen amı 130. Inſertionspreis bie geile 15 yf. ee eee 
EZ Bt Il l IV * in fehlerfreier, feinſter Waare, Alter gelagert, à Flaſche M. 1,00. | Mer ſofort ſuche für mein Schnitt⸗ Einen kräftigen 4 S 
5 Ki is 8 0 30 00 | 1700 ft Spazierſtöcke, Tabakdoſen Vom af abgezogen, ut jedem » waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen moſaiſcher Confeſſion ſuche zum ih att 
eee? e IB ade in betannter Gute. Bet nnen don Geben erkäufer eine Verkäuferin u enen fertigen Au Eines oe ge 
Fichten ⸗ 1290 50 | 90 J 29% [7% 930 zu ſehr billigen Preiſen bei bedeutend billiger [7055] Lehrling, der poln. Spruche machtig. Lebderhandlung, ii 
SET TOTER TEEN . ; Drechsler: B * 5 A M. Schaeffer ie) i 9) 4 th 
ferner 960 Stück kieferne und fichtene Stangen I. bis III. Klaſſe aus den C. Greise el, 11 1 3 Nur allein zu haben bei [8512] Oppeln. ; Ratibor. de 
fin er Sen (Jagen 1, D, 54 81, $2179, 185 190 2 228) en eee! S. G. Schwartz, ee — 
ämmtlicher utzbezirke zumeiſt in größeren Looſen öffentlich meiſtbietend g 8 6 N i ¢ 3) 
REN a er Ein Drittel der Steigerpreiſe iſt als Caution er jm ea = — Odblauerſtraße N a 21. 170 f 171 alter Sr 4 ie und 
ermin zu zahlen. 5 8 2 5 f mann, früherer Cigarren⸗Ja⸗ 
Creushe gehalt den 13. December 1881. Elfenbeinartikel⸗ Spiegel- u.Schuppen- brikant in Schleſten mit 40 0 1 . 5 
Der Ober förſter. in Fächern, Ketten, Broches, Karpfen > TES tie]. ee RIES Die en Ze 
Spangenberg. i Medaillon ꝛc., [8249] W ea) Anſtellung 9 ] N 
a | tenie ine Ai e So Aale, Schleien, als Meifender || Havrvasgaffe 2 
Beſchluß. Holzverkauf. Stöcke mitElfenbeingriffen oder Uebernahme bon lit zum 1. Januar 1 größere und 8. 
Concursverfahren. 17 N 1 in vorzüglichſter Arbeit, ‘ Hechte, Oe ent 1 mittlere Wohnung zu vermiethen. 1 
Das Concursverfahren über das] Kgl. Oberförſterei Poppelau. zu billigſten Preiſen bei Friſche 1 8 ren e — | 
Vermögen des Handelsmannes ontag, den 19, December e. J Drechsler⸗ Az 16 = dieſer Branche. Ben ene 42 0 fob ern 4 
5 „Morde Paculy Vormittags 10 Uhr, C. Gretschel, meister, M geruns Meringe |. arte belt bud 12 Sabre 2 Thlr. an ruhige Micther 4 
zu Freiburg wird mit Zuſtimmung i 0 Hölzer | & j. um Braten : eſien, Poſen und einen Theil f " 8 2 
ö der Intereſſenten hierdurch aufgehoben. en fois 7 REN RE Steinh tt Brandenburgs. 5 Schmiedebrücke 55 19 
' nie Gerich Ne 0 0 verkauft erben: EEE Int en, {i nach Been ET: 4 i die 3. Etage mit allem 1 3 
onigl. Amts⸗Gericht. Schutzbezirk Sacken th < R 95 ir bald zu vermiethen. 5981 1 
| 0 1 1 a ve ee Gabliaa’ Lorsch Cee Suafenitein & Wegler, Hees en eatin im e 5 
Bekanntmachung. [8528]] 56 = Sa . 1 em, und andere Spiele, ; anual IH Breslau, erbitte. 1 r Handſchuhladen Breiteſtr Ai 
f Die auf die Führung daß San, , e Damen⸗ u. Schachhretter Sch uf h I | SER D ie zu een [6008] 7 
Gonofjen{hafts-, Zeichen und Mufter-|128 - = IV. = = 94 = |Mgfeiberhatter Stübenſchaukeln. Cells y : Head tebe SUS ad 44 
r ee 1 Echt 10 5 2 : | Garnwinbden, ſowie die ver⸗ nur ganz friſch, . e vom 14. December ] 
0 e : 1 „ IV.. 0,5 „ (chi ler⸗ „ 0 von der deutſchen Seewart mburg. ) 
i Ein beben in Jahre 188 tat den Eiſenbahnſchwellen, ; Me Auswahl bil A MEREBREMEH m Beoba ang ze chen? Ne br Morgens. | 
i ehen He du den 140 St. Kiefern V. Kl. mit ca. 38,44 fn | empfiehlt (8250) und K oc ae 1 3 
plese Sees mee Se | ne wow C. Gretschel, rn Austern ee fi 
ziehung des erſten Gerichtsſchreibers, 19 - i EN | Ohl rde 16. an empfiehlt [6013] ° Ort. 3 Wind Wetter. Bemerkungen. 
Secretär Purmann, erledigt. F335 ̃ ec ORG ANN tied Sr 223 RES #8 
Die Eintragungen in das Handels-| 81 - VE Nasa BER — E. Huhndort, geen 5 eu u 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden Anz e Schmiedebrücke Nr. 21. Mullaghmore 770 et 5 TE . 
1) in der Schleſiſchen Zeitung, b. Totalität: Wegen plötzlicher Abreiſe fo- Aberdeen 760 4167 Regen. S mäßig.. 
2) in der Breslauer Zeitung, 87 St. Kiefern II. — V. Kl. mit 58 km.] fort ſehr billig zu verkaufen: Chriſtianſund 760 2161 wolkig. ‘ 
3) in der Berliner Börſen⸗Zeilung, 2) Schutzbezirk Poppelau eich. reich geſchnitzter Speiſe⸗ Kopenhagen | 775 21606 bedeckt. 
4) im Frankenſteiner Kreisblatt, agen 181: ö ſaal, 1 ſchwarz- matt Damen: Stockholm 779 0,62 bedeckt. 5 =; 
5) im Deutſchen Reichs und Königl. 1 Stück Kiefer ILL. Kl. mit 1,11 fm, ſalon, 1 nußb. Schlafzimmer Haparanda 771 —1 SW 4 bedeckt. a 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 2 Stück Fichten I. Kl. mit ca. Afm,| mit 1 breiten franz. Betiſtelle, Bi Petersburg 784 — 13 | GD 1 wolkenlos. N ( 
Ar: a ener 15 un Sa TRE I 12 W Teppichen, Lampen, 7 Moskau — — — — ob 
un e r in dem zu 37 e Bild Hö 5 I. a S RG EEE . 
dl „„ „„ f Börsen SU e ee, „ Sebang kee 
Frankenſtein, d. 10. Decbr. 1881. 113 4 = = vorzüglichsterundwirksamster | +] Ore 6 edeckt. gang 1 
veers ; a: IVR NOE PER i D h-Leberth Helder 771 2 | SSH 1 |bebedt. 5 
Königliches Amts⸗Gericht. 98 - Fidtenjtangen J. Kaffe, = orsen-Leberinran Sylt 773 —1 Sd 4 bedeckt. BR 
a 60 = er i Nußſchalen⸗Extract i Alleiniger Importeur Hamburg 774 | —2 | DED4 Nebel. MM 
N ah ed. 3) Schutzbezirk Hirſchfelde, [von Ad. Mube in Stettin, M| | Otto Tomnal, Hamburg Swinemünde 776 | 1 Sd 2 |hevedt. Früh Schneeflol 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt heut Totalität: einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 4 f e reer wa ree 82 Neufahrwaſſer 779 1 51 bedeckt. a 
100 he an I. III. AV. mit 98 n, Liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ wür e eee Memel 8 2 880 3 bebe | 
I: Nr. 48. „Fichten I., III., IV. u. V. Kl. fa N i Bene SR 0 55 : N" 
Col. 2. Principale: Die Kaufleute mit 17 8 1185840 fe ei . 0 1, 2 oe 9 1 | Preis pro Originalflasche M. (Paris 771 1 ftill. bedeckt. h 
Karl Heinrich Gruſchwitz und 4) Brennholz nach Bedarf. i Ks Zu incl. Glas. i Münſter 771 0 4 Dunſt. 
Paul Alexander Gruſchwitz ie Poppelgu, den 12. December 1881. | Nu Po d Vertreter und Hauptdepositair | Karlsruhe 771 2 | ftill. bedeckt. i 
Neuſalz a. O. [8526] Der Königliche Oberförfter, KG ma ¢ für Schlesien: Wiesbaden 770 3 WO 1 bedeckt. ; 
Col. 3: Depeche Kaboth. i N 1 1 Rinds⸗ oH ene Ae tee ae 1000 1 N 1 a io 
3 1 ; mark, in Flaſchen a 1 M., em⸗ 920 5 3 fl are EEE 2 1 
von J. D. Gruschwitz & Söhne. pfing in ſriſcher Sendung das Verkaufsstellen in den meisten | Berlin 775 1 | OSO 2 |bededtt. i 
Col. 4: Ort der Niederlaſſung: Lauban Bekanntmachung. Haupt⸗Depot bei [7012] | |Apotheken Breslaus 113060 alee u I Bey 2 moi: 1 
Bweignienerlajjung der zu Neu- Am Mittwoch, den 21. d. M., 8 6 Sch i 11 ee 9 EN , 
ſalz a. O. als Hauptniederlaſſung von früh 9½ Uhr ab, a U War 25 i ..... | IS 770 1| RO 4 wolkenlos. 1 
beſtehenden, unter Nr. 3 des Ge⸗ werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt Ohlauerſtraße 21. F ra EE sea ASS igaa Ne 2 | — | Et 4 
, rere, „1m 0 DE ee 
. € 2 450 = Fichten⸗Bauholz / a. Eine Erfindung bon boditer 60 Pi. u. | Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = 9 
Ait 4 don „I.D.Brusch- | „1s > engen Jab. 90) gap Miene ik der Sanctattem f de bet, ee. 40 Hd Der. 4. a Soe Tale, © = fist 7 i eo nic 9 = em 
MANO): I. Klaſſe von Dr. Wakerfon in London. . i in 0 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. iba 


Col. 5: Die in Lauban beſtehende und demnächſt beſonders aus Schutz E r{tilltbas Ausfallen der Haare 5 Taſchenſraße Rr 32. 


Zweignſederlaſſung iſt eingetragen bezirk Rogelwitz I und Barut 5 a 
21 lſccafts⸗ bed! 9 und Baruthe [ ſofort, befördert das Wachsthum eren 5 
Nite des 15 Ne circa 500 Raumm. diverſe trockene derſelben unglaublich ſchnell u. Inſeln herrſchte am Nachmittage und am Abend Sturm auf den Heut 
Lauban. a Brennhölzer erzeugt auf ganz kahlen Stellen Att 1 tt obne daß hierdurch Wind und Wetter über Central-Curopa bei 
Gol. 6: Procuriſt. Der Kaufmann ae e gegen ee > Mar n 5.10 90 jungen aan tayen 79 0 rapen! 15 0 wo 50 trübe, a ; 1 29 1 ane des 
x 0 S \ on ahren an Größte Auswahl bei ſoliden Preiſen. lichen Winden faſt unverändert fortdauert. In dem hohen Maxim 
Arthur Scheufler zu Lauban Rogelwitz, den 12. December 1881. | ſchon einen vollen Bart. Das] Annahme aller Galanterte ai 1 welche mit wenig veränderter Antenfität über den Kr 


Ueberſicht der Witterung. sate 
Beim Vorübergange einer Depreſſion im Nordweſten der brite 


g Col. 7: Eingetragen zu Folge Ver⸗ Der Königliche Sberfö Publi N { e ) 
j ö i 10. D 1881 er önigliche erförſter. Publikum wolle ſich ſelbſt über⸗ hi Lederarbeiten. [6015] Oſtſeeprovinzen liegt, herrſcht anormaler Weiſe trübes Wetter. 
i Ellen Tue 5 2 SE ae I 1 0 Olt cot ge ben Richard Gleisber } sia Dev britischen a fielen ſeit geſtern erhebliche Regenmengen 
Qauban, den 10. December 1881. (gut ſchlag. Kanarienhähne find h. ME~ bei S. G Schwartzi i | a 
N Geri N nd b. G.Sch n Breslau, Altbüßerſtraße 8/9 twortlich fü J theil: IBer- 
Königliches Amts-Gericht, OH Bae Kurzeg. 0, Le 00020 Oblauerſtaße 21 11310) I Gite ee Oben) Deut bon Graß, Bart u. Con 48. French in Beelen 


N 


